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Metallkonflikt breitet sich aus . Reinhold und derFallphoebus .
Muß ein Finanzminister das Etatrecht achten ?

Einigungsverhandlungen vor dem Schlichter gescheitert . - Empörende Angebote XShÄ
der Ltniernehmer . - Ausdehnung des Streits der Werkzeugmacher . " ' '

Die Verhandlungen der Parteien der Berliner Metall -

ladnstrie vor dem Zchlichtcr für Eroh - Berlin . Wissctt ,

wurden gestern nachmittag kurz nach 1 Uhr beendet . Der

Schlichter wirb heute früh HIO Uhr seine Entscheidung

vertünden .

Im Anschluß an die Verhandlungen zur Beilegung

des Lohnkonflikts in der Berliner Metallindustrie be >

gannen vor dem Schlichter die Verhandlungen zwischen

den Partelen im Berliner Speditionsgewerbe .
*

Die Verhandlungen , die gestern auf Grund der

Schl ! chtungsordnung zwischen den Parteien im Berliner

Metallkonflikt vor dem Schlichler stattfanden , sind , wie vor -

auszusehen war , gescheitert .
Die Unternehmer erklärten sich bereit , den Schiedsspruch

innerhalb von acht Tagen zu erfüllen . Auf die Frage des

Schlichters , ob die Unternehmer bereit seien , einen Tarif -
vertrag abzuschließen , der bestimmte Mindestlöhne ent -

halte , erklärten die Unternehmer , dah sie auch dazu bereit

wären . Sie erklärten schließlich , datz sie auch bereit wären ,

einen Tarifvertrag mitMinde st löhnen für die

Werkzeugmacher abzuschließen . Auf die Frage der Arbeiter -

Vertreter , welche Minde st löhne die Unternehmer bei

einem solchen Tarifvertrag in Vorschlag bringen würden ,

nannten die Unternehmervertreter die ' kaum ernst zu

nehmende Zahl aoa v 0 Pf . pr o Stunde . Die Arbeiter «

Vertreter >bestanden selbstverständlich auf den Forderungen
von 1,16 bis 1,56 M.

Nach langen Verhandlungen waren die Unternehmer
nur bereit , zu ihrem ersten Angebot noch 5 Pf . zuzulegen ,
mit anderen Worten : sie boten der höchstqualifizierten Gruppe
der gelernten Metallarbeiter einen Lohn an . der u n g e f ä h r

dem Lohn eines Ungelernten in anderen Berufs -

gruppen entspricht ! Unter diesen Umständen konnte natür -

lich keine Rede davon sein , daß es zu einer Annäherung , ge -

schweige denn zu einer Einigung kommen konnte .

Nach mehr als sieben stündigen Verhandlungen
wurde der Einigungsoersuch als gescheitert
erklärt . Die Streikleitung hat infolge des Scheiterns dieses

letzten Einigungsversuchs beschlosien , für heute die Werk -

zeugmacher der AEG . und die der Firma S u d i k a t i s

vorm . Berliner gleichfalls aus den Betrieben hzraus -

zuziehen . Damit dürften diese Betriebe binnen kurzem gleich -

falls zum Erliegen kommen . Bei der AEG . find
rund 45666 Arbeiter beschäftigt , bei der

Firma Sudltati » annähernd 3666 .

Der Verband Berliner Metallindustrieller hatte zu gestern
abend eine Vollversammlung einberufen . Die crusschlag -
gebenden Herren im VBMI . haben den Verband in eine

Sackgaste hineinmanövsriert . Wenn der Verband Berliner

Metallindustrieller nicht rechtzeitig einlenkt , dann wird binnen

ganz kurzer Zeit die gesamte Berliner Metall -

industrie zum Feiern verurteilt - sein .

Es ist ein zweideutiges Spiel , grundsätzlich seine Tarif -
bereitschaft zu erklären und diese „Bereitschaft " gegenstands -
los zu machen , indem man hochqualifizierten Facharbeitern
einen Lohn anbietet , der noch erheblich hinter den Nominal -

löhnen der Vorkriegszeit zurückbleibt . Derartige Anerbieten

können keine andere Wirkung haben als die einer Verfchär -
fung der Gegensätze .

In Berlin ist bis zum Jahre 1924 auch in der Metall -

Industrie im Tariflohn gearbeitet worden . Wenn damals

die Erneuerung des Tarifs für die Facharbeiter scheiterte , so

lag das daran , daß die Unternehmer den Versuch machten ,
die Hungerlöhne der Inflationszeit als dauernde Einrichtung
einzuführen . Bow diesem Gedanken haben sich die Herren

im DBMI noch nicht freimachen können . Unter diesen Um -

ständen bleibt den Metallarbeitern nichts anderes übrig , als

durch Kampf den Unternehmern die wirtschaftliche Ber -

nunft beizubringen .

Sine Srtlärung der Unternehmer .

Der DBMI . hat folgende Erklärung zu Protokoll gegeben : -

„1. Die Arbeitgebers « » « erklärt , datz sie grundsätzlich zum Ab -

ichlutz eines Tarifvertrages über die Löhne der Facharbeiter und der

Angelernten bereit ist und daß die Derhandlungen hierüber sofort

ausgenommen werden können . .

2. Sie erklärt weiter zum Teil des Schiedsspruches vom 7. März

1928 , daß die ihr im ersten Satz auferlegte Nachprüfung der Stunden -

löhne und Akkordverdienste unter Hinzuziehung des Arbeiterrates

und Vertreter der Werkzeugmacher erfolgen soll .

Die Nochprüfung wird in den zurzeit bestreikten Betrieben

innerhalb einer Woche nach Wiederaufnahme der Arbeit und in den

übrigen Betrieben der Metallindustrie mit Rücksicht aus ihre grötzere

Zahl innerhalb dreier Wochen beendet sein . "

Der Hauptversammlung des Berbandes Ber -

liner Metallindustrieller wurde über die bisherigen Ber -

Handlungen und Maßnahmen des Verbandes Bericht erstattet . Die

Hauptversammlung sprach ihre Billigung über das bi . ' her Veranlatzte
aus . Im übrigen wurden die weiteren Schritte des Verbandes

davon abhängig gemacht , welche Entscheidung der Schlichter für

Grotz - Lerlin treffe .

Gebt Rhein und Saar frei ?
Forderung der sranzösischen Sozialisten .

ParlS . 9 . März . lEigenbericht . )
Das soeben veröffentlichte Wahlprogramm der

Sozialistischen Partei erhebt in unzweideutiger

Klarheit die Forderung nach sofortiger und be -

dingungSloser Räumung des Rheinlandes .

Dazu wird ausgeführt , dah die Sozialistische Partei immer ,

auch beim Nuhreinmarsch . die Besetzung deutschen Bodens verurteilt

habe . Ihre Haltuyg sei unverändert geblieben , um so mehr , als

heute jedermann einseh «, daß die Rheinlandbesetzung weder Sicher -

heit »- noch Zahlungsgarantien gebracht habe . Deutschlands Re -

parationsleistungen seien durch den Dawes - Plan gewährleistet ,

während die Sicherheit Frankreichs auf dem L ac o r n o - P a t t be¬

ruhe . Di « Rheinlandbesetzung müste nur noch den Hätz zwischen den

Völkern verlängern und die Wirtungen des Locarno - Paktes und des

Eintritt » Deutschlands in den Bölkerbund ausheben .

Solange Frankreich deutsche » Gebiet militärisch beseht halle .

könne es keinen wahren Frieden ml « veuischland geben .

Deshalb fordert die französische Sozialistische Partei sofortige Räu -

inung de » Rheinlonde » . wobei sie e» ablehnt , dies » mit der Mobili -

sterung eine » Teile » der deutschen Reparationsschutd zu erkousen .

Finanzielle Schwierigteiteu . deren Lösung vom ausländischen

Kapitalismus abhängen , dürsten nicht — hier folgt das Programm

wörtlich der Luxemburger Resolution von 1926 — der baldigen

Räumung entgegenstehen . Als weitere Lösung des Sicherheits -

Problems wird die Einrichtung einer internationalen Kon -

trolle über die allgemeine Abrüstung bezeichnet .
Die Sozialistische Partei hätte stets anerkannt , datz die Räu -

mung des Rhcinlandes praktisch mit einer befriedigenden Regelung

der Abrüstungs - und Sicherheitssragen zu verbinden sei : da » Wahl -

Programm stellt ausdrücklich fest , datz die zn Luxemburg vorge -

schlagene Einrichtung einer Kontrolle über die demilitarisierten

Zonen niemals als Borbedingung für die Räumung ge -

dacht worden ist .
Im weiteren spricht sich dos Programm für die

sofortige Rückgabe de » Saargebiel » an Deutschland

aus , zumal über den Ausfall der 1935 fälligen Bolksabstimmung
kein Zweisel bestehen könnte . Es sei absurd , im Saarland ein

Regier , ingssvstem welter aufrechtziierholten . da » nur . zu unaus -

grsetzten Konstitten führ ». Hingegen würde die Rückgabe

an Deutschland und die HerbeisührUZig einer sreundschastlichen Rege -

lung der Frag « der Saargruben die deutsch - französische Annähe - |
rung starken . >

im Laufe der kommenden Beratung . voraussichtlich noch
bringen wird , ist mit der Erklärung des früheren Reichs -
finanzministers Dr . Rein hold eine neue , und sicherlich
eine der ernstesten getreten . Wir lassen im folgmdcn die

Person des Herrn Dr . Reinhold ganz aus dem Spiel . Es

geht uns nur um die S a ch e.

In der erwähnten Erklärung versucht Herr Dr . Rein -
hold jede Mitschuld an der Phoebus - Sache von sich ab - und
anderen zuzuwälzen . Er berichtet , daß der Kapitänleutnant
L o h m a n n bei ihm gewesen sei und ihn um Hergabe von
Mitteln für die von ihm verfolgten Zweche ersucht habe .
Dieses Gesuch habe er ( Remhold ) abgelehnt . Später sei Loh -
mann dcknn noch einmal bei ihm gewesen , um ihm mitzuteilen ,
daß die Marineleitung keine Mittel mehr für die besagten
Zwecke benötige , da die Girozentrale dem Phoebus ein Dar -

lehen von 3 Millionen zur Verfügung stelle , für die das

Reichsmarineamt formelle Bürgschaft übernommen habe .
Durch eine Rückbürgschaft sei es so gut wie ausgeschlossen ,
daß für das Marineamt irge - . dwelche Zahlungen in Frage
kämen . Die Erklärung fährt dann fort :

„ Sollte das gegen alle Boraussicht trotzdem nötig werden , so
oerpslichte sich das Marineamt , ohne Etatsüberschreitung solche
Zahlungen aus seinen ihm zur Bersügung stehenden
Mitteln zu leisten . Einige Zeit später überreichte mir Kapi -
tänleutnont L. dann eine der Girozentrale gegenüber ausgestellte
Bürgschaft des Reichsmarineomts , zu der der damalige Reichwehr »
minister Dr . Getzler sein schriftlickes Einverständnis erklärt hatte ,
und ersuchte mich , das gleiche zu tun , da aus formellen Gründen
die Summe sonst nicht ausgezahlt würde Auch bei dieser Gelegen -
heit wiederholte er , daß wegen der Rückbürgschaft der Lignos « - A. - G.
eine Inanspruchnahme des Reichsmarineomts aus der Bürgschaft
so gut wie ausgeschlossen sei , und . falls Zahlungen doch eintreten
sollten , diese aus etatsmäßig dem Reichsmarineamt
für Presse - und Nachrichtenwesen zur Bersü »
gung stehenden Mitteln gedeckt werden würden . "

Die ganze Angelegenheit sei also lediglich eine Ressort -
\e gewesen . Vom Reichsfinanzministerium seien irgend -

welche außer - oder überetatsmäßige Mittel nicht bean -

sprucht worden . Er hätte daher keinen Anlaß gchabt , der
Aktion zu widersprechen .

Soweit Herr Dr . R e i n h o l d.

Gegen Ende Dezember 1926 wurde auf wiederholtes Per »

langen dem Haushaltsausschuß vom Reichsfinanzministerium
. . streng vertraulich " eine „ Nachweisung der vom
Reich übernommenen und noch laufenden
Bürgschaften " zugestellt . Als bei den diesjährigen
Etatsberatungm auf die höchst befremdliche Tatsache hinge -
wiesen wurde , daß in dieser Nachweisung die Phoebus -
Bürgschaft nicht enthalten sei , versicherte das

Reichsfinanzministerium , daß in der Nachweisung alle

Bürgschaften aufgenommen seien , deren Uebernahme dem

Reichsfinanzministerlum bekanntgeworden wären . Ist diese
Versicherung richtig , so würde sie besagen , daß der Reichs -
finanMinister Dr . Reinhold eine wichtige und ungewöhn -
liche . sonst von ihm stets scharf bekämpfte Maßnahme ge -
troffen hat . ohne es der Mühe wert zu halten ,
den in Betrocht kommenden Herren seines
Ressorts davon Kenntnis zu geben .

Damit nicht genug . Das finanzielle und kaufmännische
Gewissen des früheren Reicbsfinanzministers war vollkommen

b- ruh ' gt . als ihm ein Offizier des Wehrministeriums er -
klärte , eine Inanspruchnahme aus der mit der Unterschrift
des Finanzministers versehenen Bürgschaft sei so gut wie

ausgeschlossen . Sollten indessen wider Erwarten dock ,

Zahlungen nötig werden , so sitze das Reichsmarineamt auf
so viel Resten aus früheren Bewilligungen
fstr Presse - und Nachrichtenwesen , datz aus diesen alle
eventuell entstebenden kaufmännischen Verluste gedeckt wer «
den könnten . Der Reichstag brauchte also in keinem Fall
bemüht zu werden !

Grundlage des modernen Etatsrechts ist , daß der Der «

waltung vom Parlament bewilligte Mittel n u r zu den im
Haushaltsplane bezeichneten Zwecken , soweit
und solange diese fortdauern , und nur innerhalb des Rech -
nungsjahres verwendet werden dürfen . Einige Ausnahme -
bestimmu " gen sind in der Reichshaushaltsorduung peinlichst
genau festgelegt . Oberste und letzte Instanz für die korrekte
Befolgung der etatsrechtlichen Vorschriften durch die ge -
samte Verwaltung ist der R e i ch s f i n o n z m i n i st e r .
Durch Anträge auf Einfügung neuer Bestimmungen in die

Reicbshaushaltsordnung ist d' e Sozialdemokratie fest Iabren
bemüht , die Stellung des Reichsfinanzministers gegenüber
den einzelnen Ressorts über dem jetzigen Zustand binau ,
noch zu stärken und zu festigen . Selbstverständlich in der
festen Zlnnahme , daß alle Finanzminister ohne Unterschied
der Parteirichtu - g in der Hochhaltnng und Wahrung elemen -

tarfter , etatsrechtlicher Grundsätze völlig einig mit ihr sein

l



würben . Und da kommt Herr Dr . Reinholb mit seiner Er

tfäning . Man möchte ihm zurufen : „ O . wemn du ge »

schwiegen hättest . "

Tvm Reichstag ist jetzt der Entwurf eines Gesetzes über die

Feststellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsplan für das Rech .

nungsjahr 1927 zugegangen . In diesen : Nachtragshaushalt werden

auch sieben Millionen zur . Abwicklung der Verpflichtungen

betrefsend die Phoebus - Film - A. - G. " angefordert .
Die erstaunlich unzureichende Begründung dieser Nachtrags -

forderung gibt einen gewisten Einblick , unter welchen Bedingungen

die Phoebu » - A. - G� an die bayerische Cmella�Sruppe und den

cherrn Luftig vertauft worden ist . Das Endresolutat ist sehr ein -

fach :
Das Reich übernimmt alle Garontteverpsllchtongea . stellt die

zur Befriedigung der Aocderungen notwendigen Beträge zur

Verfügung und bekommt In fünf Zahren — wenn alle »

� geht — vier Millionen Mark , während e » mla .

besten » ll . Z Millionen Mark verlierti

Die Verpflichtungen des Reiches refp . die Verluste , die es allein

beim Phoobus - Geschäft der Seetransportabteilung des Reichs -

marineamtcs erleidet , setzen sich au » einer ganzen Reihe von Einzel -

posten zusammen .
Allein die drei Garantieverpflichtungen , die das Reich über

nommen hat , betragen 65290Ö0 Mark .

Was bekommt nun aber die Emelka - Lustig - Gruppe für ihre

3,5 Millionen Mark , die in fünf Jahresraten gezahlt werden ?

Uns liegt die Bilanz der Phoebus - A. - G. vom 31 . August 1927

vor . Sie wurde damals nach dem ersten Krach als Revision » -
b i l a n z aufgestellt . Noch dieser Bilanz hatte die Pheobus - A. - G.

an Aktiven :

Grundstücke und Gebäude . . . , « 229 900 M.
Aklierinventar und Fundus . . . . 221 999 .
Bureauinoentar und Autopart . . . 123 999 »
Negative . . . . . . . . . . . 1 »
Theater . . . . . . . . . . . .3 254 000 .
Kopien und Material . . . . . . .149 000 .
halbfertige , fertige Filme und Lizenzen 4 271 999 .

Zu diesen 8,2 Millionen Mark an Aktiven kamen damals noch

erhebliche Debitoren . Dir nehmen an , daß ste im jüngst vergan -

genen Geschäftshalbjahr draufgegangen sind . Weiter kann man

annehmen , daß in jener Bilanz die Film « , wahrscheinlich zu hoch

eingesetzt worden sind . Aber auch dann , wenn das alles ab -

gerechnet wird , ergibt sich, daß die Emelka - Lustig - Gruppe bei dem

Ausverkauf der Seetransportabtellung netto einige Mil -

lionen Mark verdient hat Das Deutsche Reich kann sich

ja solche Berlustgcschäfte , die au » den Mitteln der Steilerzahler

glattgemacht werden , leisten — so mögen wohl die Interessenten
denken . Der Reichstag nimmt hoffentlich bei der Beratung des

Nachtragshaushaltes eine andere Stellung «in .

Sine Erklärung von Koch - Weser .
Der demokratische Parteivorsttzend «. Reichstagsabgeordneter

Koch - Weser , stellt gegenüber Pressemitteilungen fest :
»1. Das angeblich umlaufende Gerücht , daß irgendwelche Ber -

tröge i « der Phoebus - Angelegenhert in meinen , Bureau bearbeitst

seien , ist unwahr . Ich bin niemals als Rechtsanwalt in der Phoe -

bus - Angelegenheit oder für Herrn Lohmann tätig gewesen , wie Mir

überhaupt irgendwelche direkten oder indirekten finanziellen oder

wirtschaftlichen Vorteile aus den Geschäften dar Phaebus - A. - G. nie -
rnals zugeflossen sind . Uebrigen » habe ich auch « inen mir wie an -
deren Parlamentariern airgebotenen Titz km Aufsichtsrot der Phos .
bus - A. - G. abgelehnt .

2. Es ist unwahr , daß ich Herrn Seßler im Sinn « der Loh -

maunschen Pläne . überredet " habe . Ich habe mit Herrn Getzler
vor seiner Bürgschoftsübernahm « über die Angelegenheit überhaupt
nicht gesprochen . Ich habe lediglich Herrn Lohmann , als er mich
unter Ueberreichung einer Denkschrift über sein « nationalen und

rcpublikanischen Filmpläne aufsucht «, an den Reichsfinonzminister
verwiesen und diesem einen Empfang Lohmanns zwecks Prüfung
der Angelegenheit anheimgegeben , ohne meinerseits auf die fach -
lichc Erledigung Einfluß zu üben . "

Weiler wird von demokratischer Seite erklärt , daß Lohmann
nie Demokrat gewesen sei und auch der Demotratischen Partei nie

nahegestanden habe .

1

Oer Nachiragseiai .

Richter für Bordellwirte ?
Oas Kammergerichi umgeht gesetzliche Bestimmungen .

Der Rachtragsetat für 1927 ist setzt dem Reichstag
. zugsganzen . Ursprünglich forderte der Etat 591,4 Millionen Mark
an . Im Reichsrat wurde die Forderung auf 598,9 Millionen Mark

erhöhl . Die vom Reichsrat eingesetzte Erhöhung soll ( 3. 5 Millionen

Mark ) zur Linderung der Unwetterkatastrophen und ( 4 Millionen

Mark ) zur Behebung der Not kleiner Binnenschiffer dienen . Die

Regierung ist gegen diese Erhöhung , weil sie die Unwetterkata -

strophenattlon ( Sachsen ) für abgeschlossen hält und weil sie be -

fürchtet , daß eine Hilfsaktion für die Binnenschiffer andere
Aktionen nach fich ziehen könne .

Außer den großen Posten für die Besoldungereform ,
das Kriegsschädenschlußgefetz , die Grenzgebiete ,
die Rentner und die famose P h o e b u s - Affäre steht der Erat
eine ganze Reihe kleinerer Posten für die verschiedensten Zwecke
vor , u. a. 999 999 Mark zur Errichtung eines B o t s ch a f t s -

gebäudc « in Angara , 1,4 Millionen Mark für Erweiterung » -
bauten der Ko I s « r - W > l h « l m - G e se l l s ch a f k , 459 999
Mark für die studentische W i rt scha f t S b c i h i l f e , 199 990
Mark für die Fahrt des deutschen Sängerbbndes nach
Wien . 1,321 Millionen Mark für die Durchführung einer Lohn -
statistit , 4 Millionen Mark zur Beschaffung von Dauer -
krediten für Flüchtlingssiedler , 1,5 Millionen Mark

für verbilligte Kredite der Milchwirtschaft und 2 Mil¬
lionen Mark für die private Wohlfahrtspflege .

8l Millionen Mark sind für die Grenzgebiete vorgesehen ,
davon entfallen 69 Millionen Mark auf Ostpreußen und 12,5 Mil¬
lionen Mark auf besonders bedrängte westliche Grenzgebiet « . Für
den Wohnungsbau in den öftsichen Grenzgebieten sind 6 Mil -
bonen Mark eingesetzt und für die Frankenempfänger an
der Saorgrenze 2,5 iDlilliowcn Mark ,

Weiter sollen Garantien in Höhe bis zu 12 Millionen Mark

für die Rationalisierung industrieller Betriebe
in besonders gefährdeten Grenzgebieten übernommen
werden . Es handelt sich um die wirtschoftstechnische Umstellung im

Woldenburger Kohlenbezlrk . Für die Beschaffung von Dünge -
Mitteln in den Unwetterschädengebieten ist ein « Garantie von

3,5 Millionen Mark vorgesehen .

Dar engere Parteioorstand de « Zentrums hatte im Laufe
de « Freitag interne Besprechungen mit den Wahlkreisvorsitzenden
der Partei . Di « Besprechungen , die streng vertraulich gehalten
wurden , betrasen die Aufstellung der Londtdatenliften für
die kommenden Z-eichs - und Landtag - wahlen .

Im Houshaltsausschuß de » Reichstags krachte Genossin Luis «

Schroeder folgenden unerhörten Fall zur Sprache . Die Stadt

Altona hat , um dem Treiben der Bordell « «in End « zu machen

und damit dem Reichsgesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrant -

Helten , dos diese Bordelle verbietet , zu entsprechen , die Altonaer

Bordelle beschlagnahmt , um sie zu Wohnungen umzubauen .

Ein « Reih « von Wohnungen sind bereits von Familien mit Kindern

bezogen worden , die bisher in vollkommen ungenügenden Dach -

oder Kellerwohnungen Hausen mußten . Weitere 60 Wohnungen

sollen geschaffen werden .

Ein « Klage der Bordellwirte auf Wiederherausgabe

der Häuser wurde vom Amtsgericht abgelehnt : das Landgericht

aber , als zweit « Instanz , fordert « einGulachtendesKammer »

gerichts ein .

Das Gutachten dcS Kammergerichts stellte sich ans die

Seit « der Bordellwirtek Es erklärte , daß nicht nur die

gemeinschaftlichen Räume zum gewerblichen Betriebe

gehörten , sondern ebenso die Einzelzimmer , die den

Mädchen überlasse « wurden .

und fährt wörtlich fort : „ Daß die Mädchen in diesen Zimmern
wohnten , kann den Ausschlag nicht geben , denn nicht , um ihnen eine

Wohnung zu gewähren , wurden die Zimmer an sie abgegeben , wie

auch keines der Mädchen nach solchen Zimmern Ausschau hielt , um

das eigene Wohnbcdürsni » zu befriedigen . Der Wohnzweck war

vielmehr bei der Abmachung über das Zimmer sowohl für den

Bordellwirt wie auch für das Bordellmädchen ganz nebensächlich :

die Hauptsach « war beiden , daß da » Mädchen in dem Bordell . Ins »

besondere in dem Zimmer , die Gewerbeunzucht ausübte . Deshalb .

sagt das Kammergericht , „ sind die gesamten Räume des

Bordells Geschäftsräume ! " Daraus — nämlich aus der

verbotenen Gewerbeunzucht — folgert es , daß die Beschlagnahme

der Räum « ungesetzstch gewesen sel . dt « Bordellwirte also mit ihrer

Beschwerde Recht haben !

Die Verlesung diese » Gutachtens rief Im Ausschuß allseitige

Empörung hervor , und es wurde der Genossin Schroeder

zugestimmt , daß die Frage nicht nur für Altona von Bedeutung sei .

sondern daß , wenn die Stadt Altona gezwungen würde , die Räume

wieder herauszugeben , die Sache Schule machen und damit das

Bordellwesen in ganz Deutschland wiederher -

gestellt würde .

Die folgende von unseren Genossen eingebrachte Enischliehung

fand dann auch die einstimmige Annahme de » Ausschusses »

nachdem der Vertreter des Innenministeriums , Herr Staatssekretär

Z w e i g e r t, sein « voll « Sympathie und sein Einverständnis da -

mit erklärt hatte :

„ Der Reichstag wolle beschließe »,

folgend « Entschließung anzunehmen :
die Reichsregierung zu ersuchen , die Durchführung de » im Z 16

des Relch » gesehe » zur Bekämpfung der Grjchlcchtskrankheiten aus¬

gesprochenen Verbots der Vordelle und bordellartigea Betriebe mit

ollen Mllkeln energisch za fördern , insbesondere hat die Reichs -

rcglerung dahin zu wirken , daß dies ? Bestimmungen nicht mittel »

gerichtlicher Gulachtea , wonach die gesetzlich verboienen

Bordelle « ad bordellartigen Betriebe als „ ge -

werbliche Betriebe " erklärt und geschützt wcrdco , die

der Erfassung selten » der Gemeinden zu allgemeinen Wohnzwecken

nicht unterliegen , umgangen werden . "

Kommunisten für Fememörder .
Oie Oeuischnaiionalen bedanken flch bei den Kommunisten .

Der Rechtsaueschuß des Reichstages beschäftigte stch gestern
wieder mit der Amnestie . Abg . Wegmou « ( Z. ) erklärt «, daß seine
Partei grundsätzlich gegen die ArnnesUe sei , weil sie auch solche Ber -

urteil » befreie , die dessen nicht würdig seien . Das wirk « geradezu
verheerend auf das Reehtsempsinden des Volkes . Auch wenn die

Rechte und die Link « sich über die Amnestie verständigten , könne er
die Zustimmung seiner Freunde nicht aussprechen . Die Zuständigkeit
des Reichs auch für ein « Amnestie gegenüber den Urteilen der

Ländergerichte sei gegeben , es sei aber zweiselhaft , ob der sterbende

Reichetag noch die Courage aufbringen werde , ein « Reichromnestie
auch für die Länder zu beschließen .

Abg . hampe ( Wrtsch . P. ) sprach sich ebenfalls grundsätzlich
gegen eine neue Amnestie ans .

Abg . hölleiu ( Komm . ) führt « aus . Dr . Rosen seid habe in der

letzten Sitzung stark in moralifcherEntrüstung gegen die

Fememörder gemacht , diese Emrüstung sei aber absolut
unangebracht ? ! !

Unter allen möglichen einfach lächerlichen Beschimpfungen de »

Genossen Sevenng und andener Sozialdemokraten erging stch Höllein

zum Gaudium der bürgerlick ?en Parteien in seinen bekannten unbe -

gründeten Angriffen gegen die Sozialdemokratisch « Partei , um dann

den Satz auszusprechen , der festgehalten werden muß : „ Die Feme¬
morde sind nur eive Bagatelle gegenüber dem . was am Vroleiarlal
verübt worden ist . " ( Empörte Zwischen , vse der Sozialdemokraten . )

Abg . Everllng ( Dtwt ) , der gestern die Zustimmung seiner

Freunde zur Amnestie davon abhängig gemacht hatte , daß d » preu -
fische Regierung sich verpflichte , in Preußen die Fememörder zu

amnestieren , sprach heute

seine Freude darüber ans , das , Höllein flch sein «»:

Auffassung angeschlossen Hab «

und NUN eine auch die Fememörder umfassend « Amnestie beschließen
wolle . Er frag » die Kommunisten , ob sie auf die Herausnahm « der

Fememörder aus der Amnestie verzichteten .

Abg . höllelu erwiderte , daß die Kommunisten nicht glaubten ,
die Verantwortung dafür tragen zu können , daß die Amnestie
an den Fememördern scheitere .

Genosse Dr . Rosenseld begrüßt «, daß auch das Zentrum die

Zuftäiibigkcit des Reiches für «ine auch die Urtell « der Ländergerichte
umfassende Amnestie für gegeben ansehe . Leider seien die Ausstchten
auf eine Amnestie nach den jetzt abgegebenen Erklärungen der Mittel -

Parteien nicht sehr groß . Dabei sel der kommunistisch « Antrag noch
nicht einmal umfassend genug . Die Sozialdemokraten beantragten
eine Erweiterung des kommunistischen Antrages
dahin , daß jede mit einem politischen Unternehmen irgendwie im

Zusammenhang stehende Straftat amnestiert werde . Es müsse oer -

hütet werden , daß es bei dieser Amnestie nicht wieder so gehe wie
bei früheren Amnestien , daß politische Gefangene , dl « der Reichstag
hob « defreien wollen , infolge unzureichender Formulierung des

Amnistiegefetze » doch noch tu den Zuchthäusern festgehalten würden .
Die Retchsregierung müsse zunächst Auskunft darüber geben , wie sich
die vorgeschlagenen Formulierungen auswirken würden . Zu
Hölleins Auesührung - n bemerkte unser Redner , daß er den bürgcr -
( ichen Parteien nicht das Schauspiel einer Zänkerei mit den Korn -

munisten geben wolle und daher nur folgendes seststallei , wolle :

et « Konnnnnist habe kick) darüber ernpört . dach ein

Sozialdemokrat stch über die Fememörder moralisch
entrüstet habe irad diese Entrüstung als absolut un -

angebracht bezeichnet .

Ein Kommunist habe ferner die Fememorde als Bagatelle bezeichn »

gegenüber dem , was am Proletariat verübt worden sei . Dies «

neuest « Auffassung der Kommunisten sei übrigens mit ihrem eigenen
Antrag unvereinbar , der ausdrücklich die Fememörder von der

Amnestie ausschließen wollt «. Im übrigen habe die soztaldemo -
kratische Fraktion noch gar kein « Erklärung darüber abgegeben , wie

sie sich zu dem Amnesticgesetz stellen werde , wenn es in einer auch
die Fememörder umschließenden Fassung zur Beschlußfassung vor -

gelegt werde . Soviel aber stehe fest , daß die prostlarlscknn Gesänge -
neu sich entschieden dafür bedanken winden , irgendwie mil den Feme¬
mördern auf ein « Stufe gestellt zu werden .

Abg . Wunderlich ( D. Bp. ) erklärte für sein « Fraktion , daß si «
prinzipiell einer Amnestie ablehnend gegenüberstehe . E , seien in
den letzten Sahren zuviel - Amnestien erlassen worden .

Abg . Hahnemann ( Dnat . ) sprach den Kommunisten für
ihre Erklärung , auch die Fememörder amnestieren zu wollen .
seinen D. a n t aus ! ! !

Abg . Bockin » (Z. ) wandte sich grundsätzlich gegen ein « neiis
Amnestie , meinte aber , daß bei Uebereinstimmung aller Parteien
eine Amnestie möglich sei , wenn die Mordtaten von der Amnestie
ausgeschlossen seien .

Staatssekretär Joel erklärte namens der Reichsregienmg , daß
sse bereit fei , in einem Unteraueschuß nähere Auskünfte auf die von
unserem Vertreter gestellten Fragen über die Asswirkung einer

Amnestie zu geben . Eine Reichsamnest » würde Länderamnestien
zur Folge haben . Die Aufnahme der Verbindungen mit den Lände ' , ,
sei aber erst möglich , wenn «in Unterauesäpiß sich aus einen be -

stimmten Text geeinigt habe .
Der Ausschuß beschloß darauf einstimmig die Einsetzung

eines Unterausschusses , der am Dienstag zusammen -
treten soll .

Krach um Zehr .
Eine Kolge der bayerischen Veamtenbesoldungsvorlagd .

Wünchrn . 9. März . ( Eigenbericht . )

Die Regierungsvorlage zur Beamtenbesol .
dung , die eine unniittelbare Krise innerhalb der bayerischen
Bürgerblockregierung verursacht , wurde nun vom Ministerrat unter

Zustimmung des dem Bauernbund angehörenden Landwirt -

schaststrinisters F « h r verabschiedet und geht setzt dem Lanl�

tag zur Begutachtung zu . Minister Fchr hat sich damit völlig in

Gegensatz zu seiner Partei gestellt , von der er auch ein

Reichstagsmondat empfangen hat . Die Empörung darüber ist in den

maßgebenden Kreisen des Bouernbunde » allgemein , so daß die

eigens für Montag einberufen « Sitzung der Bauernbundsfrattion
stch vor die Frage gestellt sehen wird » ob Minister Fehr noch wester .
hin das Vertrauen seiner Partei genießt . Mit einem freiwilligen
Ausscheiden Fehrs au ? dem Kabinett Held ist nach dem bisherigen
Betlauf der Krise nicht zu rechneti , sind es ist noch sehr die Frage ,
ob Fehr einer eventuellen Rückberusung durch die Partei Folg «
leisten und nicht vielmehr als sogenannter Fachminister dem Rumpf -
kabinctt bis nach den Dahlen angehört . Der Lauernbund selbst wird

sedensalls diese Gelegenheit zum Anlaß nehmen , au « der Regierung »
tpalition auszuscheiden und damit sein « längst gehegte Absicht
verwirklichen , den bevorstehend « , Wahlkampf außerhalb
der Regierungsverantwortung zu führen .

Vefchimpfung der Reichsfarben .
GinWürzburgerZ�epublttschuhprozeß vor dem Reichsgericht

Leipzig , 9. März . ( Eigenbericht . )

Der Schriftleiter Dr . Otto Hellmuth au » Würzberg war
vom dortigen Gericht wegen Republitschutzvergehen » zu
299 Mark Geldstrafe verurteist worden . Er hatte einen Artikel oer ,
öffentlicht , der sich mit der Berliner Flaggenfrag « be -
schästigt . In diesem Artikel wurden die Reichsfarben in der gröb -
listchen Weise beschimpft und als Senf , und Abortfarben
bezeichnet . Auch wurde der Flaggenerkaß des preußischen Innen -
minister » verulkt ynd herabgewürdigt . Tie jjegen da » Urteil ein¬

gelegte Revision wurde vom ersten Strafsenat de » Reichsgericht »
als unbegründet verworfen und Hellmuth wurden die nicht un »
erheblichen Kosten auferlegt .



Ein noiwendiger Erlaß .
vie prcußenregierung sieht deu Lanöbundhehern auf

die Finger .

Die „ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht den

folgenden Erlaß des preußischen Innenministers :

Der Minister des Inneren . Berlin , den 27. Februar 1328 .
2. G. 219 .

Unter Bezugnahm « auf meinen Runderlaß vom 9. Juli 1926 ,
2. G. 1050 ( nicht reröffentlicht ) , ersuche ich «rxebenst um beschleu -
n»zten Bericht , spätestens bis zum 10. März d. g. über Lage ,
Stimmung und Haltung der landwirtschast »
l i ch e n , mscescndere der bäuerlichen Bevölkerung und
darüber mie die vielfach in den letzten Wochen zutage getretene Miß -
stimmung und Unruhe in den genannten Kreisen beurteilt wird , insbe -

sondere a b die Lage als gespannt oder gefährlich
anzusehen ist . Erscheinen besondere örtlich « oder zen »
trale Maßnahmen angezeigt ?

Den Bericht bitte ich auch darauf zu erstrecken , welche Stellung
die örtl ' che Presse , insbesondere diejenigen Druckschriften , de« zugleich
amtlich « Kreisblätter sind , zu diesen Fragen einnehmen .

In Dertretung : gez . Zl b « g g. "

Die «Deutsche Tageszeitung " versieht diesen Erlaß mit

folgenden B. mer�ungen :
„ Der preußische Innenminister aber scheint nach diesem Erlaß

die Bauernnot mit dem Poliz « iknüpp « l Mämpfen zu wollen .

Und schließlich läßt der chinweis auf die Preste V« n Schluß zu . daß
man die Berzweiflungskundgebungen gern zu einer systematisch
organisierten Revolte umstempeln möchte , um Gelegenheit
zu gewallsamem Eingreifen zu gewinnen . Wir möchten all « dies «

Möglichkeiten heut « schon vor aller Augen klarstellen , damit nicht
etwa ei » falsches Bild über die Verantwortlichkeiten ent -

stehen könnt «. Gleichzeitig aber möchten wir den preußischen Innen -

minister vor Unbesonnenheiten warnen . "

Das Landbundorgan richtet die Warnung vor Un -

besonnenheiten bewußt an die falsche Adresse .
Herr Schlange - Schöningen . deutschnational ,

Mitglied des Landtags , sprach auf einer Landbundkund -

gcbung in Stolp :
„ Es ist grotesk , dies aussprechen zu müssen , aber es ft die

Wahrheit : wir kämpfen hier mit doppelt « ? Front gegen den

Gegner jenseits der Grenze und gegen die « igen «
preußisch « Regierung , die un » auf vorgeschobenem Posten
im Stiche läßt , ja aus parteipolitischen Gründen bei jeder Gelegen -

heit in den Rücken fallt
"

Aus einer Tagung des Hannoverschen Lanbbundes in

Göttingen sprach der Lorsitzende Cord Corde « :

,F >ie Weimarer Dersassung ist die Wurzel all « »

Uebel » . Abschaffung des Wahlrechts , Stürzung
des Einkammersystems , das ist das notwendlgste . Im g«-
eigneten Augenblick darf man auch vor der Anwendung von

Gewalt nicht zurückschrecken . Wir lassen un » nicht von unserer

Scholl « oertreiben . Wenn besohlen wird : da » Gewehr über , die

weiß « Arme « steht bei Göttingen , dann hat alle « zu g«horch «n. "
Der preußische Innenminister würde seine Pflicht ver »

säumen , w : nn er das Treiben dieser gewissenlosen Hetzer und

politischen Geschäftemacher nicht beobachten ließe !

Oer Derkehrseiai .
Abschluß ver Verkehrsaussprache im Reichstag .

V « Reichstag führte gestern die zweite Beratung de «

Reichsverkebrsetats fort . Die Debatte mar im allgemeinen
ohne größer « « öffentliche » Interesse . Im allgemeinen wurden Einzel -
wünsche geäußert .

Abg . Engl >erding ( D. Dp. ) entschlüpfte im Verlaus seiner Rede
ein bemerkanswerteo Geständnis . Er wies im Zusammenhang mit
d«r Tarifpolitik der Reichsbahngesellschast darauf hin . daß in
manchen Produktlonegebieten bei den Produktionskosten die
Frachten eine größere Rolle spielen als die Löhne .

Abg. Frau Dr . Lüde » ( Dem. ) wendet sich gegen die Abstcht ,
bei der Schaffung von zwei Klassen auf der Reichsbahn
den Fahrpreis sür die billigste Klasse über den Preis der jetzigen
4. Klo sie hfnau » zu erhöhen .

Abg. horimann ( Dnat . ) setzt den Box kämpf mit der
Volk spar tri fort . Mit seinen Angriffen gegen den Minister
habe Dr . Mittelmcnn gezeigt , daß in der Deutschen Vottspartei die

Arbeiterfreundlichkeit nicht stark vertreten seil
Abg . Dr . David ( Soz . ) fordert Reudan der Main,, « ? Rhein -

brücke und Verlehreverbesserungen für da » Mainzer Gebiet . Für
die Reichsmasserftraßen - Direktion sei Mainz der geeignete Platz .

Abg . Graß ( Z. ) bedauert , daß für rentable Anlagen
der Reichsbahn die lausenden Einnahmen in Anspruch ge »
nommen werden müssen , während nach den Grundsätzen einer ge -
sunden Finanzwirtschaft hierfür Anleihen ausgenommen wer -
den müßten .

Abg . ksünlich ( Soz . ) tritt für Ausbau der Oderwaflerstrahe , die

Wesirkanalisierung und den Ausbau de « Dortmund - Ems - Kanal » ein .

Eo folgen die deutschnationalcn Abgg . Schmldl - Hannover und

v. Kemnitz mit Lokalwünschen .
Der Reichsverkehrsminister Dr . b. a. Koch und ein Regierungs »

Vertreter beantworten die Einzelfragen und Klagen .
Abg . Srüger - Merfeburg ( soz . ) wünscht die Verwaltung des

K rastwag « ii Verkehrs in gemeinwirtschaftlicher
Weise . Rur «in kleiner Teil der Verkehrsgesellschasten arbeit « mit

Zuschuß. Da handle «» sich um unrentable Linien , die am allge -
meinen Verkehrvinteress « ohnehin vom Reich hätten unterstützt
werden müssen .

Mit Bemerkungen der Abg . Frau Schiffgen « ( Soz . ) über die

Rotmendigke t de » Aachen - Rbeinkanals schließt die Aus¬

sprach «. Die Abstimmunaen werden um 18 Uhr aui die nächste

Sitzung vertagt , die am Dienstag , dem 13. März , 14 Uhr . statt¬
findet .

Auf der Taaecordnung de ? nächsten Sitzung stehen außerdem
der Nachtropsetat für 1927 , das Ueberleiningsgesetz zur Slrafrechte -

resorm , verschieden « kleiner « Vorlagen und der Reichswehr - Etat .

Oeuffchnationale Amnestie .

Sperling : „ Das Schwert der Gerechtigkeit ist durch
sortdauernde Milde stumpf geworden . Wir müssen

es wieder schärfen . . . *

um mit ihm bequemer die Zellen der Feme »
mörder öffnen zu können ! "

WiederkeineOptantenentscheidung
Nur ein Kompromiß bis zur Zuni - Tagung .

W. Schw . Genf . 9. März . ( Eigenbericht . )

Abends 8 Uhr , nach fiebenstündigem Redetampf .

nahm der Rat « Mich eine Entschließung über den Optant «. , -

konslitt an . Sie bedeutet eine Revision des Friedensvertrages
von Trianon , denn an die Stelle des dort eingesetzten gemischten

Schiedsgericht », das aus einem Neutralen und einem ungarischen
und au » dem zurückgezozeireii rumänischen Beisitzer bestand , soll
«in neue » Schiedsgericht treten , da » au » fünf Richten
besteht . Zu den bisherigen treten zwei hinzu , die der Völkerbund

wählt . Diesen Ausrbeg hatte Chamberlain gefunden . Er
wollte damit den Zwang , zum internationalen Gerichtshof zu
gehen , vermeiden . Zlndererfeit « war damit auch das

Prinzip der Schledsgerichlsbarkeil anerkannt ,

gegen das England nicht direkt vorgeht , wein es auch fein « Weiter¬

entwicklung nicht bewußt fordert . Nach dem Antrag « Chamber -
latns gab seder einzelne Beisitzer sein « Stimm « ab . Es wurde

um « den am Streit nicht Beteiligten völlige Einigkeit er -

zielt . Vrtand insbesondere ' richtete gegen Unzarn einen Appell ,
sich der Gemeinschaft des Rates zu fügen . Llresemaan wies darauf
hin , daß n sich letzten Endes um da » Problem handle , ob
der Haag er Gerlchtehos als oberste Schiedsinstanz auch
über den Völlerbund »rat stehe , wenn er sich nicht zu einigen
vermöge . Di « grundsätzliche Frage , ob sür die Verweisung dieser
Angelegenheit an den Haager Gerichtehof die Einstimmigkeit oder
nur «in Mehrheitsbeschluß des Rate » notwendig sei. könne auf die
Dauer nicht ungelöst bleiben , werde der Gedanke der inler -
nallanalcu Gerichtsbarkeit erschüttert , so würtx da » die Erschütte -
rung der Grundgedanken de » Völkerbund « » , der Verhütung van
Kriegen und der Abrüstung bedeuten . Stresemann erinnert « in

diesem Zusammenhang daran , daß bereit » Friedrich der

Große entschieden nach einem internationalen Gerichtshof ver¬

langte . Darüber Hinaue handele es sich heut « darum , ad die Pro -
bleme der Nachkriegszeit vom Völkerbund gelöst werden können ,
ohn « ein unter der Asche fortglimmende » Feuer zu
hinterlassen . Wenn man heut « erklär «, daß die Entwicklung der
internationalen Streltschlichtung zu langsam « Fortschritte
mache , so sei da « undankbar . Me in bürgerlichen Streitig -
leiten , könne auch im internatianalen Leben die Lösung oft lange
aus sich warten lassen . Das sei kein Bankerott des Völler -
bundeo . wohl aber wäre es einer , wenn der Bund erklären müßte ,
daß er alle Möglichkeiten zur Erledigung eine » Konflikte » er -
schöpft hat .

Das Wanderu . . .

. . . ist des Kaisers Lust .

Der deutschnationale Landtagsabgeordnete Kaiser , der 1924

für die Nationalsozialistische Freiheit , bewegung
in den Landtag gewählt wurde , dann im Jahre 1925 zur D e u t s ch -

völkischen Freiheitspartei übertrat , um dann zu den

Deutschnationalen zu gehen , ist jetzt aus der Deutschnatio -
nalen Fraktion des Landtags ausgeschieden und hat sich der Alt -

sozialistischen Partei angeschlossen .

, Die Abschasfung der lodesslrase in der Schweiz , wo ste übrt -
oen » nur in zehn Kantonen bestand , ist auch oa » Bundesrat be¬
schlossen worden .

Amerikanisches Sittenbild .
„ Brodway " von Nünning und Abbott im Komödienhans .

Vier Fünftel übelstes Vorstadttheater , da « man selbst am
Oranienburger Tar mit Achselzucken ablehnen würde , ein Fünftel
ganz amüsante Zustandsschilderung au » dem Tingeltangel New Bork « .
Dazwischen Alioholschieber , denen der Revolver lose in der lasch «
sitzt . Banditentum zwischen den einzelnen Stadtquartieren . D« r
scharfsichtig » Detektiv . Genügend Geheimni » um einen Mord , damit
alle alten Weiber und Schundrvmanleser in Ekstase geraten . In
der Sechemillioneirstadt New Park spielt man diesen herrlichen
Schund schon seit drei Jahren , durch w- iche Feststellung der Statistiker
beinahe -ruf den Gedanken kommt , daß die ganze Hiüssonstadt in
künstleriswen Dingen sehr auf den Hund ober noch gar nicht heroift .
gekommen sst. Das Stuck wird au » Rew Park importiert , großartig
mit allen Mätzchen des modernen Regietheaters aufgetakelt und als
etwa « vorgeführt , an dem sich die Feinschmecker ergötzen sollen Wer
sind d! » Feinschmecker ? Offenbar gibt ei in Berlin genügend An¬
gehörig « der nämlichen Stande « , und Steuerklasse , die auch in
New Park dem Stück « den Bombenerfolg versihafste .

Es w- rd übrigen « die Bühne so lusiia wie nur irgend denkbar
aufgebaut . Man lebt hinter den Kulissen des Schmierentlngel >
tangkli . Regisseur und Bllhnenarchitekt können da samo »
manövrieren mit Wendeltrcpven und bunten elektrischen Lichtern .
Ee jazzt während der drei Akte aus Saxophonen und Schlapzeug .
Em Nigger rennt malerisch und besessen von der Bar zu den Garde -
roben der Girl ». Rosa Valettl spielt ungeheuer drollig «in « abge -
takelte Primadonna de » Koborett « . Heinrich Georg « repräsentiert
den ffientrenwn - Hatunfen , Harald Paulsen ist ein entzückender
Tänzer , Mimiker und Liebhaber und da ? Volk der tanzenden
Mädchen ist zusömmengesebt au » lauter sehr hübschen , wohlgehauien
und auch talentierten Slbaulvielerinneis . So wird der Schund
kaschiert . Es kommt beinahe eine Stimmung der Tragitomit auf .
Man braucht aber nicht besonder » scharf hinzusehen , um bald zu
merken , daß diese « amerikanische Sittenbild zum niedrigsten Genre
gehört . M. H.

Praktisch zeigt das neue Fünfergericht , daß der unga -
risch « Vorschlag , die Frage der Schiedsgerichtsbarkeit dringlicher
erscheinen zu lassen , anerkannt wird , deshalb nahm A p p o n y i

sofort bedingungslos an . Titulesku aber klammerte sich immer wie -

der an die Behauptung , daß der Rat bereits im September einen

einstimmigen Beschluß gefaßt habe , daß Rumänien ihn amiahm
und an ihm festhalt «. Dies traf so wenig zu , daß Stresemann
offen und eindringlich da » Gegenteil feststellte , vrland
übte keinen übermäßig starken Druck auf Tlwlestu au «, da Frank -

reich aus da » Bündnis mit Rumänien Rücksicht nimmt , während

Chomberlaln Ihn energischer anpackt «.

Schließlich wurde die Sitzung unterbrochen ynd nach «in -

einhalb Stunden dem rumänischen Wunsch durch eine Ein -

leitung zu dem Ratsbeschluß Rechnung getragen . Trotzdem
nahm Tltulcsku den Ratsbeschluß nicht an , sondern isokierfe
sich und seit » Regierung völlig . Dabei hatte gerade er sich heran » -

genommen , den Ratsbeschluß dem Ginne nach

al « «in Eockall , als da Gemisch aus den ' Selsten Absicht - n
der Raksmächte and der ungarischen Hartnäckigkeit

zu bezeichnen .
Praktisch wird nun abgewartet , wie sich die rumämsch «

Regierung entscheidet , ob sie sich der Zuständlgkov de « Fünfer -

gerichie fügen wird oder ob sie weiter sabotiert . Darüber wird ' n
der Iunitagung berichtet und weiter verhandelt . So ist dies¬
mal die groß « Aureinardersetzung innerhalb des Rates über die

Anrufung de » Haager Gerichts in letzter Instanz vermieden .
Ader wenn die Regierung Bratianu nicht von der Vauernopposition
gestürzt wird , und wenn Titulesku » körperlicher Verfall nicht weiter

sortschreitet , dann sind die Aussichten aus «in « Erledigung des Stroi -
tos im Völkerbundsrat auch im Juni gering . Der -rationalistische
Demagoge Titulesku hat sich festgerannt und ihn durch einen dsplö -
malischen Druck zur Vernunft zu bringen , dazu sind die europPichen
Mächt « sich nicht einig genug . Aus dem hinter der heutigen Ver .

lagung drolienden Konflikt hat jedoch bereits die Erklärung Deutsch -
land » den Weg gewiesen : Der Haag als letzt « Instanz !

Die Türkei wird eingeladen .
Wir meldeten kürzlich , daß Litwiunw beim Generalsekretär ö. - s

Völkerbundes telegraphisch angeregt hatte , daß man dse Türkei

ausfardere , an der bevorstehenden Tagung der vorbereitenden %b -
rüstungskommisston teilzunehmen . Daraufhin hat prompt der

polnische Außenminister in einem Schreiben an den Rat die

gleiche Anregung unterbreitet , und der Rot hat gestern In diesem
Sinne beschlossen . Stresemann , dem diese » Verstcckspiel an -

scheinend nicht behagte . ersuchte das Generalsekretarlat . auch
Litwinow von diesem Beschluß in Kenntnis zu . setzen, was ihm

zugesagt wurde . Es wäre in der Tat würdiger gewesen , wenn die

Rqtrinächte auf diese kleine Prestigekomödie verzichtet und die

sowjetnissischc Anregung unmittelbar befolgt hätten , ohne den

polnischen Minister dazwischenzuschirben .

Der Rat nahm auch Kenntnis von der ablehnenden Antwort

Woldemara » ' an van Dlokland und beschloß , den litauisch -
polnischen Streit auf die I u n i - T a g u n g zu setzen , in der Host -

nung . daß sich bis dahin die beiden Parteien , die ihre Bereitwillig -
keit zu direkten Verhandlungen inzwischen kundgegeben haben , ge -
einigt haben worden . ( ? )

Die Resoliftisn des Rate « , durch die Brasilien und Spanien ge¬
beten werden , ihre Kündigung zurückzuziehen , soll auch Costa >

Rita übermittelt werden , da » vor Iohressrist au « dem Völkerbund

ausgetreten ist .
_

Oer Elendszug beendet .
Freie Kmkfahrk für die Teilnehmer .

Kopenhagen , 9. März .

Da « Eingreifen des Iustizininisters gegen die Prozession der
Erwerb » - und Obdachlosen hat zwar unter den jüngeren Elementen
de » Zuge » einigen Protest hervorgerufen , die weltau » größte Zahl
der sehr besonnen und ruhig austretenden Demonstranten hat

sich jedoch ohne Murren dem Auslösungsbcsehl gefügt . Leutnant

Ctonson - Kaas , der technische Führer de » Zuge », hql bei dem Mi -

nlsterlum durchgesetzt , daß all « Teilnehmer de » Zuges
kostenlos auf der Staatsbahn dorthin befördert « erden .
wohin sie gebracht werden wollen , in den meisten Füssen also in

ihr « Heimatsorte .



100000 Gchuharbetter im Kampf .
Llm den Reuabschluß von Lohn - und Manteltarif .

Ve ? Isntrolvkrband der Schuhmacher hat zum 31. Mörz sowohl
den Reichsmonteltarif als auch den Reichslohntarif
gekündigt . Diese larise gelten für etwa 100 000 Arbeiter
und Arbeiterinnen der deutschen Schuhfabriken .

Die den Unternehmern unterbreiteten Forderungen laufen ,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , auf nichts weiter hinaus , als
die Arbeitsbedingungen wieder fo zu regeln , wie sie bereits vor
der Wirtschaftskrise der Jahre 1023/20 geregelt waren . Zunächst
wird beantragt , an Stelle der 48stündigen Arbeitszeit wieder die

, früher tariflich festgelegt «

<7stflndige Arbeitszeit

einzuführen . Weiter wird oerlangt , daß notwendige Ueber .
stunden mit der gesetzlichen Vetriebsoettretung vereinbart
werden müssen , was eigentlich noch dem Betriebsrötegesetz eine
Seltch Verständlichkeit ist .

Für die Arbeiterinnen verlangt die Organisation die

Wiederaufnahme der Bestimmung in den Tarifvertrag , daß auch die
unter 21 Jahre alten Arbeiterinnen 75 Proz . des Männerlohnes
als M ! n d e st st u n d e n l o h n erhalten . Daneben wird auch eine

Verbesserung der Tariflohnstaffel für die Jugendlichen be -

aniragt , und zwar sollen Jugendliche von 15 bis lk Jahren 45 Proz .
und unter 15 Jahren 35 Pro ; des oberen Minimallohnes erholten .
�ie Forderung nach einem siebentägigen Urlaub , der

Urlaub - gewähnlng auch an Heimarbeiter und die Bezahlung
des Urlaubs nicht mit dem Tarifmindestlodn , sondern mit dem

Durchschmt »slohn , zielt ebenfalls nur auf die Wiederherstellung eines

früheren Zustandes hin .
Neu ist die Forderung nach einer unpassenden

Regelung der Zl ' eharbelt .

Genau so notwendig , wie die Einführung der Fließarbeit im Jnter .
esse der Wirtschaftlichkeit der Betriebe ist , genau so notwendig ist es
auch , daß die Arbeitsbedingungen im Flicßprozeß tariflich
geregelt werden . Der Zentralverband der Schuhmacher fordert des -

halb , daß außer den üblichen Pausen noch am Bormittag eine

Pause von 25 Minuten und am Nachmittag eine Pause von
15 Minuten «ingelegt werden , die al » A r b « I t s z e i t mit dem tat¬

sächlichen Stundenverdienst bezahlt werden sollen . Bei der Fließ -

arbeit soll sed « U eberarbeit unzulässig sein , das Ar -

beitstempo mit der gesetzlichen Betriebsvertretung oerein -
bort und als M l n d e st l o h n der jeweilige tarifliche Mindest -
akkordlohn zuzüglich 33 ? � Prozent gezahlt werden .

In der Lohnfrage wird eine Erhöhung des Tarisspitzen -
lohnes

um 10 pf� also von 83 aus S3 Pf .

und eine dementsprechend « Zulage für alle anderen Ardeitergruppen
einschließlich der Akkordarbeiter gefordert .

Anscheinend in der Erkenntnis , daß der Anariff die beste Parade

sei . haben die Unternehmer ebenfalls Abänderunpsanträge

gestellt , die von scharfmaiberis�em Geist mir so strotzen . Die Unter .

nehmer verlangen ein « Einschränkung des Mitbestim -

mungsrechtes der Betriebsvertrewng bei der zeitweisen Per -

kürzung oder Verlängerung der Arbeitszeit , ein « Reduzierung der

Ueber st undenzuscMSge , die Beseitigung der im Tarif fest -

gelegten Bezahlung in Krankheitsfällen , hie Bezahlung der weib -

l i ch e n Arbeiter über 21 Job ' - « anstatt wie bisher mit 75 Proz .
nur noch mit 70 Proz . des Manrerlobnes , einen Abbau des

Urlaubs und nocb sniges mehr . Jedenkalls gehen die Verfchlech -
terunosantrSo « der Unternehmer noch weit über das hinaus , was
der Arbeite ' ' l ' hoft in den Sch ' �- b�ken während der Zeit d- r

schwersten wirtschaftlichen Depression jemals angeboten wurde . Diese

Einstellung der Schuhiabrikanten zeigt so recht das wahre Gesicht
des deutschen Unternehmertums .

In diesen Tagen wird in Berlin weaen de » Neuabschlusses der

Reich - ' tarife in der Sch " hindi ' strie verhandelt . Ob es dabei z » einer

Einiaung kommen wird , erscheint noch der Haltung der Schuh -
fabrikanten sehr fraglich . Es hat vielmehr den Anschein , als

ob es
keine andere Mögllchkeil als den offenen Kampf

gibt , um die berechtigten Forderungen der Schuhfabrikarbeiter durch -

zusetzen . Es lUlt daher , nach in den weniaep Wochen bis zum Ab -

lauf der Tarife auf die Unorganisierten einzuwirken und sie für

die Organisation zu gewinnen stichen . damit die Unternehmer , wenn

sie es zum offenen Konf ' ikt treiben sollten , ein « geschlossene Front

der Schuhfabrikarbeiter vorfinden .

Siemens gibt Anschauunqsunierrichi .
Ss dämmert bei den Selben .

Die „ Deutsche Werksgemeinschaft " ' da » Organ der Gelben , die
dem Wilhelm Schmidt treu geblieben sind , veräffentlicht in ihrer
Nr . 10 vom 11. März eine Enlschliebung des Landesverbandes
Berlin im „ Reichsbunb vaterländischer Arbeiter - und Werkoereine "

zu der ( damals drohenden ) Aussperrung in der Berliner Metall -

Industrie . In der Entlchließung heißt es :
„ Der Landesverband richtet an die Unternehmerschaft Groß -

Berlins die dringende Aufforderung , stch ihre , Berantwor -
t u n g der Arbeiterschaft aegenüber als die wirtschaftlich Stärkeren
vollauf bewußt zu fein , stch aber andererseits von dem wirtichasts -
schädigenden und volksverhetzenden Treiben der Gewerkschaften
nicht beeinflussen zu lassen . Denn di « sogenannten „Machtprizben "
werden immer nur Auf . Kosten der Arbii - tefschoft
und zum Nutze » ' vir . Gewerlfchaften ausg « - -
fochten . "

Es dämmert also selbst bei den Gelben , die von Siemens u. Co.
den wohlverdienten Fußtritt bekamen . Andererseil » veröffentlicht
die deutschnational « „ Deutsche Arbeiterstimme " , März -

ausgab « , einen Artikel , in d « n es heißt :
„ Der Gedanke der werksgemeinschostlichen Eonderorgani -

iatlonen dürfte durch diese Aussperrungen erheblich
in , Wanken geraten . Wer angesichts dieser Vorgänge und
der Tatsache , daß er selbst aufs Pflaster geworfen wird ,
diese Gedankengänge noch für durchführbar hält , den wollen wir

nicht beeinflussen . Es scheint uns aber für die Mehrheit unserer
deutschnationalen Arbeiter völlig ausgeschlossen zu sein ,
daß sie weiter diesen Gedankengängen nachgehen . "

Wie wird Ihnen , Herr von Borsigs Haben Sie und ihre

Kollegen deshalb so viele Geldopfer im Interesse der „ nationalen "

Arbeiterlache gebracht ? Es muß jedenfalls für dl « Unternehmer eine

ebenso bittere Enttäuschung sein wie für die deutschnationalen und

gelben Arbeiter , festzustellen , daß die ehern « Tatsache des Klassen -

kampfes stärker ist als olles Gerede von der „Volksgeinemschoit " .

Schlimmer als die Gelben .

Gewerkschafisfeindlich wie die Unternehmer .

. Es gibt schon jetzt Reformisten , die demagogisch erNären : Seht
ihr , dl « Unternehmer wollen genau da , selbe wie die Kommunisten . "

So zu lesen in der . Roten Fahne " vom Freitag . Das sagen
stch freilich nicht allein die „ Resornnsten " . Am Mittwoch wurde in
der Versarämlung der Dertrauen &leul « des 25. Bezirks des DWV .
( Siemens - Bertiebe ) die übliche Entschließung aus der Münzstrahc
eingebrocht , in der man — mitten im Kamps « ! — der Ortsverwal ,
tung des DMB . das Mißtrauen aussprach und die von den
Angestellten Stalins ausgegebenen Parolen propagierte . Bei der
Abstimmung stiminten insgesamt sechs Mann für diese Eni -
schließung . Selbst eingeschrieben « Mitglieder der KPD . lehnien
diesen Beseht zum Selbstmord ab .

Was die „ Rote Fahne " freilich nicht Hinbert , . zu schreiben , daß
. heute die gesamte Metollorbeiterschast , auch die SPD . - Ar -

beiter , ja , wie wir auss genaueste unterrichtet sind , ein beträchl -
licher Teil der obersten reformistischen DMB. - Funktionäre und
Angestellten erkennen müssen , daß die . Rote Fahne " mit Ihrer
Kritik wie auch mit ihren Borschlägen vollkommen im Recht war " .

Am Freitag wurde «ine ähnliche , wenn auch wesentlich Harm -

losere Entschließung In einer Beleqschoftsoersammlung de » Block -
werks einstimmlo aboelehnt •

Wir denken nicht daran , mit einem Blatt , das noch unter
das Niveau der Gelben gesunken ist . zu polemisieren . Die

kommunistischen Arbeiter werten jetzt schon sehen , wohin die Ab -

hängigkeit von Moskau führt , zu welchen Schandtaten man ae -

zwunoen wird , wenn man von Stal ' n den Auftrag hat , die Ge -

werklchaften zu erobern . Dtnh muß man um > ed e n Preis
Arbeiterze rsplitterung treiben , muß gegen alles anreirnen . was vo. i
den Gewerkschaften beschlossen wird , » m sä l ' eßlich genau dieselben

Forderungen aufzustellen wie die Unternehmer . Eine oerdiente

Strafe . _

Ole Lohnverhandlungen imBuchdruckgewerbe
Erhöhung des Wochenlohns vm 10 Mark gefordert .

Am Mittwoch haben die Gehilfen veriteter noch « ingehender B« >

ratung und Abwägung aller für Vi« Äehilfestschaft in Frage kam -

wenden wirtschaftlichen , gewerblichen Und tarifllchen Verhältnisse

beschlossen , eine Erhöhung de » tariflichen Wochen -

lohnsum IvMarkzU fordern , und zwar auf die Dauer vom

1. April bis zum 28. September d. L. Dieser Beschluß wurde der

Leitung der llnternehmerorganisation am gleichen Tage bekannt -

gegeben .
In den Verhandlungen der Ta ri f k d m m i ssi o n . die am

Donnerstag einsetzten , wurde nach dar Begründung der Gehilfen¬
forderung von den Prsttzipalen die Erklärung - abgegeben , daß kein «
weiter « Erhöhung des Lohnes gewährt werden könne und
die Weitergeltung des setzigen Lohnes b i s zum 31 . Märzlg20
beantragt werden müsse . Die Verhandlungen zogen sich bis zum
späten Abend hin . Am Freitag ist zur Lösung der Lohnfrage da » im

Buchdruckertarif vorgesehene Zentralschlichtungsamt zu -
sammengetrete » .

Konflikt in den Berliner Brauereien .
Das Angebot der Unternehmer abgelehnt .

Wie kürzlich im „ Vorwärts " bereits mitgeteilt wurde , hatten die
Tariforganisationen der Berüner Brauereiarbeiter das Lohnab -
kommen zum 29. Februar gekündigt und neben einer Aufbesserung
der Zehrgelder für das Fahrpersonal eine Lohnerhöhung von
sechs Mark pro Woche für die Arbeiter und eine gleiche pro -
zentuale Zulage für die Frauen und jugendlichen gefordert

Trotz zweimaliger Verhandlungen mit den Vertretern des
Vereins Berliner Brauereien erklärten sich dies « nur dazu bereit ,
die Wochenlöhne ab 1. März um 1. 50 M. und ab 1. Juni bis zum
28. Februar 1929 um eine weitere Mark , insgesamt also um 2,80 M.
zu erhöhen . Für das Fahrpersonal wollten sie an Zehrgeldern zwei
bis drei Pfennige pro Hektoliter oder Kasten Bier mehr als bisher
gewähren .

Obwohl die Verhandlungskommission der Brauereiarbeiter er -
klärte , daß dieses unzureichende Angebot von den Arbeitern be -
stimmt abgelehnt werden würde , lehnten die Unternehmer jedes
weitere Zugeständnis ab .

Mit dem Berhandlungsergebnis beschäftigte stch am Freitag -
abend In� den Musikersälen ein « stark besuchte Versammlung der
Funktionäre der Brauerelarbeiter . Genosse H o d a p p vom Ver -
band der Lebensmittel - und Getränkearbeiter berichtete über die
Berhandlungen , der Genosse Klose vom Verkehrsbund * ergänzte
den Bericht in einigen Punkten . Hodapp erklärte schließlich , daß d i e

Lohnkommission nach Angehender Beratung einstimmig
beschlossen habe , den Funktionären die Ablehnung dieses

Angebots und die Anrufung des Schlichtungsaus -
l ch u s f e s . zu empfehlen . . . �

Räch einer kurzen Diskussion traten die Funktionäre dem Bor -

schlag der Lohnkommisston fast einstimmig bei .

Streik der SpeditionsangesieMen beendet .

Der Streik der Bertiner Speditionsangeftelllen ist nach eitt -

tägiger Dauer beendet worden . Die Angestellten erhalten ab

1. März eine Erhöhung ihrer Gehälter um 5 Prozent
Das Abkommen lauft bis zum 30 . September 1928 . Die Beendi¬

gung erfolgte nach langen Verbandlungen zwischen den�Partcien
durch einen verbindlichen Schiedsspruch des Schlichters

Wissell .
Die Arbeit wird morgen wieder ausgenommen . Maßregelungen

finden nicht statt .
Der neue Schiedsspruch unterscheidet sich von dem am Mitt -

woch von den Angestellten abgelehnten Schiedsspruch darin , daß

er eine durchgängige Gehaltserhöhung von 5 Proz . , anstatt von

3 bis 5 Proz . vorsieht und die so erhöhten Gehälter nur bis Ende

September , anstatt bis zum 31. März 1929 festlegt .

Lobnfchieds�pruch im Schneiöergewerbe .
Für 50 000 Hetren - und Damenschneider .

Für die Herren - uitd Damens - bneiderei ifs ein Schieds¬

spruch zur Regelung der Löhne auf der Basis einer

zehnprozentigen Erhöhung gefällt worden . Es «. rgev »,
sich folgende Gruppenfpitzenlöhne :

Herr n chncider Dvmrnlchn - Ider Echnei - erinne »

Gruppe l . . . . 1,15 M. 1. 27 M. 0,95 M.

. II . . . . 1,09 „ 1 20 , 0,88 .

. I Ia . . . . 1 . 05 , 1,15 . 0,85 „

. Illd . . . . 0,97 . 1,07 . 0,77 .

. IV, . . . . 0 . 90 . 0. 09 . 0. 74 .

. lVd . . . . 0,87 . 0. 96 . 0 71 .

. Va . . . . 0,82 . 0,90 . 0,87 .

. Vd . . . . 0,78 , 0,86 . 0. 64 .

. Via . . . . 0. 74 . 0,8 , . 0 . 60 .

. Vld . . . . 0,70 . 0. 77 . 0,57 „

. VII . . . . 0 . 67 . 0. 74 . 0,54 „

Diese Löhne gelten auf unbestimmte Zeit und sind mit vier -

wöchiger Frist kündbar : sie treten am ll . März l9 ? 8 in Kraft . �
D: e

Erklärungssrist für beide Parteien ist auf den 15 . März ,
mittag » 12 Uhr , festgesetzt .

Der zu den Weimarer Derhandiungen hinzugezogene
Branchenbeirat des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
oerdondes hat nach eingehenter Beratung über den materiellen

Inhalt des Schiedcspruches beichlossen , den Mitgliedern
des Verbandes die Annnhme des Schiedsspruchs
zu « mpsehlen . Wird auf Grund diese » Schiedsspruchs eine

Neuregelung der Löhne vorgenommen , dann aelien dies « Löhne für
rund 50000 in der Herren - und Dammschneiderei Beschäftigte .

Oer Helzerflreik bei Siemens u . Co .

Die bestreikte Firma Siemens u. Co. , Lichtenberg . Herzberg -
straß «, sucht sich mit Streikbrechern aus der Verlegenheit zu helft n.
Von Siemeneftadt wurden ein Techniker zum Rausreißerdienst ab -
kommandiert und ein „ höherer " Schüler . Beide werden Gelegen -
heit haben , sich «inen Begriff zu machen von den körperlichen An -

strengungen des Heizerberufs , denen sie nicht gewachsen sind .
MtK & m der gestrigen Streikverfammlung nahmen auch Arbeiter
anderer Abteilungen des Betriebes teil , die d' e Forderüngsn der
Streikenden für berechtigt halten - und deshalb dem Wunsch « der

Streikenden folgen werden , sie in ihrem Kampfe mtt allen Kräften

zu unterstützen . Zum Schluß erklärten die Streikenden , im Zentral -
verband der Maschinisten und Heizer chrs beste Jnteressenverttetüng

zu «rblicken .

Streik bei Orensteia u . Koppel in Spandau ?
Wie WTD . meldet hat die etwa 1300 Mann starke - Belegschaft

der Waggonbau fabrit Orenstein u. Koppel in Spairdau , Hambur . cer
Straße 44. beschlossen , heute früh in den Streck zu treten .

Märzseier des Afo - Orkskartells . Am Sonntag , dem 18. März ,
veranstaltet da » Berliner AfA- Ortskartell und die Berliner AfSl -
Gewerkschaften in der Stadthall « , Klostersttaße . eine Märzfeier . Es
wirken mit durch Rezitationen Gertrud Eysold und Theo Maret ,
ferner das Cellolrio Liebermann . Hoppe , Lenzewski , und der
Gemischte Chor Groß - Berlin unter Leitung von Edvard Fendler .
Die Ansprache hält Hedw ' g Wachenheim . Eintrittskarten für
Jugendliche zu 20 Pf . und für Erwachsene zu 50 Pf . sind für die

Mitglieder der AfA - Gewerkichaften gegen Dorweis des gültigen Mit¬
gliedsbuches in der Geschäftsstelle des Ortskartells , SO . 10. Engel -
ufer 24/25 , I V. Stock ( Zimmer 75/76 ) und in allen Geschäftsstellea
der Berliner AfA - Gewerkschaften zu haben .

Betriebsversammlung der Siemens - Schuckerl - Werke A - ( 3,
kleinbauwert , heute Sonnabend , 13 Uhr . Armimus - Hallen . Ber -
lm NW „ Bremer Str . 72.

Acht » » » SPD. - gabrllarbett »»! Am Sonntag , tt . März . 1# Uhr.
In Dörings ffcstssien , Raunnnstr . 27, wichtige Perlammlung aller SPD . .
Senollen . Sri ossr Schlimmc , ADGB. , spricht Uber . Drwcrtschastr « untl
Reichstagswatzlrn . " Zollzähligen Besuch «rwartrt

Der grattionmiorstanb .
«cht »»». Seural Motor, : Am Montag , M. März . 16V4 Uhr, im

Lokal von WcrNick», SIchbornItr . 4» am Bahnhof ) , wichtig » Bersamm »
lung aller SPD . - Arbeiter und - Angestellten . <ta wird im destimmtcs
und pünktlich «» Erscheine » gebeten .

Freie Eewerk ' chastsiogerd Sroh - Berlln . Heute , Sonnabend , tagen die
Gruppen : Banmsll ulenweg ! Erupp - rheim Jugendheim Srnststr . 1». Sp » und
Tanz im tzugendhcim . — Z«ge «dl »rl »» Siidtrei »! Iug - i dheim Porckftr . 11.
„Gewerkschaftliche Iugrnbordeit — Sewerkschastlich « Zugendbewegung . '

Verantwortlich tvr Politik : Dr. a»rt Sener : Wirtschaft : ®. ttliagelhlser »
cvewertschafisbcweguna : z. Steiner : Feuillelon : ». i . Dilil er : Lokale »

und Sonstiaes : Fri » »aestödt : Anzeiaen : Th. Slocke . sämtlich i » Berlin
Berlag : Vorwärts - Beriog S m d S . Berlin Druck! Vorwärts - Buchdruckerrt
und B- rlagsanst - lt Paul Singer u So Berlin SS SS LindrnstraK - 3.

Hierzu 3 Beilagen und . tloterhalt »»» »»d «iileat

Eine Wettreise für alle Äser des „VorwäriS " Sämtliche Ltnkosten
nur 30 pfg . pro Woche

Wer möchte nicht erfahren , wie die weit « Well

mit oll den Wundern der Natur aussieht und wie

die Menschen daraus leben . Aber zum Reisen ge -

hört Zell und Geld . Soll darum der Wunsch , die

fremden Länder und Völler kennen zu lernen , für

wette Kreise aus immer unerfüllbar bleiben ? —

Rein I Reisend » und Künstler sind deshalb hinaus -

gegangen , tief in die entlegensten Länder hinein ,

um uns in Wort und Bild von dem zu berichten .

was schön und tebenslvtrt ist Sie werden mll uns

von Land zu Land , von Ort zu Ort reisen . Wir

oersprechen unseren Lesern genußreiche Stunden

und wollen ihnen ein freundlicher , aufmerksamer

Führer sein . Trete jeder mll uns getrost die Well -

reise an und lerne durch unsere Zeitschrift „ Durch

all « Welt " die Pracht der Natur , die Sitten und

Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen ohne

Reisedeschwerden , teure Ausrüstungen und Reise -

gelber kennen . — Zu einer Reise geHirt aber auch

eine allgemeine Orientierung über Länder , Städte ,

Gebirge , Ströme , Seen , die besucht werden . Es

erhatten daher alle Abonnenten in Lieferungen

« inen großen

Handailas gratis !

Sobald Sie den angefügten Anmeldeschein aus -

gefüllt und eingesandt haben , wird die Reise an -

getreten .

Anmeldeschein
für die Leser des „ Vorwärts "

An die Expedition �OUfch ditt

Berlin - Schonebera Cr 15

Ich abonniere hiermit „ Durch all » Welt " auf
lU Jahr , jede Woch « «in Heft für 30 Psg frei
in » Hau » .
Name : _ _ _

_ _

Ort und Straß » ?
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Schlußkampf um den Berliner Etat .
Keine Oeckungsmögtichkeii ohne gerechteren Finanzausgleich .

Irn Berliner Rochmife beriet gestern vormittag ein Unter -
a u s s ch u ß und gestern nachmittag der Haushaltsausschuß
über die Möglichkeiten eines Ausgleichs des diesjährigen
Etats . Das Ergebnis der Beratungen läßt sich kurz dahin zu -
sammenfassen , daß ohne die Summ « , die die Reichshauptstadt aus
einer Verbesserung des Finanzausgleichs und einer

erhöhten Zuweisung aus der Arastsahrzeugsteuer erwartet ,
an eine Deckung des Defizits überhaupt nicht zu denken ist .

Eine weitere Einschränkung der Ausgabe « ist nicht

möglich .

da überall so weit gespart worden ist , wie es irgend » erantwortet

werden tann . Di « Vorschläge , die N ot sta nd » a kti on abzu -

drosseln oder die Summe für Wohnungsbauten herabzusetzen ,

stehen jedenfalls für die Sozialdemokratie außerhalb des

Rahmens jeglicher Diskussion .

Erhöhungen der Eianahmezifsern find bei einigen

Positionen möglich , wenn man das geschätzte Auskommen aus

Steuern usw . höher ansetzt , als es der Magistrat getan hat . Ins -

gesamt würden dadurch von dem 53 - Million «n- Defizit 23 >» Millionen

gedeckt werden können . Durch Herabsetzung der Anleihen und durch

erhöhte Heranziehung der Werk « zu Kämmereiabgaben könnten viel -

leicht noch weitere S bis K Millionen hereingebracht werden .

Gesundheiispflege im Prenzlauer Berg .
Zwei segensreiche Einrichtungen .

Der Berwaltungsbezitt Prenzlauer Berg hat

seine der Gesundheitspflege dienenden Einrichtungen um ein « Für -

sorge st eile für Geschlechtstranke vermehrt . Am Frei -

tag wurde sie von Mitgliedern der Lezirkskörperschasten und Ver¬

tretungen der Aerzteschaft und der Presse besichtigt . Die auf dem

Grundstück Danziger Straße « 2 in einer Baracke untergebrachte Für -

sorgestelle soll Beratungs - und Behandlungsjtelle sein . Die Warte -

räum « , für Männer und für Frauen getrennt , sind freundlich und

geschmackvoll ausgestattet . Für die Aerzt « steht an HilsSmiUeln

alles zur Berfügung , was auf diesem Gebiete die Wissenschast und die

Technik geschaffen haben . In der Frauenabteilung ist die Einrichtung

getroffen , daß jede Patientin «in « verschließbar « Auskleidezelle erhall ,

aus der sie durch eine eigene Tür unmittelbar in das Zimmer des

Arztes gelangen kann . Für die notwendige Diskretion wird

gesargt , und dem Personal ist Schweigepflicht auferlegt . Die zur

A?lichtigung dieser neuen Fürsorgestelle erschienenen Gäste , degrüßt

van Stadtrat D e g n e r . dem Dezernenten für da » Gesundhestswesen
des Bezirks , hörten «inen Bortrag de » um den Ausbau der Gesund »

hestspflegeeinrichtunge » im Prenzlauer Berg andauernd bemühlen

Stadtarzt « , Dr . sto räch , der über die Bedeutung einer derartigen

Fürsorgestelle sprach . Dr . » orach übernahm auch die Führung bei

der Besichtigung der Fürsorgestelle .
Dann besuchten die Gäste » och ein « andere Anstatt des Bezirks .

da » auf dem Exerzierplatzgelände an der Eberswalder Straße ein -

gerichtet « Ambulatorium für gelent - und knochea .

tuberkulös « Kinder . Für die im Jahre t92l «röffnete An -

stall schien der Weiterbestand hier gefährdet , weil die Reichsbahn -

Verwaltung bei der geplanten Derbreiterung des Rordbahngeländes

diesen Teil des Exerzierplatzes in Anspruch nehmen will . Wahr - I

Der Unterausschuß schlug bei dieser Sachloge vor , die gesamte
erwartete Summe aus dem oerbesserten Finanzausgleich und

der Kraftsahrzeugsteuer mit 10,5 und 6 Millionen als Einnahme�
einzusetzen .

Selbst dann bleibt noch ein Defizit von über 10 Millionen .

Der Haushaltsausschuß sah sich angesichts dieser Sachloge

außerstande , bereits jetzt endgültig « Beschlüsse zu fassen . Er

erörterte in « ingehender Beratung all « etwa sich sonst noch bietenden

Möglichkeiten zur Verringerung de » Defizits , einigte sich bann ober

dahin , den gesamten Fragenkomplex bis zur zweiten Lesung zurück -

zustellen und vorher den Fraktionen Gelegenheit zur Stellung -

nähme zu geben .
So viel steht jedenfalls schon jetzt fest : Selbst wenn die er -

warteten Erhöhungen « s dem Finanzausgleich und der Kraftfahr -

zeugsteuer als Einnahme gebucht werden können� wird der Etat

ohne weitere Streichungen nicht balanciert werden .

Dt « Stadt Berlin und die Massen ihrer notleidenden Bevölkerung

haben ein Recht , von den gesetzgebenden Körperschaften Per -

ständnisfür ih reLage zu verlangen . Die Sozialdemo .

kratie wird jedenfalls in ollen Körperschaften ihre ganze Kraft

dafür einsetzen , um einen Ausgleich zu ermöglichen , der den

Bedürfnissen der arbeitenden und der orbeitsiosen Bevölkerung der

Reichshauptstadt gerecht wird ,

scheinlich wird , wie Stadtrat Degner mitteilte , das Ambulatorium

auf dem Platz verbleiben können , aber man will es mehr in die

Näh « der Schönhauser Allee hinüberschieben . Einstweilen ist für diese

wichtige Anstalt die längst notwendig gewesen « Erneuerungder
Gebäude erreicht worden und zustande gekommen . Professor

Dr . K i s ch . der Leiter des Ambulatoriums , sprach über das Wesen

der hier gebotenen Behandlung und über ihr « Erfolge , die durch -

aus günstig sind . Luft und Sonne sind die wichtigsten Heil -

mittel sür die 300 gelent - und knochentuberkulösen Kinder , die hier

täglich von vormittags WÖ Uhr bis nachmittags S Uhr weilen . ( Auch
30 Erwachsen « sind in der Obhut des Ambulatoriums . ) Selbst in der

Winterkält « werden dies « Kinder in spärlicher Bekleidung ohne Ge -

fahr und mit großem Gewinn dem heilenden Einfluß von Lust und

Sonne ausgesetzt . Sie liegen in offenen Hallen , in Luft unh

Sonn « treiben sie Spiel und Gymnastik , und auch den Schulunter -

richt haben sie bei jeder Witterung im Freien . Besonder « Apparate

ermöglichen , im streng st en Winter den völlig un »

bekleidet liegenden Kranken die Freilustbehond »

lung mit gleichzeitiger Bestrahlung zuteil werden zu

lassen . Diese ambulatorische Behandlung der Kinder ist sehr viel

Oeffentltche Kundgebung
gemeinsam mit dem Iieichsbanner

am Sonntag , dem H. März�92S , um tlhr ,
im total „ Bürgergarten " in Johannisthal .

> Ansprache : Reichstagsabgeordueter Franz Künstler .

Aufstellung zum Umzug mit Musik um 14' / , Uhr Kaiserstrahe Sckc

Nixdorfer Straße . — Männer und Krauen , erscheint »u Masten l

Ivb . Abteilung ZohannXthal der Spv .

billiger als die Unterbringung in Anstalten , und an Erfolgen steht sie
nicht dahinter zurück . Dabei wird es auch möglich , für die Kinder
den Zusammenhang mit der Familie aufrecht zu erhalten , da ja die
Kinder jeden Abend in die ellerliche Wohnung zurückkehren ,

Oer blamierte Arihur Keil .
Sein undurchführbares Staffelsystem .

Gestern wurde in dem Betrugsprozeß gegen Arthur Keil das

Ergebnis der von Keil während der Gerichtssitzungen aufgestellttu
Rennbahntips nach seinem Stasfelfystem von den Sach -

verständigen nachgeprüft . Im Gegensatz zu den ersten Mißerfolgen
hat Kell in den letzten Tagen einen kleinen Erfolg auf -
zuweisen .

Krimimlloberlnspektor a. D. v. Manteuffel äußerte sich
jedoch dahin , daß er auf das Ergebnis dieser theoretischen Wette
weder nach der einen noch nach der anderen Seite hin Wert lege ,
Das System selbst sei undurchführbar . Charakteristisch dafür
sei, daß Keil bei seinen früheren Wettversuchen im Untersuchungs¬
gefängnis genötigt war , um die vorhergegangene Pechsträhne
auszuwetzen , auf ein einziges Pferd im letzten Rennen aus Gruud
seines Systems der Derdoppelimgen und Staffelungen 200 000 Mark ,
je zur Hälfte Sieg und Platz , zu setzen . Des sei «ine Quote , die
überhaupt nicht unterzubringen sei . Der zweite Sachver -
stäitdige , Notar Dr . Reinshagen , machte noch darauf aufmerk -
sam , daß die jetzigen Wetten auf dem Papier , die Keil i m G e -
r i ch t s s a a l mache , ganz wesentlich von seinem angeblichen tot -
sicheren Stafsclsystem abweichen .

Im Lause der Beweisaufnahme wurde eine Reihe von Zeugen
vernommen , die ihr ganzes Geld bet Keil eingezahlt und verloren
haben . Eine Frau , die einen neunzigjährigen Later und eine »
blinden Mann zu ernähren hat , trug ihre Ersparnisse zu Keil hin .
Natürlich hat sie keinen Pfennig wiedergesehen . Ihr
Mann dürfe heute noch nichts davon wisien , wo das Geld geblieben
fei . Bezeichnend für die Vertrauensseligkeit der Leute war die Ant -
wort der Zeugin aus eine Frage des Vorsitzenden : „ Ach , er wird es

schon wiedcrbezahlen , wenn er erst richtig wettet " Ein Schwei -

kriegsverletzter hatte die ihm gezahlte Abfindungssumme von
1050 Mark restlos zu Keil gebracht . Eine andere Zeugin
wollt « von den eingezahlten 500 Mark , als sie ihrer Niederkunft ent

gegensah , 100 Mark zurückhaben , erhielt aber nichts . Auch sie ist

jetzt noch im guten Glauben , daß sie bei Keil viel Geld ge -
Winnen werde . Der Vorfitzende fragte nun den Angeklagten : Sie

bestreiten wohl nicht daß Ihnen die Gelder zu Wetteinlagen gegebe »
worden sind und daß Sie nichts zurückgezahlt haben ? — Angel ! ,
Kell : Ich gebe offen zu , daß ich die Gcwinnoersprechungen nicht
erfüllt habe .

Weiter stellt der Bücherrevisor fest , daß die von Kell an
das Bureau eines Anwalts zur Prüfung sür die Kommission ein -

geschickten Wettlistenzu einem großen Tell nach dem Poststempel
erst nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr , rn einigen Fällen erst » am ' "
Abend und sogar erst äm nächsten Morgen , also noch den Renve » .

abgesandt worden sind . Kell konnte dazu nichts sage ».

Gehemmter Berkehr in Tempelhof .
Zu dem Wasterrohrbruch in Neu - Tempelhof , worüber gestern

der „ Abend " ausführlich berichtete , wird noch folgendes mitgeteilt :
Nachdem der Fahrdamm für den Fuhrwerksverkehr freigegeben

worden war , trat an der Unfallstelle durch R achsacken von

Sandmassen erneuke Einsturzgefahr ein . so daß der Fahrdamm
abermals polizeilich gesperrt werden mußte . Starke hölzerne Bohlen
mußten zur Absteifung ins Erdreich getrieben werden . Ein « größere

Menschen . GSttern gleich . . .

401 Sorna » von yerbert Georg « well » .

In einer Beziehung hatte jener Kampf dauernde Vor -

Ziehung allerdings hatte jener Kampf gewisse dauernde Vor -

teile in Utopien zurückgelassen . Nahezu alle Insekten , welche

Krankheitsträger waren , hatte man vertilgt , und Ratten ,

Mäuse sowie die unsauberen Arten kleiner Vögel waren aus

dem Problem der Gesundheitspflege ausgeschieden . Dies

fegte der Ausbreitung neuer Infektlonen und der Art der

Infektionen , die verbreitet werden konnten , ganz bestimmte
Grenzen . Es ermöglicht « den Erblingen , nur solche Leiden

zu übertragen , die auf Entfernung durch den Atem oder durch

eine ansteckend « Berührung vcrmittell werden konnten . Ob -

wohl keiner von ihnen krank war , wurde es doch klar , daß

unter ihnen latente Masern ins utopische Universum gebracht
und daß drei oder vier von ihnen eine lang unterdrückte

Influenza in sich trugen . Sie selbst , zu zäh . um daran zu
leiden , blieben im Brennpunkt dieser beiden Epidemien , wäh -
rend ihre Opfer sie über den utopischen Planeten husteten .
niesten , küßten und hauchten . Erst am Nachmittag des zweiten
Tages nach dem Einfall wurde sich Utopien dessen bewußt ,
was geschehen war , und machte sich mit diesem Rückfall in

barbarische Sorgen vertraut .

2.

Mr . Barnstaple war anscheinend der letzte der Erdlinge .
der von der Epidemie hörte . Er befand sich allein , vom

übrigen Tell der Gesellschaft entfernt , auf einem Ausflug . Es

war ihm bald klar geworden , daß die Utopen keine Lust

hatten eine erhebliche Menge Zell oder Energie für die Unter -

Haltung ihrer Erdenbesucher aufzuwenden . Nach der Auf -

klärung am Nachmittag des Einfalls wurden keine weiteren

Versuche gemacht , die Besucher über den Aufbau und die

Methoden Utopiens zu belehren , sondern e « wurden nur einige

kurze Fragen über die Zustände auf Erden gestellt . Die Erd -

linge waren sehr viel sich selbst überlassen und konnten sich
untereinander aussprechen . Mehrere Utooen waren offenbar

beauftragt , für ihre Bequenüichkeit und ihr Wohlbefinden zu

sorgen , aber anscheinend dachten sie nicht daran , ihre Funk -
tionen auf die Unterhalluna der Erdlinge auszudehnen . Mr .

Varnstaple fand in den Ideen und Bemerkungen mehrerer
seiner Genossen vieles , was ihn ärgerte , und so folgte er

seine « natürlichen Veranlagung und erforschte Utopien aus

eigen « Faust Es gab in der weiten Ebene jenseits des Sees ,

die er erblickt hatte , ehe sein Flugzeug in das Konferenz - Tal
niedergegangen war , etwas , das seine Einbildungskraft reizte ,
und so nahm er am zweiten Morgen qin kleines Boot und

ruderte über den See , um den Damm zu untersuchen , der das

Gewässer eindämmte , und um von der Dammkrone mis eine

Aussicht auf die große Ebene zu gewinnen .
Der See war viel umfangreicher , als er gedacht hatte .

und der Damm viel größer . Das Wasser war kristallklar und

sehr kalt , mit nur wenigen Fischen darin . Er war sofort nach
dem Frühstück aufgebrochen , aber es war nahezu Mittag , als

er die Dommkrone erreichte und in das tieferliegende Tal

auf die große Ebene hinunterblickcn konnte .

Der Damm war aus riesigen Blöcken von rotem und

goldgeädertem Gestein erbaut und in Abständen führten
Stufen zu dem Fahrdamm auf seiner Krone . Di « großen
sitzenden Figuren , die über die entfernte Ebene hin brüteten .
waren , wie es schien , in einer Laune künstlerischen Ueber -
muts hingesetzt Sic saßen da wie Wächter oder wie in Ge -

danken versunkene , riesige , rohe Gestalten , halb Berge , halb
Menschen . Mr . Barnstaple schätzte sie auf etwa zweihundert
Fuß Höhe . Indem er die Entfernung zwischen zwei dieser

Figuren abschritt und sie dann zählte , kam er zu dem Er -

gebnis , daß der Damm zwischen sieben bis zehn Meilen lang
war . Auf der rechten Seite fiel er steil auf etwa fünfhundert
Fuß ab und war von einer Reche enormer Pfeiler gestützt ,
die fast unmerklich in das ursprüngliche Felsgestein über -

ginaen . In den Buchten zwischen diesen Pfeilern summten
große Batterien von Wasserturbinen und , nachdem seine erste
Aufgabe erfüllt war , stürzte das Wasser schäumend ab , ver »

sprühte und sammelte sich in einem anderen breiten See , der

von einem etwa zwei Mellen entfernten und vielleicht tausend

Fuß tiefer liegenden großen Damm gestaut wurde . Weit

entfernt war dann ein dritter See , ein dritter Damm , und

schließlich die Ebene . Nur drei oder vier winzig aussehende
Utopen waren zwischen all diesem titanischen Bauwerk sichtbar .

Mr . Barnstaple , selbst die kleinste Erscheinung weit und

breit , stand im Schatten eines brütenden Kolosses und guckte
über die nöherliegenden Gebilde hinweg nach den nebligen
Flächen der Ebene .

Was für ein Leben mochte man dort führen ? Das Per -

hällnis der Ebene zu dem Gebirge erinnerte ihn sehr an die

Alpen und die große oberitalienische Tiefebene , in welche « r

zur Krönung so mancher Sommerserien seiner Jugend hinab -
gestiegen war . Er mußte , daß in Italien jene Ebenen mst

dicht gedrängten Städten und Dörserv und mit sorgfällig

bewässerten und dicht bebauten Feldern bedeckt sind . Eine

dichte Bevölkerung plagt sich mit amcisenartigem Fleiß um
die Erzeugung von Nahrungsmitteln : denn ihre Zahl ver -

6rößert sich ständig , bis jene unvermeidlichen Folgen der

cberbevölkerung Krankheiten und Verderben , eine Art

Gleichgewicht herstellen zwischen der Fläche des Landes und

der Anzahl der Familien , die es für ihre Ernährung bebauen .
Da ein arbeidenter Mann mehr Nahrungsmittel heroorzu -
bringen vermag , als er tatsächlich verzehren kann , und da
eine fruchtbare Frau mehr Kinder gebären kann , als das

flache Land zu verwenden oermag , sammelt sich ein Ueber -

schuß an landloser Bevölkerung in geschwulstähnlichen Städten
und Großstädten an und beschäftigt sich dort mit gesetzgeberi -
schen und finanziellen Machenschaften gegen die Landbevölke -

rung oder mit der Erzeugung von gerade noch brauchbaren
Verkoufsartikeln .

Neunundneunzig Hundertstel dieser Bevölkerung richten
von der Kindheit an bis ins hohe Alter ihre ganze Jfcnlft auf
die schwierige Aufgabe , die man den „ Kampf ums Dasein "
nennt . Dazwischen stehen , gestützt auf den Vorwand einer

mystischen Sühne , Altäre und Tempo ! , die ein parasitisches
Heer von Priestern , Mönchen und Nonnen ernähren . Essen
und Zeugen , die einfachen Funktionen des täglichen Lebens .
die es feit Bestehen einer menschlichen Gesellschaft gibt ,
Schwierigkeiten der Nahrungsbeschaffung , Entwicklung der

Erwerbstätigkeit und ein der Angst gezollter Tribut ; das ist
der Anblick , den irgendein warmer und fruchtbarer Erdstrich
heute bietet . Es gibt da und dort ein Aufblitzen , ein Auf -
stammen von Jugend vor ihrem Auslöschen in der schweren
Arbeit des Mannesolters : aber gehetzte Arbeit , die Bosheit
und der Haß , die von der ileberbevölkerung erzeugt werden ,
die ewige� Unsicherheit der Armut beherrschen die Szene .
Altersschwäche stellt sich mit sechzig Iahren ein , die Frauen
sind mit vierzig Iahren alt und verbraucht . Doch die utopische
Ebene da unten stand , obwohl auch sie sonnenbeschienen und
fruchtbar war , unter einem anderen Gesetz . Hier hatte das

Alltagsleben der Menschheit seine alten Traditionen , seine
altehrwurdigen Späße und Geschichten , die von Generation

S
Generation immer wiederholt wurden , seine Iahresfeste .

ne fromme Scheu und unberechenbare Duldsamkell , sein
beschränktes , doch unaufhörliches und jämmerlich kindisches
Hoffen und sein Ueberfluß an Elend untragischer Aussichto -
losigkeit ein Ende gefunden . All das hatte diese ältere Welt

für immer verlasien . Jene Hochflut des Lebens war zurück -
gewichen und verschwunden , während der Boden immer noch

fruchtbar war und die Sonne immer noch schien .
( Forljetzung folgt ) <



Zahl von Arbeitern der Charlottenburger Wasserwerke war während
des ganzen Tages bis in die Abendstunden hinein an der Bruchstelle
tätig . Die Arbeiten werden vermutlich erst iu den heutigen Bor -

Mittagsstunden beendet werden können . Der Berkehr von Berlin
noch Tempclhof wurde für schwere Fahrzeuge von der Berliner

Straße durch den Hohenzollernkorso und Sachsenring , für leichte
Fahrzeuge von der Berliner Straße durch den Sachsenrmg und

Bcaunschweiger Ring umgeleitet . Um 18 Uhr war ein N o t g l e i s
für die Straßenbahn in Richtung Tempo lhof -
Mariendorf hergestellt , so daß der Betrieb hier wieder voll auf -
genommen werden konnte . Der Straßenbahnverkehr in Richtung
Berlin wurde , soweit er nicht durch Umleitungen durchgeführt
wurde , durch Pendelverkehr vermittelt .

Die Ursache des Rohrbruches mit seinen katastrophalen Folgen
kannte noch immer nicht einwandfrei geklärt werden .

Auch eine phoebus - Angelegenheit .
Ein früherer phoebus - Oirektor auf der Anklagebank .

2er ehemalige Direktor des Phoebus - Films , Osenberg , ist an -

geklagt » den Direktor der Grundstückssinonz G. m. b. H. , Oliver , be¬

leidigt und ein « falsche eidesstattliche Versicherung abge -
geb « n zu haben . Dem Prozeß liegt folgender Sachverhalt zugrunde :
Dinektor Oliver hatte sich im Jahre 1ö2Ü von seiner Frau scheiden
lassen . Sie erhielt eine monatliche Rente , die durch die Inflation so
ziemlich entwertet wurde . Sie klagte deshalb auf Erhöhung der

Unterhaltsfumms . Herr Oliver erklärte aber , daß er die 2t > lXK1Mar ?

jährlich , die die Frau verlange , nicht zahlen könne , da er selbst nur
80 000 Mark verdiene ! ! Um aus ganz zuverlässiger Quelle über die

Einnahmen ihres früheren Mannes Bescheid zu erhalten , wandte sie
sich an den Direktor Isenberg , der mit Herrn Oliver seit jeher auf
dem Kriegsfüße stand . Direktor Isenberg erklärte , Oliver erhalte
jährlich aon der Phoebus 300 000 Mark , außerdem diktierte er seinem
Bureaufräulein eine ganz eigenartige eidesstattliche Bersicherung in
die Ataschine . Herr Oliver , hieß es da . sei ein ganz rücksichtsloser
und gewissenloser Mensch , und der Generaldirektor von Schrotter
von der Lignose - Fikyi - A. - G. habe nach dem Ausscheiden Olivers aus
der Firma im Jahre 1925 von ihm gesagt : „ Gott sei Dank , daß wir
diesen schreckli - ben Kerl los sind / Usdrigens heiße er gar nicht
Oliver , sondern Olivenbaum und stamme aus Galizien . Er gebe sich
aber bald als Jude , bald als Christ aus . Und was sein « Einkünfte
betrxsfe , so habe er für den Bau des Kinotheaters in Dresden
400 stfiü Mark ä fonds perdu und außerdem noch einen zwölfjährigen
Pachtöertrag und garantierte Anteilnahme an den Bruttoeinnahmen
erhalten . Frau Oliver war nun überzeugt , daß ihr Mann «in

Heidengeld verdiene , sie legte die eidesstattliche Versiclzerung dem
Aiv ' lgencht vor und gewann den Prozeß . Herr Oliver erstattete aber

gegen den Direktor Isenberg Strafanzeige . In der Gerichtsverhand -
Iiing vor dem Schöffengericht Berlw - Mitt « , in der Direktor Oliver ,
unterstützt von Rechtsanwalt Joffe , als Nebenkläger fungierte , ergab
es sich, daß die 400 000 Mark nicht Direktor Oliver , sondern seine
Gesellschaft erhalten habe und daß nur 100 000 Mark ä ionds perdu
— ohne Rückzahlverpfltchtung — gegeben worden seien . Es ergab
sich ferner , daß Generaldirektor von Schrotter den ihm von Direktor
Jsenberg m den Mund gelegten AusspruchüberOlivernie
getan habe .

Das Gericht verurteilte Direktor Isenberg wegen falscher
eidesstattlicher Bersicherung und wagen Beleidigung zu

. 20 Tagen Gefängnis , die ihm in 3000 Mark Geldstrafe um -
gewOndelt wurden . ~

Oer prasideni des Aranstaaies .
Er suchte Edelmenschen für seine Gralsburg .

Wieder einmal wurde der nicht mehr unbekannte » Präsident des
Aranstaates * , der 52 Jahre alte aus Czaunitz gebürtige und sich
Sd) riftsteller nennende Artur Weber festgenommen . Sein
. . Aranstaat " schwebt zwar im wesentlichen in der Luft , hat aber nach
den Behauptungen seines Präsidenten in allen Haupt - und Groß -
städten von Europa und Amerika , sogar auch in Indien Vertretun¬
gen . Weber dient er ausschließlich zu Schwindeleien .

Früher machte er einmal von sich reden , als es sich angeblich um
die Gründung einer » Siedlung Weberswalde " handelte .
Als Siedler zog der Gründer Leute heran , die nach dem von ihm
gestellten Horoskop als » Edelmenschen " bezeichnet werden
mußten . Dazu gehörte damals u. a. auch ein Tischlermeist - r aus
Königsberg , der zu der Siedlung Geld zur Verfügung stellte , dann
mit Frau und sechs Kindern noch Berlin kam , um sie zu beziehen und
hier feststellen mußte , daß sie gar nicht bestand . Weber verlieh
auch für 100 Mark und mehr den » Titel » Cdelmensch
der A ra nsta a t « n" , den Doktortltel desselben Staates , den ein -
fachen Adel und auch den Baron - und Grafentitel . Die Frau eines
pensionierten Postmeisters gewann er dadurch , daß « r ihr die Präsi -
dentschasi des Aranstaaies in Oesterreich in Aussicht stellte . Er selbst
nannte sich auch » Baron von Czaunitz " , legt « sich auch den Pro -
icisortitel seines Staates bei und betrieb Heilungen auf
okkultistischem Wege . D « Theosophen , mit denen er ur -
sprünglich Verbindung hatte , sagten sich schon vor langer Zeit von
ihm los . Mit dem verstorbenen » A p o st e l " H ä u s s e r lebte er i n
heftiger Fehde . Im Jahre 1923 warb er einmal , wahr -
scheinlich nicht ohne Erfolg , um Mittel für «ine große Reise durch
Nordamerika . Neuerdings plante er angeblich die Gründung
einer Gralsburg . Dazu sollte ein Schloß in Hannover
dienen . Die Gralsburg sollte angeblich einmal ei » Erholungsheim
werden . Eine Dame , deren Reisebegleiter Weber werden wollte ,
st « l l t e ihm 60 000 Mark zur Verfügung . Auf Haft -
befahl verschiedener Staatsanwaltschaften suchte auch die Berliner
Kriminalpolizei den . . Staatspräsidenten " . Es gelang ihr , den Ge -
suchten , der sich in Begleitung eines jungen Mädchens befand , in
einem Lokal in der Vülowstraße zu ermitteln . Beide wurden fest -
cenommen und dem Untersiechungsrichter vorgeführt , Weber wegen
Betruges und Urkundensälschung, leine Begleiterin , bei der er einen
Unierschlnpf gefunden hatte , wegen Beihilsc .

Der Umba « der Staatsopcr .
Gestern ist . der Opernhousumbau Unter den

L i n Ö e n zum er,ren Male besichtigt worden . Aus der Fülle inter -
« » anter Einzelheiten feien folgend « erwähiu -

Der untere Bauteil des Bühnenhauses war . bis auf etwa
15 M 4 t e r H o h e v o in St r a ßenniveau ab gerechnet , ab -
getragen , bedingt durch die Umgestaltung des zu vertiefenden
Bühnenkellers . Di « tragenden Fundamente und Stützen mußten
verstärkt werden , denn der Biibnenkeller war vor dem Umbau » ur
etwa 5 Meter tief , jetzt aber ist er etwa 16 Meter tief Es
find demnach noch etwa 11 Meter in der Tiefe unter Absenkung
des Grundwassers herausgenoumren worden , und zwar sind dieses
etwa 25 000 Kubikmeter Erbmassen . Zur Sicherung
des Auftriebes gegen das Grundwasser wurde dann eine « a i s « r .
dichte Betonwann » eingebracht , wozu etwa 12000 Kubik -
metsr Betgn mit rund 000 Kilogra . nm Eisen verbraucht wurden .

Im Publikum herrscht die weitverbreitete Ansicht vor , » man
könne in feiner Wohnung machen , was man wolle " . Eine Rücksicht
auf die Mitbewohner des Hauses oder gar auf die Bewohner der

umliegenden Häufer brauche man daher nicht zu nehmen . Diese
Ansicht ist irrig .

In Unkenntnis der Rechtslage beschränkt sich der in

seiner Ruhe Gestörte auf Beschwerden unzuständigen Stellen
oder er ergreift Fludzt an die Oeffentlichkeit : «in anderer wieder
wendet sich an "die Polizei , die in Verkennung ihrer Befugnisse
häufig die Hilfe versagt , obwohl sie zur Hilfeleistung die gesetzliche
Handhabe hat . Die Anrufung der Polizei stellt den billigsten und

beguemsten Weg für den gestörten Mieter dar gegenüber der In -

anspruchnahm « der Zioikgerichte , die auf Grund der Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches — die Klage auf Unterlassung der

Störung kommt in Betracht — gleichfalls helfend einzugreifen in
der Lage sind .

Das Recht , in feiner Wohnung als Freistätte im Sinne des
Artikels IIS der Relchsversassung sich nach Belieben zu betätigen ,
wird begrenzt durch das dem Nebenmenschen gleichfalls gewähr -
leistete Mecht der willkürlichen Betätigung in feiner Wohnung . Das

Recht aus den Hausfrieden , das jedermann zusteht , schließt die

"pslichl zur Rücksichknahme auf den Nachbar in sich. Den Schutz des

Hausfriedens gegen Störung durch private Gewalt sucht der Staat

durch seine Iustizhohest zu gewährleisten , indem er nicht nur aus
Betreiben des in seinem Hausfrieden Verletzten auf Grund der ein »

schlägigen zivil - und strafrechtlichen Vorschriften , sondern auch von
Amts wegen eingreift . Vor allem sucht die Staatsgewalt dem

Bürger die Nachtruhe zu gewährleisten , und ihn vor der Störung
durch Musizieren und durch lautes verhallen der Gäste einer

Schankwirkschafk zu schützen . In der fortgesetzten Störung der Nacht -

ruhe , die von 10 Uhr ( 22 Uhr ) abends an zu rechnen ist , ist , wie
das Oberverwaltunasgenchi in ständiger Rechtsprechung anerkannt

hat . eine „ Gefahr " im Sinne des § 10, Teil ll , Titel 17, des All -

gemeinen Landrechts zu erblicken . Diese Bestimmung enthält den

Aufgabenkreis der Polizei , indem sie dieser zur Pflicht macht , die

nötigen Anstalten zu treffen zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe ,

Sicherheit und Ordnung und zur Abwendung der dem Publikum
oder einzelnen Mitgliedern desselben bevorstehenden Gefahr .

Ein « häusig sich wiederholende SkSruna der Nachtruhe ist ,

namentlich in Oroßstädten , erfahrungsgemäß nicht �nur eine Be -

lästigirng und ein Nachteil , sondern geeignet , gesundheitsschädlich zu
wirken . Für die Berechtigung der Polizeibehörden zum Einschreiten

ist es unerheblich , ob etwa eine von den in ihrer Nachtruhe ge -

Für die Bühneneinrichfung wurden etwa 1000 000 Kilo -

gramm Eisen , umfassend die Konstruktionen , hydraulische Apparate
und Maschinen gebraucht . Das größte Podium wiegt allein etwa
1400 Zentner . Die Druckzentrale hat Luftilascben . wovon jede
über 20 Tonnen wiegt . Der Borhang mit seinen riesigen Ab -

Messungen wiegt etwa 25 000 Kilogramm . Die gesamte
Bühnenmaschinerie wird in ihren Hauptapvaraten aus hydraulischem
Weg « bewegt , und zwar mit einem Wasserdruck von 80 bis
120 Atmosphären . Die Ausmaße der neu geschaffenen
Bübnenftäche sind ganz gewaltig . Es betrügt die Breite des

Bühnenhauses allem , einschließlich Seüenbübnen , etwa 60 Meter ,
und die Tiefe des Bühnenhauses etwa 33 Meter .

Mehrere hundert freie Lehrstellen .
Beim BerufsamtBerlin - Süd besteht noch ein großer

llebeschuß an freien Lehrstellen , für die es zurzeit noch
an Bewerbern mangelt . Es fehlen Lehrlinge für folgende
Berufe : Glasschleifer , Glasbläser . Steinbildhauer , Gürtler , Dreher ,
Drücker , Former , Kernmacher , Metallschleiser , Graveure , Schmiede - ,
Geldschrank - , Bau - und Maschinenschlosser , Werkzeugmacher , Mecha¬
niker , Klempner für Gas . Wasser , Bau und Werkstatt . Kronen und

Kühler , Nadler , Fräser , Hobler , Posamentier , Färber , Sattler , Tope -
zierer , Polsterer , Stellmacher , Tischler ( Bau , Möbel , Piano ) , Holz -
bildhauer . Schnitzer . Bcrgolder und Rahmenmacher , Bäcker , Küfer ,
Schneider , Glaser , Töpfer , Photographen . Zeichner für Maschinen -
bau , Berkäufer und Kaufleute aller Art . männlich und weiblich , für
Geschäft , Bureau , Versicherung und Bank , Dentisten . Unter diesen

Die Nachmittagsunterhalrungsmusik stand ausnahmsweise wieder
einmal auf höherem Niveau Franz von Spanowski mit der Funk -
kapelle brachte ein ansprechendes , populäres Konzert . Spanowski
zeigte sich dabei in einigen Werken wieder als Geiger von Format .
Erfreulich war auch die Abendveranswlwng . Der Titel » Was
Schön ' res könnt ' s sein als ein Wiener Lied " war das einzig Kitschige
daran . Das Programm bracht « jedoch nichts von jenen faden
Süßigkeiten , die eine geschäslia « Industrie unter dem Kennwort
„ Wien " heut in Umlauf setzt . Äian hörte wirklich echte Wiener
Musik von Vater und Sohn Strauß . Lanner - Lieder und volks -
tümlicke Walzer . Die Kapelle Marek Weber führte das Konzert
aus . Sie verfügt über Streicher , die den ganzen Wohlklang dieser
Musik zu « ecken verstehen und doch Kultur genug besitzen , sie nicht
in Gefühlsseligkeit zu ertränken . — Daß im Jahre über 10 00 0
leichte Erdbeben , 100 mittlere und 25 schwer « festgestellt
werden , dürfte den wenigsten Menschen bakannt sein . In dem letzten
Vortrag seines Zyklus „ Nakurkräfte und Naturkata -
st r o p h e n" , in dem Dr . Herbert Heyde das Entstehen und die Er -
scheinungssorme » von Erdbeben bebandelt « , teilte der Dortragende
diese ; Zahlen mit . — Sanitätsrat Dr . Paul Frank zog gegen die
finnlose Propaganda aller möglichen Schubeinlagen zu Felde .
Nur eine dem Fuß wirklich angepaßte , also für jeden Patienten
nach genauer Kenntnis feines Leidens angefertigte Einläse kann
Hisse und Heilung bringen . T e s,

störten Personen sich früher mit der Ausübung des ruhestörende »
Gewerbes , wie Ertellung von Musikunterricht und von Tanzstunden ,
ausdrücklich einverstanden erklärt hat . Darauf kann es nach der

Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts ( Entscheidung vom
4. November 1926 — IIIA 47/26 ) , selbst wenn es sich nur um
den Schutz der Nachtruh « nur dieser Persönlichkeit allein handeln
würde , nicht ankommen , weil das Recht und die Pflicht der Polizei ,

gesetzmäßig « Zustände zu schaffen , durch zivile Zlbreden keineswegs
berührt wird . Ebenso ist es unerheblich , ab andere Anwohner sich
durch den beanstandeten Betrieb nicht beeinträchtigt fühlen . Denn

es genügt für die Berechtigung des Eingreifens der Polizei , daß
auch nur einer der Anwohner durch die Geräusche , die durch den

Betrieb in der Zeit der Nachtruhe hervorgerufen werden , in seiner

Gesundheit geschädigt worden ist . Die Rechtmäßigkeit des polizeilichen

Vorgehens wird auch nicht in Frage gestellt , wenn der von dem

polizeilichen Verbot der Störung der Nachtruhe betroffene Betrieb

beeinträchtigt wird , denn das Recht , das Gewerbe in den verniieteien

Räumen ausüben zu können , findet seine Schranke in dem im

öffemlichen Recht wurzelnden Recht der Anwohner , während der

Dauer der Nochtruhe vor einer Schädigung threr Gesundheit durch

die mit der Ausübung dieses Gewerbes verbundenen Geräusche ge -

schützt zu werden . Hieraus ergibt sich auch für den Inhaber des

Betriebes die Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß das Ab - und

Zugehen zu seinem Gewerbebetrieb nach 10 Uhr abends ( 22 Uhr )

sich ohne Störung der Anwohner vollzieht . Denn das Ad - und Zu -

gehen zu und von den Ränmen des Betriebes wird durch den

Gewerbebetrieb selbst veranlaßt , bildet gewissermaßen einen Teil des -

selben , sodaß der Inhaber des Betriebes als verpflichtet zu erachten

ist , geeignete Vorkehnyigcn zu treffen , daß der Ab - und Zugang

aus dem . Hause ohne Verursachung von die Nachtruhe der Anwohner

störenden Geräuschen sich vollzieht .

Um « in wirksames Eingreisen der Polizei gegen musikalische

Geräusche zu . veranlassen , hängt also davon ab , während welcher

Zeiten , nachts oder am Tage , mit welcher Stärke und Dauer und

in welcher Art und Regelmäßigkeit sich die Töne oder Geräusche

außerhalb des Raumes , in dem sie erzeugt werden , gellend machen ,

und ob durch sie unter den jeweiligen Verhältnissen „ Gefahren " im

Sinne der obenbezeichneten landrechtlichen Vorschrist . insbesondere
die Gefahr einer Schädigung der Gesundheft niit Wahrscheinlichkeit

herbeigeführt werden können . Bloße „ Nachteile " und „ B « °

l ä st i g u p g e n" , sie mögen selbst erheblicher Ärt sein , sind keine

„ Gefahren " im Sinne der bevichneten Vorschrift und können

nach ständiger Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts ein Ein -

schreiten der Polizei aus Grund dieser Vorschrift nicht rechtfertigen .
Soweit . «S sich bes . der Schollwirkung der Musik , die über den be »

treffenden Raum hinapsdrlngt , uni bloße . „Belästigunggd " Handell .

muß sie ebenso ertragen werden , wie die sonstigen gewöhnlichen
Geräusche aus Rachbarwohnungen ertragen werden müssen .

Or . zur . Walther Krotoschiner , Magistratsrat .

befinden sich viel « Stellen , für die höhere Schulbildung ( Reife für
Obersekunda , Primareife und Abiturium ) Boraussetzung ist , aber

andererseits bietet sich bei der großen Zahl auch Gelegenheft , Jugend -
liche , die aus der 2. und 3. Klasse der Volksschule entlassen werden .
unterzubringen . Für alle Jugendlichen , die noch keine Lehrstelle
gefunden haben , besteht jetzt die Möglichkell , eine solche zugewiesen
zu erhallen . Den Ellern und Jugendlichen aus den Verwaltungs -
bezirken Neukölln , Kreuzberg und T e m p e l h o f wird des -
halb geraten , möglichst bald den Rat lind die, Hilfe des Berufsamtes
Süd in Anspruch zu nehmen . Jugendliche aus anderen Bezirken
wollen sich an ihre zuständige Beratungsstelle wenden . Die Haupt -
stelle Neukölln , Thomosstraße , Heizhaus , ist geöffnet am Dienstag
und Frellag jjvn 14 bis 18 Uhr , an den anderen Tagen , mll Aus -
nähme des Sonnabends , von 101� bis 14� Uhr . die Nebenstelle
Kreuzberg , Berlin , Fürbringerstraße 34 , Montaq und Donnerstag
von 14 bis 18 Uhr und Freitag von 10 bis 14 . Uhr , die Nebenstelle
Tempelhoi , Dorfstraße 17. für Mädchen am Dienstag und für Kua -
ben ain Mittwoch von 12 bis 153� Uhr .

Martyrium eines unehelichen Kindes .

Sechs Monate Gefängnis für die entmenschte Mutter .

Mft dem Martyrium eines zehnjährigen Kindes , das die eigene
Mutter oerschuldet hat , hatte sich wieder einmal das Gericht in
Moabit zu beschäftigen . Wegen fortgesetzter graustrmer Mißhandlung
hatten sich die Eheleute Werner zu verantworten .

Durch Mitbewohner des Hauses Am O st b a h n h o f 6, die
die dauernden Quälereien des Kindes nicht mehr mit anhören
konnten , wurde der Fall zur Anzeige gebracht . Das Kind war
vorehelich geboren und neun Jahre im Städtischen
Waisenhaus erzogen worden . Nach ihrer Verehelichung
wurde die Mutter aber aufgefordert , für ihr Kind selbst zu sorgen .
Jetzt begami eine Leidenszeft für die atme Kleine , die der ent -
menschten Mutter ein Dorn im Auge war . Die Nachbarn hörten
Tag und Nacht das Schreien des Kindes und das
Klatschen der Schläge . Schließlich zog einer der Nachbarn
das Kind in seine Wohnung , um es zu besichtigen . Der Anblick
war so entsetzenerregend , daß der mitleidige Nachbar das Kind
sofort zur Polizei bracht «. Der hinzugezogene Arzt mußte er -
klären , daß ihm in seiner langjährigen Praxis ein derartiger Fall
von Grausamkeit noch nicht vorgekommen sei. Der ganze Körper
des Kindes war mft blutunterlaufenen Striemen , offenen und

schorfigen Wunden und Beulen fönnlich bedeckt . Auf den nackten

Körper wurde das Kind fast täglich vom Stiefvater und mehr noch
von der eigenen Mutter mit einem dicken Lederriemen

gezüchtigt . Die Nachbarn hörten täglich , wie die Schläge auf
den Körper niederklatschten . Sic bekundeten aber auch weiter , daß
es hauptsächlich die Mutter selbst gewesen sei, die das
Kind in der lieblosesten Weise behandelt hatte * Mitunter hatte

_ _ _ gegen Schnupfen
& Dritt € tn Wirkung frappant !
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der 61iefixiler das aufgemecki «» hübsche Mädchen gclicbkost , dann

iuhr die Mutier aber aus ihn selbst wie ein « Furie los . Das Kind

wollte vor Gericht gegen die Mutter keine Aussage machen . Es

bejindct sich jetzt in städtischer Pflege und es wird ihm das beste
Zeugnis ausgestellt .

Der Amtsanwalt haite gegen das Ehepaar nur zwei Monate

Hefängnis beantragt Amtsgerichtsrat Nicolai hieli ober dieses

Sirafmaß bei der entmenschten Mutter , die der treibende Teil

gewesen war , für viel zu niedrig und verurteilte sie zu sechs
Monaten Gefängnis . Gegen den Stiefvater wurde im-

gegen nur einen Monat Gefängnis erkannt .

Erste Nacht der Sechstagcfahrt .
Ruhiger Auftakt !

Nun hat Berlin das Iubiläumssechstagerennen , dos 2». Berliner !

Als gestern abend die Lundesamateure diese Fahrt mit einem ein -

stündigenMannscha f ts rennen einleiteten , war im großen

Räume von echter Sechstagesiimmung noch nichts zu merken . Nur

spärlich waren Innenroum , Parkett und Ränge gefüllt . >jm Ama -

teurfeld selbst ging es lebhaft zu : Als Sieger der Stundenfahrt ging
die Mannschaft Hahn ( Leipzig ) - Siegel ( Chemnitz ) hervor . Mit

Blumen geschmückt entledigten sie sich ihrer Ehrenrunde , um dann

den Sechstagesahrern Play zu machen .

Inzwischen hat das Publikum dos Haus dichter besetzt und

wartet der Dinge , die da kommen sollen . Die Sechstagehelden er -

scheinen nunmehr im sauberen Trikot noch und nach auf der Bahn ,
um schnell noch einige Trainingsrunden zu erledigen . Daran

M i e t h e mit seinem Partner Buschenhagen , gleich daraus

Ehmer mit Kroschel , van Kempen usw . Gegen Äll > Uhr
taucht auch Sopja Heni « mit ihrem Vater , der einst in Renn -

fahrerkreisen seinen Nomen hatte , aus . Sonja soll den Startschuß

abgeben ! Dann beginnt die Vorstellung der einzelnen Paare . Den

Reigen eroisnen Dorn - Behrendt , später folgen Corpus -
M a cz y n s k i , dann Miethe - Buschenhogen , Rausch - 5 ) ürtgen , Ehmer -

Kroschel , Tietz - Rieger , Dempsey - Frankensrein , Dewolf - Goebel , Linari -

Lorenz , Tonäiii - Dinale , Goris - Duray , van Kempen - Richli , Wambst -

Lacquehay und schließlich Lauet - Lrunier , jedes . Paar mehr oder

minder mit Vetfall überschüttet . Dann rücken die Photographen in

Scharen an , während ' der Sprecher mit undeutlicher Stimme Sonja

Hcnie vorstellt .

Punkt 10 Uhr gibt Sonja Honte den Startschuß ab .

Unter Führung des Franzosen Brünier setzt sich das Feld in Be -

wegung . Und gleichdarauf gibt es den ersten Stur , nn lebhast

fahrenden Feld : Dorn rutscht nach Erledigung der zweiten Runde

in der Kurve ab . Ungefährlich ! Dann und wann anfeuernde Zu -

rufe aus dem Publikum , die das Feld nur wenig beeinflussen . Soll

doch schon um 11 Uhr die erste Wertung vor sich gehen . Bald

darauf stürzt auch Tiey . ohne jedoch Schaden zu nehmen .

( siegen 11 Uhr kommt Unruhe in das Feld — , aber selbst der Versuch

eines Vorstoßes wäre bei dem scharfen Tempo und der Frische der

Fahrer aussichtslos . 11 Uhr . Di « Wertung beginnt !
Am Schluß der ersten Stunde hat das Feld 42 , OSO Kilometer

bedeckt .
Die erste Wertung .

Den ersten Spurt gewinnt sicher Brünier vor Goebel ,

Lacquehay und Lorenz . Im zweiten dominiert der klein « Ver -

liner Ehmer . der in der letzten Runde vorstößt und die Spitze sicher

besetzt . Der dritte bildet eine Angelegenheit van Kempens vor

Goebel , Duray und Behrendt . Linari hält seinen ersten Platz sicher
im vierten Spurt vor Ehmer . Tietz und Goris . Den fünften

Spurt holt sich Dinale vor Maczynski , van Kempen und Brünier .

Im sechsten Spurt kämpfen Tietz und Ehmer mii die Spitze .
die Ehmer vor Tietz , Tonani und Maczynski hält . Frankenstein

holt sich den siebenten Spurt vor Dinale , van Kempen und

Rieger . Dinale versteht dann den achten Spurt vor Rieger .

Brunler und Ehmer nach Haus zu fahren . Ruhig wird der

neunte Spurt in der Reihenfolge Dewolf , Lorenz , van Kempen

und Tietz ausgefahren . Endlich der zehnte Spurt mit Demp -

sey als Sieger vor Goebel , Brünier , Buschenhagen .

Nach der ersten Wertung ergibt sich folgender Stand des

Rennens :
1. Dewolf - Goebel 14 Punkte . Z. Ehwer - Sroschel 14 Punkte .

3. Cinntl - Cotcn , 14 Punkte . 4. Vau Kempen - Richli 13 Punkte .

5. Tleh - Rieger 13 Punkte . S. Tonani Vinale 11 Punkte . 7. Couet -

Bnmlct 10 Punkte . 8. Dcmpsey - Frcmkenslein 10 Punkt « .

g. Carpos - Maczyuski 4 Punkte . 10 . Goris - Duray 3 Punkte .
11. Wambst - Lacquehay 2 Punkte . 12. RNelhe - Vuschenhogen 1 Punkt .

13. Dorn - Bchrendt 1 Punkt . 14 . Rausch - Hürtgen 0 Punkt « .

Ein wild gewordener Hörster .
Der Borfrühling hat uns in der letzten Woche einige warm «

■tage beschert , dt « uns Großstadtmenfchen ins Freie lockten . Aber

die Erfüllung dieses Wunsches ist manchmal mit Schwierigkeiten
verbunden .

In dem herrlich gelegenen B l u m « n t h a l . das sich freilich in

Privatbesitz hesinder , liegt an der Nordostfeite des Gamensees in der

Näh « der Jugendherberge oor der Ziegelei «ine kleine Wieke Mit -

glivder der „ Freien Schwimmer Neukölln ' , Ortsgruppe

Lichtenberg , die diese am letzten Sonntag zum Spielen benutzten ,

erlebten am Mittag eine Ueberraschung . Ein gestikulierender
Mann näherte sich, wild schreiend , mit einer Flinte über dem Arm ,

ergriff zwei von den zum Spielen mitgenommene » Bällen und

forderte auf , den Platz zu verlassen . Zur Rede gestellt , gab «r

sich als der Förster des Reviers zu erkennen . Weiter «r -

klärte er . daß alles Privatbesitz sei und er die Personalien

des Leiters haben müsse . Warum der Radau gemacht wurde , das

ging erst aus der anschließenden Unterhaltung hervor . Danach war

das Spielen verboten und das Umherlaufen in Badehosen w

Gegenwart weiblicher Personen unsittlich usw .

Während der „ Unterhaltung " gingen zwei Wanderer , die wohl

zur Jugendherberge wollten , über einen Acker . Der Herr Förster

sah dies spannte seine Stimmbänder aufs äußerste und riß seine

Flinte hoch , um . wie er sich ausdrückte , den Leuten einen Denk -

zettel zu verabreichen . Er ließ sich dann sreisich mühsam be -

ruhigen erklärte aber , er werde von jetzt ab den H u n d mitnehmen ,

und rühmte sich, erst vor kurzer Zeit jugendliche Wanderer ver .

prügelt zu haben .
Em netter Mann , dieser Reviersärster !

ist dss Konto , auf das man freiwillige Beiträge
für die energische Führung des Wahlkampfes
gegen großkapitalistische Monarchisten und

korrupte Militaristen einzahlt

Bezirksverband Berlin der SPD .
I. A. : Alex Pageis .

Die Provinz lehrt Berlin
In der neuesten Nummer der Blätter der Volksbühne

Berlin liest man folgendes aus der Praxis der Wanderbühnen :
lieber den Ausklanq einer Maria - Stuart - Auffüh -
r u n g durch das Schlefjsche Londestheat « an einem neuen Spielort
bericbtet der Leiter der Bühne :

Nach dem Fallen des Vorhanges blieb alles minutenlang still ,
und dann hörte man nur leicbies Swhlrücken . Auf der Bühne waren
wir der Meinung , das Publikum hätte mcht beariffen , daß die Bor -
stellung beendet sei , und es tauibte schon die Frag « aus , was wir
tun sollten . Während wir noch überlegten , hotte sich aber der Saal

geleert . In ticssier Stille hatten die Zuschauer den Raum verlassen ,
und die anwesenden . Herren von der Organisation erklärten ein -

stimmig , daß unter dem Eindruck der Ausführung selbst vor dem

Spiellokal kaum jemand laitt gesprocben hätte . Und in Sommer -
feld , einer Stadt also , die gar nickt weit von Berlin liegt , erhob
sich nock Schluß der Vorstellung der Vorsitzende der Tbeatergemeinde
und erklärte , er habe kein anderes Mittel , den Künstlern sür das

tiefe , erschütternde Spiel zu danken , als daß er die Zuhörer bäte ,
sich zu Ehren der Künstler von den Plätzen zu erheben . Daraus
erhob sich der ganze Saal und verharrte stehend minutenlang .

Liegt Sommerfeld nicht in der von�Berliner Intellektuellen oft
so verachteten Provinz ? Ist „ Moria Stuart " nickt von Schiller ?
Welcher Schauspieler in Berlin , welche Berliner Bühne , es fei denn
bei besonderen Anlällen die Volksbühne selber , darf sich rühmen , die

hier beschriebenen Wirkungen hervorgerufen zu haben ? Das Theater
wieder eine Stätte der Vsrküiidung hoher , edler Gedanken , der Er -

Hebung und der Weihe . Berlin muß sich durch die Provinz bekehren
losten . _

Ein neuer Ozeanflug Levines .
Der amerikanische Ozeonflieger Leoine erklärte in Havanna ,

er werde in etwa zwei Monaten versuchen , mit seinem
Columbia . Flugzeug « inen Flug nach Berlin zu

unternehmen , bei dem ihn ein Fräulein Boll als Passagier begleiten
werde .

{üuftn - frewide ©roh - Bnfin . Kreis Mitte . Grupve Pappelplatz
kl. u. 7. Abt. ' , . Heute Sonnabend um 18 Ubr und morgen Sonulag um
16 und 18 Ubr . im Heim . Zebdenicker Straße 25. . Wilbelm - Dusch - klbend " .
Einlrilt für Kinder 10 Pfennig , sür Erwachsene 20 Pfennig . — Kreis
N ein icke n dar l. Die Heiler de « KreiseS werden gebeten , sich recht
zahlreich an der . velieriabrt zu beteiligen . Treffpunkt S Uhr Babnbos
Charlottenburg . Babnstetg D. Nachzügler müssen um g Uhr im Heim .
NowaweS , ie ! n. — Kreis Tempelhos . galkengruvpen . Die
Fahrt am Sonntag fällt aus , weitere Nachricht am Gruppenabend .

vollsbilduuasamt Prenzlauer Berg . Dienstag , den 13. März , abends
S Ubr . in der Aula des ümsenstädtifchen Gymnasiums . Vleimitr . 49, Bruno
H. Bürgel . Der Mikrokosmus , die Welt des unendlich Kleinen " , Vortrag
mit Lichtbildern . Karten je 60 Pf . im Dolksbildungsamt , Zimmer 309.

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwurz - Rok - Gold " .

Gefchaktsstelle : Berlin S- 14. Scbaßlcnftt 87/38. Hot 2 Tr.
Friedrichshagen ( Kameradschaft ) : Lo. , d. 16. , *20 Uhr , im BrouftüM

22 Vers , mit Damen . Mm mit Vortrags „ Von 1Ü14 bis
1927. " (flernttTliches Beisammensein . — Sonntag , lü März . Wcitzeusee : An-
treten 12 % Uhr Bhf. Weißen see. Pflichtveransialtnng , Lichtenberg . Schön «
eiche: Antreten 13 % Uhr am B' >f . Bahnsdorf zpm Werbeumzug in der Siedlung
. . Invalidendant " . — Montag , 12. Marz . Äreuzberg : Jugend Xll 20 Uhr Beru
im Jugendheim Wrangelftr . 128. Steglitz ( AamerAtschatt ) : 20 Uhr Vers , bei
ochul� Birkbuschlir . 90. Adlcrshof : 19 Uhr Zusammenkunft im Jugendheim
Noonstraße . — Vcdding : Kam. , welche die Verhaltungsvorschriften für die
Kundgebung im Mercedespalast , lltreck ' ter Straße , noch nicht erhalten haben ,
wollen dieselben sofort bei Kam. Müller , Uferftr . 12, abholen . — NeutAlu »
Britz : 1. Kam. , 3. und 4. Zug: Eintrittskarten zum „ B Ösen - Bube n - Ball " am
17. März in der Kottbusser Klause zu 75 Pf . sind bei den Fun ?

Vildungsausschuß der SPD . Groß - Verlin

4. Kreitz Prenzlauer Serg

Sonntag , deu Ii . März 1928 , 19 ' / , Uhr
im Schweizergarten am Friedrichshaiti :

„ Wanderratten - Abend "
Karten zu 80 Pfennig das Stück sind Sei den Abteilungsleitennnen des

4. Kreises und an der Abendkasse zu haben .

erhältlich .
FunkttonSrcn

Typographische , Orchesior . Direktion Erich Sutzeit . Uebungoffunde jedrn
»reitag 20 ubr in Neutölln . Hrrmannstr . ISg. Loranzrigr : Counabenp ,
2t . Mär�. 30 Uhr, Konz- rtmitwirlung bei itc 25. Abteilung d- r SPD . lVannrr -
wrihr ) im Saal „Märchrnbrunncn " .

FrrirrligiSse ( Srmtirbr . Sonntag . 11 Uhr , Pappe lalle « 15, Vortrag h«9
Herrn Dr. H. Haff «: . Gkschlechtsmoral und Ehcfreihrit . " Harmonium : Noc¬
turne aus „ Martha " tstkotow ) . Gästc ipilliommcn .

Gruppe frei «, Mcns�ien , Spar ! « im Verband Volksaefiindhoit S. 33. ( Otts -
grupp ? Berlin ) . „NackUultur , Serualilät , Proletariat . Uebcr iiefes Thoma
wird am Sonntag , ll . Rar, , 10 Uhr, im Wetallarbeitcrkastno , -Liniepstr . 197,
Kcnoffe Dr. Felix TbciNiabcr sprechen . Lichtbilder und proltische gymnaüische
Vorführungen mcrdcn Zeugnis geoen von der Arbeit der . . Äruppe freier
Renschen� sSparte im Verband Volksgesundheit ) und deren Wollen .

Berliner «desellschast sär Psychologie und Eharakterologi « ' Ordentliche
Sitzung Donnerstag , 15. März , 20 Uhr, Verlin W, Kurfürstendamm ■Kl. Herr
Profeffor Verwcnen lBonn ) : „Fehlerquellen auf charalterologischrm Gebiete . "

Arheitee - Aadiodund Deutschland » e. B. Ortsgruppe Wedbing : Drohe Vadio »
ausftellung der Gruppe Wedding am Sonnabend , 17. , und Sonntag , 15. März ,
in der Turnhalle der 114. Gemeindeschule , Pank - Elte Wiescnsirache . Sonn »
abend geöffnet 17 —22 Uhr. Sonntag 10 —22 Uhr . Zedrr Arbeiterrundfuirkhörer
mutz diele Ausstellung gesehen haben .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Verlin
Sinsenbimqcn für diese ? wbnt nur an daz IugenbseZretariat .
Berlin GD 65, �. iadenstraßc 3

heule . Sonnabead , 10 . März . IS�o llhr :
Echönhanfer Vorstadt : Alle Täimer und Musiker stnd um 18 Uhr im Äugend »

heim Danziger S trage . — Neulöllu II : Treffpunkt zur Fahrt nach Eablow
lli ' e Uhr Bahnhof Rcnkölln .

Werbeveziri Lichtenberg : Jugendheim Hauptstratze . „ Der Komps um die
Seele des Arbeiters . "

verbebezirt Prenzlauer Berg : Heute 17rz Uhr treffen sich die gesamten
Radfahrer unseres Weroebcziris zur Propagandafahrt vor dem Bezirksamt
Prenzlauer Berg . Ranziger «trotze Ecke Prenzlauer Allee . Plakate und kleine
rote höhnen stnd auf icden Fall mitzubringen . Es wird rege Beteiligung
erwartet .

ZNorgen . Sonnlag , 11 . März :
RoellU ?: Treffpunkt zur ssobrt nach Bernau 7 Uhr Vollnhof Puttlitz -

stratz «. — Lichtenberg - Noed: Treffpunkt zur 3ahrt nach Königsmusterhauscn
vle Ubr Bahnhos Stralau - Vummelsb ' trg . — ZIeutölln I: Treffpunkt zur Fahrt
nach Cäblow 7 Uhr Peuterplatz für alle Radfahrer . Genoffen ohne Rad treffen
sich 7 Uhr Bahnhof Neukölln . — Neutölln VI: Treffpunkt zur Wert>ebez ! rks -
- ref - ahrt 7 Uhr Bahnhof Kaifer - Friedrich - Stratze . — Sädweften : Treffpunkt zur
ffahrt nach siangadorf 7 Uhr Potsdamer Ringbahnhof . Abends Besuch de»
zack - London- Abettdo . — Tewpe. lhof : Treffpunkt zur Fahrt nach Finkenkrug
ff , Uhr Bahnhof Tempelhos . Abends kein Heiinabend . — Lichtende rg - Mitte :
Treffpunkt zur fsahrt 7 % Uhr Bahnhof Strafeu - Rummelsburg . — Echönharser
Vorstadt : Treffpunkt zur stabrt 7 % Uhr Bahnhof Schönhauser Allee . Abends
Heimobend . Die Gruppen bringen ihr » Znstrumente mit .

Kerbe bezirk vberfpree : Die Gruppen beteiligen sich geschloffen an der
Kundgebung der Zobannisthnler Partei . Treffpunkt 1t' -: Uhr Riydorfer Ecke
Haisestrotze , am ssoesthau ». Zahnen und Werbematorial sind mitzubringe ».

Serbebezirk Schouebcrs ! Lichtbildervortrag : jZint gahrt in das Allgäu . "
Beginn 20 Uhr. Unkostcnbeitraz 10 Pf .

Wertebezirk «rruzberg : Die Gruppe » beteiligen sich geschloffen am Zock.
London - Abend .

Werbcbczirk «enköll »: Treffahrt noch Eoblaw . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof
Neukölln . Rach. ütgler I' , ' y Uhr Cablvwer Ziegelei . Beteiligt euch zahlreich !
Zahnen mitbringen : Aachmittags Werbekundgebung in Eablow. -

wekkerberichl der öffentlichen IveNcrdienslsielle BerNn und Ilwxegend
fNachdr . verb. ) . Zeitweise beiler . ohne erhebliche Niederschläge . Temperaturen
meist unter Null , mätzige östliche Winde . — Sät veulschlonä ! In der iüd .
lichen Hülste des Reiches strichweise leichte Ntederschläze . sonst Meist trocken .

Im Südwesten Temperaluren über Null , im übrigen Reiche Temperaturen
meist unter Null , im Osten strengerer Zrost .

tat Bettcrc , 6 « billig iit I
Jeder Anzug und Mantel unserer Auswahl ist e| n Beweis für

de QuaBtStssteigeiung der modernen Ferfigldeiduns .
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DEUTSCHE BANK
Geschäftsbericht für das Jahr 1927 .

Jshre 1937 Wck artart Wlrtscfeth , » hm « nt «as teivtrtr Krida tm
tcholam gelaart , ein « PreänktlcmiWhe erreich ! «nt «i « um . Z» dem aar -
rne ! «l Verzehr in Keeemneliteni . durch des ArbeHsverdleiut »o» IH Millleaes
iUmdhllch tat Bescbiftlzang gebrachter Arbeitsloser gesteigert , kam i» grellem
MiBsleb der Bedarf nr Eraeoenuig and Verbester « ng unserer Produktions¬
mittel , deren Darohfahrsng übrigens bei veitem noch nicht beendet ist und nur
wegen der Begremrtheit der zur Verfügung siebenden Gelder tnf ISngeren
Zeitraum verteilt werden mnü. Insbesondere stellten sieb der Oeldbescbefiuns
für aiitnlilche Körperachaften , in deren Hand zum tanz überwiegenden Teil
die Erzen gang and Vertelinnz von Gas , Wasser und Clekirizltlt liegt , und die
lür öffentliche Bauten und Wohnungsbae lebhaita Titlgkeit entfalteten , mannig¬
fache Schwierigkeiten entgegen , die ebenso sehr an! wirtschehspolitischem Oe.
biete liegen wie anf finanziellem .

Als dritter nicht zu nnterschützender Faktor für den Aniscbwung ist die
Vorratsbildnng hervorzuheben , die in Immer stdrkerem MoBc in Erscheinung
tritt . Die Preissenkung » teodeaz des Jahres 1976 hatte die I - agerbaltane zu-
nächst anf dem niedrigen Stande belassen , der durch die Krlsis erzwangen
worden war . Die GeidÜOsslgkeit zu Beginn des Jahres 1927, die Sleigentng der
I . hhne, die , noch bescheiden , im April einsetzte , nun aber grftßcrcs Aosmul
anzunehmen droht , und die ailzemeinc Ansicht , daß die Preise den l - fibncn
folgen , haben zu bedeutender Verstärkung des Uagers . weniger in der Industrie
als beim Handel , und zwar vorwiegend beim tluzclhar . de! geführt . Wegen
seiner wirfscbaitliohen Zusammenhänge verdient dieser Punkt besondere Auf¬
merksamkeit . Wenn es nicht bestritten ist , deß der Verminderung der Vorräte
zum großen Teil die günstige Oeslsltung unserer HandelrKNanz Im Jahre 1926
zu danken war , 60 wird es nicht weniger zweiiellos sein , daß der große Passiv -
saldo des Jahres 1927 entscheidend durch die neue Lagerauhaaiuag beeinflußt
worden ist . Soweit das Deiizlt nicht dadurch entstunden Ist. daß schlechte
Einte vermehrte Leben sraltteleimuhr nötig gemucht hat , findet es also It .
Zuwachs der Warenläter seinen Gegenposten . Nhtmit der Miiliardeiisamtue
des Einfuhrüberschusses und der damit zusammenhängenden kurzfristigen Aus-
landvcrtchuldung diese Sachlege auch viel von ihrem Schrecken . So bringt
sie auf der endereo Seile unserer Wirtschaft große ( . liizutrizlichkeiten . Bereits
um 30. Juni hatte das Wechselporteieuille der Paichsbank das Doppelte seines
niedrigsten Standes vom 23. Fehrnar erreicht . Nur anf IniandswechseS bezogen .
war die Zenahtne noch bedeutender . Wie die Erträge der Wtchselslcmpel -
s teuer zeigen , trat aber im zweiten Semester die größte Steigerung des Wechsel -
d. -n' anfs ein. der am Juhresscbiosse gewiß drei Milliarden Reichsmark mehr
beirag als zu Beginn . Wem! die Reichsbank ihren Diskont Inf Juni aui 6 ' <
und im Oktober auf 7 % erhöht hat , so ist das . wie die Zunahme des Wechsel -
v. mlauis überhaupt , zum größten Teil der Ansammlung von Warenvorräten zu¬
zuschreiben . Die unnötig hohe Anhäufung beansprucht zn viel Geld und ver¬
teuert daher den allgemeinen Zins , Verniehrnng wie Verminderung der Vorräte
in kurzer Frist und in großem Ausmaße gestalten aber auch die Kurven des
Aulstiegs und Abstiegs der Wrrtschali besonders steil .

Die angespannte Tätigkeit in Industrie und Handel gab weitesten Kreisen
mehr Verdienst und Gelegenheit zur Kapitalhildung . Für ihr Ausmaß Ist die
Zunahme der Spatelulagen bei Sparkassen mit wieder 1500 Millionen RM, die
von Festbesoldeten . Arbeitern . Hausangestellten und Handwerkern stammen ,
ein Anhaltspunkt Der Unlernehmerschait freilich Ist die Kapitalhildung sehr
erschwert . Dir Lohnerhöhungen durch Preissteigerung auszugleichen , ver -
bietet die Wultmerktlage und die Rücksicht auf den Export . Der sehn eile
Wandel moderner Technik bedingt höhere AbschreRuingen . und die Steuerlast .
durch Reparationszahlungen und teuren Staatsbetrieb hoch gehalten , drückt
zu sehr . Für die übermäßig « Besteuerung geben wir am Schlüsse des Berichts
einen deutlichen Beleg . Immerhin nähern wir uns im ganzen einer Kapital -
bildnng . die ohne Rationalisierun�sbcdarf . zu dessen Befriedigung wir auf
das Aualand angewiesen bleiben , imstande ist . unsere . Wirtaehaft mit Inlands -
miltdln za finanzieren . « H Milliarden Reichsmcrk an Beb uldver Schreibungen
und Aktien konnten durch die deutsch eu Börsen untergebracht werden , ohne
dnß Dngaträglichkelten anderer Art zutage traten , uis mit der ungleichmäßigen
Verteilung der Emiasioneu Aber das Jahr hin verbunden waren .

Zu dieser Kapitalhildung haben cht landwirtschaftlichen Kreise im aU-
genteloeu gleht beitragen können . Zwei schlechte Ernten haben die Notlage
der Landwirtschaft in voller Schärfe offenbart : die Wurzeln Hegen tiefer . Durch
Vezzcbafdaag zu nnerträgliah hohen Zinsen , ohne daß die «ntsenommenea Bäk
rrägu In agspeiehendeui Maße zn produktiver Rabonallsierung verwandt worden
stud , dUqh die Landwirtschaft darauf angewiesen , von der tiard in de * Mund
zu wirtschaften und konnte keine Reserven zum Acszleiob schlechten Ernte -
ucsfails bilden . Lohnhöhe und Ueberbtv teueruug kam an dazu . Hier aus erklärt
sich das MißverhSltnJs der Erzeugunzskostcn zu derp Ertrafcserlös . Die öffent¬
liche Hk/id kann höchstens die Not vorüberzehend mildern . Ackcrtas und Vieh .
sucht aber dauernd wieder anf gesicherte Produktionsg : cudlage zu stellen ,
Hegt nicht oer im Interesse der landvlrtscbaftüchen Kreise »elbst . sooderu
ebenso im Interesse der Qeaamtwlrtschafl , Es ist wichtigstes Ziel , durch
Ertrassstelgsring des Bodens die Einfuhr von Argrarprodukten zu ersetzen ;
nur so könnte unserer Handelsbilanz auf die Dauer wachsende Aktivität ver¬
liehen werden . Von der steigenden Ausfuhr an Industrieerzeugnissen allein
kann dies nicht erwartet werden ; die VerhCMarung unseres Prodsktiona -
apparalcs und die zunehmende international * WIrtachaUsverfirchtang durch
Ahschlaß von Handelsverträgen fördern zwar den Export , er findet eher seine
Grenzen »n der Aulnahmeiäbigkeit und dem Aufnahmewillen der Einfuhrländer ,
die bestrebt sind , eigene Industrien aufzubauen und zu sebützen .

An den Geldmarkt wurden durch den zunehmendes Güterumschlag große
Amorderun�en gestellt . Die Flüssigkeit der ersten Monate verführte — auch
die Banken — dazu , seine Kraft tu überachltsen . Als durch ü oermäßige
Spekulation bewirkte Kurssteigerungen in beängstigendem Maße . Aktien aas
festem Besitze lockten und in spekulative Hand überführten , die sie zur mit
Leihgeld . zumal vom Auslände besorgten , aüftjehmen konnte , sehen sieh die
Benkeo veranlaßt , durch gemeinsamen Beschluß ihre Ausleihungen an die
bpeknialion einzuschränken . Der Zweck , weitere Besittiocinrutig zu unter .
b. nden und die schwimm enden Aktien wieder In fegte Hand zurückzuführen ,
ist unter bedauerii eben , aber unvermeidlichen Opfern erreicht worden . Wenn
im zweiten Haibiahr das Börsengeschäft immer mehr zusammen sehr «nplie .
ro lag das nicht so sehr an den Nachwirkungen der Besitzumschichtung als
au der Ernüchterung der Spekulation , die im Zcaamnmnhang mit dem Schrift -
weeßse . des Repcritlentagenleti und der Reiahsrezferung von einem GeiüUlder r . nsächerheit über die weitere Entwicklung der Wirtschall ergriffen wurde .

. , 1 «taäctilich kann ja von einer stabilen Entwicklung unserer Wittschaft
. ff "] ' . 50' 1"« »cht das Reparationsprobieju endgültig «ad für uns

,
We" » vielleicht auch Vorgänge , wie der erwähnte Schrift .

, periodischen Berichte des Reparatioosagenten , seine Haltung den
Ausländsanleihen der Kommunen gegenüber , sein Eingriff bei der Emissionder DreuBlscbeu Anleihe , insofern förderlich sind , als sie auf beiden Seite «
Stimmung schauen und Schritte zeitigen , die die Cndlösung vorbereiten , soh eiN, bis diese erreicht ist . eben unsere Wirtschaft den durcfi das ungelösteJroblem jederzei ; möglichen Störungen sutgesetzt .

, fl* . 435 tT ' " rtr Kundschaft nach Invtstiüonsktedlten . deren
und 4,5 Bankgeschäfte normalerweise möglich .
odfr web ?vf,0 ,, ' ' rie <l ' cen • ■« «« ijcrtngfügigfceit der Einzelbeträfe
SeJLrt? VOn **" " - Ci «elIschH . on stammend , untonlleh war , bat ms
Vre m von P- ' u- �

der DI" on> R " d 4 Co- " New York angebotenen

wir un�rat v„ „ u v ,*n, � " » " nehmen . Hieran « habenvir unserer Kundschaü folgende Darlehen gewährt :

von Dollar AVizn . —
50,001 —

100,001 . —
150,001 —
200,001 —
ZOO. OM—
<00401 —
500,001 —

bis Dollar

über

23,000 —
50 . 000 —

100400 . -
150400 —
200400, -
300/1 ( 10—
400400 —
500400 —

1400400 —

21 672,4 *0,21 Doli . Sind von cus gegen Deckung und ß . ISOKMI Doli ohne
Drcknng segeben wofdes . Etwa » mehr alt die Hällte d- s Betrages diente dazu
kurzfristig gegebene Darlehen entsprechend tu verlängern , mit dem kost be¬
friedig , en jrlr neue Kreditgesuche Well vdr das Dlsaglo für die ganze tauf - dt
dem Kpcto „Langfristige Dollar - Vorschüsse " belastet haben , weicht der Buch -
wert von der Summe der verzeiehneten Einzelkredite ab. Dieses Dlsaglo im
ganzen ans dem Jahresgewi »» abzuschreiben , schlagen wir der Qeneraiver -
sammlnag vor .

Im Laute des Geschäftsjahres «bernanmea wir durch Fusion <fie Lübecker
Privatbank , deren Geschäfte wir als Filiale unserer Bank weiterf ührao .
In gleicher Welse gliederten wir durch Fusion im Februar 1928 die Hildes »
helmer Bank an. Mit beiden Unternebmungeo standen wir seit Jahr¬
zehnten In ireundscbaftficher Verbindung und stimmten daher des Vorschlägen
ihrer Verwaltungen gern zu. nechdtm sie zur Ueberzeagung gelangt waren , ihre
Organisation und Ihre Beziehungen im Rahmen der Deutscheu Bank besser aus »
nütze » zu können als mit den eigenen beschränkten Mitteln . Die zum Um¬
tausch des Aktienkapitals beider Banken , soweit wir es nicht selbst bereits
besaßen , erforderlichen Aktien der Deutschen Bank konnten wir uns beschailen .
ohne zur Kapitalerhöhung schreiten zu müssen .

Unter Berücksichtigung dieses Zuwachses hat die Deutsche Bank letzt an
182 Plätzen Niederlassungen . Daneben werden 100 Stadt - Depositen -
kassen nnterhallcn . von denen anf Berlin 37 entfallen . Im Laufe des Berichts¬
jahre » haben wir 3 kleinere Niederlassungen geschlossen .

Unsere in- und ausländischen Filialen haben zn unserer Zufriedesbeit
gearbeilef .

Die Zahl der Konten beträft 375 859 gegen 338 686 cm Ende des Vorlahres .

Die Umsätze sind von RM. 165. 285,051,000 aal RM 207,792. 606. 0000
gestiegen .

Die Frage der Unkosten , hauptsächlich der Personalunkosten , bildet für
uns «ach wie vor einen Gegenstand ernster Sorge . Dur Personal¬
bestand , der zu Beginn des lautenden Oeschäftsjahtes 13 856 Köpie betrug .
ist immer noch um 22 höher als Ende 1913 unter Hinzurechnung der in¬
zwischen übernommenes Institute . Obwohl die Personalzliier sieh gegenüber
dem Vorfahre insbesondere infolge Beendigung des groußeren Teiles der Auf-
werinngsurbellen verringert hat , ist der Gesamtbetrag der UnkoMen fiir die
Tarifangestellten durch efne Im März 1527 eingetretene erneute Tariferhöhung
wiederum gestiegen . Bei dieser Entwicklung konnten die bisherigen Ratio -
nailsierungsmsßnahmen , zu denen wir mit Rücksicht anf die gesunkene Ren¬
tabilität des Bankgeschäfts gezwungen sind , noch keine genügende Entlastung
des Unkosten kontos bringen . Daher werden wir auch weiterhin einer arbeit¬
sparenden Organisierung unseres Betriebes besondere Aufmerksamkeit zuwenden
müssen ; wir werden ledoch versuchen , die Personalveimindernng , die sich im
Zusammenhang hiermit als möglich und geboten erweisen sollte , tunlichst int
Rahmen des natürlichen Abganges zu halten , hn übrigen aber , wie bisher , den
hetrolienen Beamten , soweit sie nicht in den Ruhest »nd übergeführt werden .
den Uebcrgang in einen anderen Wirkungskreis weitgehend erleichtern . In
unserer Pcrsonalpolltik verfolgen wir nach wie vor das Ziel , uns einen Stamm
langjähriger bewährter Mitarbeiter zu erhallen . In wie hohem Maße das der
Fall ist . ergibt sich daraus , daß hei unserem Oesamllrstitut 41 % der kau! -
mäanischcn und gewerblichen Angestellten über 25 Jahre alt sind ; In Berlin
sind etwa 36 IL sogar Uber 40 Jahre alt . Leider hindert nn» die schematisebe
Arbeitszeil - QeseUfebanx und ihre rigorose DurchiOhrcng daran , aui weniger
leistungsfähige Angestellte soviel Rücksicht zu nehmen , wie wir es ans
sozialen Gründen wünschen würden .

Unsere seit Jahren verfolgten Bestrebungen zur Ausbildung des Nach -
wnchses sind Im Berlcbtslahre in Berlin durch die von der Industrie - und
Handelskammer vorgenommene Gründung einer Bankbernfsschule wirksam unter¬
stützt worden . Daneben blieben die von uns abgehaltenen Unterrichtskurse in
Kursschrift und fremden Sprachen sowie die Veranstaltung banktcchnfucher
Vorträge bestehen .

In den Erholungsheimen Johannabert und Sellin haben im Berichtsjahre
sbtr 600 Beamte während ihre » Urianhs kostenlos Unterkunft und Verpflegung
erhalten . In Johannaberg haben außerdem während der ' Winicrmonate wiederum
erhoiungsbz dürftige Kinder unserer Beamten für die Dauer le eines Monat »
Aufnahme gefunden .

Unsere Sport - und »onstigen Wohltahtfseinriehtangen haben rieh weiter
bewährt .

Zu den einzeinec Positionen der Bilanz und der Gewinn :
lust . . Rechnung bemerkea wir folgende »;

IVer .

Die Nostroguthebeu bei Banken und Baekfirnen bestehen
zu mehr «Ja 85 ' e aus fremden Wihrnnsen .

Die Vorschüsse anf verfrachtete oder eingelagerte
Ware « , lediglich mit dem Außenhandel zusammenhängend « Kredit «, ent¬
halten über 95 % Valuta - Vorschüsse .

Die Reports und Lombards gegen börnengäeglge
Wertpapiere haben wir planmäßig verringert , um die / steigenden Kredit -
an spräche des Waran handei » besser beiriedigea »u können .

Uneere Beteiligung an Qeaelnscbafts - Unternehmun -
ge » Ist tan Laufe de » Berich tsfataree erheblich gewachsen . Von den neuen
Geschäften , an denen wir mitgewirkt haben , erwähnen wir folgende :

Fusionen :

AHSanr und Stuttgarter Verein Veraicherongs - Aktien - Ouellsehaft ( Za-
sammen schloß der Allianz Versicherungs - Akticn - Oeaellscbaft , Berlin , mit der
Stuttgarter Verein Versichcrungs - Aktlcngeselisohaft in Stuttgart , Stuttgart -
Berliner Versleherongs - Aktiengesellschaft , Stuttgart , und der Brandenburger
Splegelglas - Verslcherunes - Aklien - Oesellsehaft , Berlin ) . AiKen » und Stuttgarter
Lcbunsveralcherungsbank Aktiengesellschaft ( Zusammonicblnl der Allianz
Lebansversichercntsbanl : Aktiengesellschaft . Berlin , mit der Stuttgart - Lübeck
Lebsnsversicherangs - Aitieogesellschaft in Stuttgart . Stuttgarter Lebensver¬
sicherungsbank Aktiengesellschaft , Stuttgart , und der Baverische Lebens - und
Unfaflversicherungsbank Aktiengesellschaft in München ) . Berg - Heckmsnn - Selve
Aktiengesellschaft ( Znsimmeoschlnß der Firmen ! Carl Berg . Akt - Oes . , Werdohl
i. W. . C. Heckmann Aküengesellsdiaft , Duisburg , und Sehe AkHcngesellschaft
Altena ) , Gclsenkirchener Bergwerk »- Aktien - Gesellschaft ( Aufnahme der Deutsch -
Luzcmbuftrische Bergwerk »- und Hütten - Aktien zeselfschafi nnd Bochumer Ver¬
ein für Bergbau und QnBtfahlfabrikation ) . Scha ' thciB - Patzenholer Branerei -
Aktfengescllschaft ( Aufnahme der C. A. F. Kahlbaum Aktiengesellschaft " in
Berlin ) .

Uehornahme bzw . Börattieinführungen ;

a) Aktien

Aligemeine Slektricitüts - Oesellschaft , American Cilanaatoff Corporation ,
Bank für Elektrische Unternehmungen . Bayerische Motoren Werke , Aktien -
getwllschaff , J. P. Bentberc . AktlengeseMsche ' t , Jnliu « Bcrtrr Tiefbau - Aktien -
geseilschsft . Bergmann - Eleklricltäts - Werke . Akticnjtcsellschait . Compania
Hisparo Americana de Electricidad . Daimler - Benz Akliengcstllschrir , Deutsche
Corbnental - Oas - Gesellschaft . Deutsche Dampiachiffahtls - Ciesenschait , . Hansa " .
Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Actien - Geacllschait , Gebrüder Innehans
Aktiengesellschaft , Klöckner - Workc Akticngesellachait , Knin - Ncuessener Berg -
werksverei », Mannssmannröhren - Werke . Norddeutsche Wollkämmerei & Kamm¬
garnspinnerei , Nordstero Allgemeine Versicherangs - Actlen - Qesellschaft , Oester -
reichische Slemens - Bchnckert - Wcrke . Schlesische Elektrizitit «. und Oas- Actien -
Oasellschaft . Svenska Tändsticks Akticholaget , „Vaterländische " und „ Rhe -
nanla " . Vereinigte Verslcherangs - GcaeHschallen . Aktie, i - OescIIscbaf ! . Ver -
einigte Qlanzstoff - Fabriken AkUengesciltchait , Wiener Bank- Verein .

b) Staats : und Gemeinde - Anleihen

S % jetzt 6� Deutsche Relchs - Anlelhe . 7 % Badische Kommunol - Oo d-
»nleihe , 6 T, Badische Staatsanleihe , 6 ül Bayerische Kitanmuiial - Goldanleilie ,
6 -n Bayerische Staatsanleihe , 6' - : % Danziger Slaatt - Anlelhc , 6 % Sächsische
Slaatsanleilie von 1927. >

c) Pfandbriefe nnd T e i I s c h u I d v e r s c h r e i b o n g eo

Daimler - Benz Aktiengesellschaft , h % Teilscholdverrchreibungcn , Qewerk -
»ebafl des corsolidierten Steinkolüenbercwcrks „Minister Achenbach " .
( • % TeftschuldvCrschreibungen von 192? HannoverscSe I- jndeskreditanstal ' . .
Cnnverslou der 10 Goldscnuldverschreibungen in 8 55 Qo' dscholdv . vom
I- II . 27, Fried . Krupp Al. tlcpgcrellschaft , 6 Teilschaldsnerschreihungcn
von (927. Landesl ank der Rheir . provluz . 6 % Ooldplandbriefc 1. Ausgabe .
Landeabank der Rheinprcviui , 7 aold - Kornmunal - Schuidvcrschreroungm .
tandesbsnk der Rheinprovinz , 6 T Gold - Komnior . al - Scholdvcrschreibungen ,
landschalt der Provinz Sachaen , 7 "l, Ooldnfsndbriei «, Ausgabe I u. n.
landschail dir Provinz Nachaen . 6 "

Goldulandhriele . Ausübe I u. N, Osr .
preußische Landschaft , 7 % Qoldpracdbriefc , Ost preußische Landschaft , 6 % Gold -

Pfandbriefe . PnetmerMhc Landschaft , 7 * OeMpfandhriede , Ataez T «. U,
Pnamersch « Landschaft . 6 % Qoldptaadbriefe . Ausg. I, Soefötd anonyme
d' Oucröe Maribaye , fiH % Teilscbnldvcrschreibongen .

Das Erträgnis der Dauernden Beteilignage « bei anderen
Banken a teilt die Einnahme an » den Dividenden für 1926 dar . Der Bestand
des Kontos ist durch Uobtrnahme von Aktien des Wiener Bank - Vereins erhöht
worden . Das Ergebnis der Dentscbeu Ueberseelschen Bank
wird auch für das Jahr 192? ungeachtet des sieh weller verschärfenden Wett¬
bewerbs wiederum befriedigend werden .

Aul dm Konten Bankgebäude nnd Sonstiger Grundbesitz
haben wir bereits in der Bilanz eine Abschreibung von rund RM IJKV. ttXl vor¬
genommen . Zur weiteren Abschreibung schlagen wir der Oeneralversaromluitc
vor , RM I4CD,000 auf Bankgebäude und aui Sonstigen Grundbesitz aus dem
Rein gewinn zn verwenden . Da der Buchwert der Bankgebäude der Lübecker
Privatbank �Inrch kleinere Haasvcrkänfe ausgeglichen ist , würde sich nach
dieser Abschreibung der Buchwert unserer Bankgetäude und des Sonstigen
Grundbesitzes , auch nach der » Zuwachs , den uns die Hildesheimer Bank
bringt , gegenüber den jetzigen Bilanrzlliern nicht erhöhen .

Bei nnseren inländischen Niederlassungen hat sich dar Anteil der Aus-
läeder an der Gesamtsumme der Gläubiger unserer inländischen Nieder »
Ixssongen an) 324 % erhöht , wovon anf Valuta - Guthaben 25,6 T und aui
Relchsrnark - Outhaben 7. 2 % entlallen . Ueber 70 % unserer Währungs - Ver -
pfüchtungen an Ausländer und Inländer zusammen deckt der Devisenbesitz
unserer tailändlscben Niederlassungen Innerhalb der ersten ( Unf Bilanzposten .
Die letzten 30 % sind leicht ans sonstigen Valuta - Aktiven und Währung ».
Bcbnlduern flüssig zu macheu .

Die von uns geleisteten Bürgschaften in Höhe von RM 168. 972,773 .15
sind hauptsächlich im Zusammenhange mit Rtparatlons - Sachlieiurungei und
gestiegenen Zoll - Qarantien gegen das Vorjahr ( RM 87,988 47644 ) last ver¬
doppelt .

Den Dr . Georg von Siemens - Wohlfahrtsfonds schlagen
wir vor , durch Zuwendung in Höhe von RM 715,615,50 auf RM 6,750,0000 zu
erhöhen .

Z i a s e ■ und Gebühren haben sich inlalge der Gescbäitsausdehnung
erhöhen lassen , obwohl bei den Zinsen die Konkurrenz um Geldeinlage .
namentlich voa seifen der Öffentlichen Banker , gewinnschmälerud wirkte und
sicta in Gebühren der Ausfall der Eflektcnprovision von Börsengescbäiten
stark bemerkbar machte .

Die Belastung mit Steuern und Abgaben ist wieder gewachsen .
Abgesehen von den sonstigen gesetzlichen sozialen Lasten in Höhe von
RM 1,642. 619,79 stellten sich im abgelaufooen Jahre die Beträge

für . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . auf RM 4. 420,912. 20
„ Gewerbesteuer . , . ,,, . . . , . , . . . . 4
, Vermögenssteuer . , . . . . . . . . . .. . . « « » « iwow
„ Dawes - Bel astung . . . . . . . . . . . .• • • ( " ' S' 833 ' ,r,W

„ Lohnsummensteoer . . . . .. . '

. allgemeine Umsatzsieuer . . . . . . . . . . . .„ „ 91454 22
, Arbeitsippen Versicherung . . . . . . .. . . . ., - 441463. 75
- Grund - und Gebäude » teuer . . . . . . . . . . .„ , 827458 94
- Hauszlnsstauer und Wohnongsbanabgabe . . . . .. , 071,21947
- periodisch « Grunderwv . rbsateoer . . . . . . . .. , 500,000 . —
» verschiedene kleinere Steuern einschl . der Stenern

unterer Auslandsfilialen . . . . .. . . . . . ., , 449�25. 47

zusammen RM 13430 . 16444

Das sind über 3t % der Dividend «.

Jede diäter Stenern wird im bMoaderea Verfahren wo« heeoaderer Stell «
veranlagt «ad eingezogen . Jede Betnstaadung ist bei besonderer Stelle vor so-
bringei ! und zu verhandele . Daß diese Dezentralisation and die Cecilsver -
aekiedenhelt der einzelnen Länder le Real - und Qewerheslenerfragea unnötig
große » Beamten - «nd Arheitsaufwand «ich», nur beim Fiskus , soadera Meli
beim Besteuerten erfordert , liegt auf der Hand . Die Gesszntbeateuerang tat
aber auch ihrer Höhe nach uro so uaeruigücher . als der Dlvidendenempisr ;
vom Aktfoolr nochnuis versteuert werden ainß . Dose Dop P«lbes teuer uu,-
fttbrt dazu , daß selbst derjenige Aktionär , dessen Gesamteinkommen unter
RM 8400 liegt , wehr als 41« Hälfte «a öteieru bezahlen muß. Mit höherem
Einkommen des Aktionärs steigt dir Steuer bis auf 65 % * .

Da Vertailunz de» Gewinnes der Deutschen Bank ( nach Aheetzung der
Reeerveeteilueg und Abschreibungen ) »wischen Steuer «od Aktionär zeigt
iolgtndcs Bild :

es entfallen in Prozenten
bei einem

Gesamteinkommen eine « Aktionärs auf die Besteuermig aal den Aktionär
bis zu RM 8,000 52 18 4742

. . . 50/106 3049 46,91
» » » 106466 6241 37,19
» » » 200,600 65,46 3444

Einschließlich des Vortrags aus dem Jahre 1926 von RM 1,939,03148 und
nach Vornahme der Abschreibungen aol Bankgebäude . Sonstiger
Grundbesitz und M ob ) 1 Id n von Insgesamt RM 1. 16844147 heläuft sich das

Erträgais de * Jahres 1927 auf . . . RM 2542145649
Hiervon erhalten zunächst die Aktionäre ( nach § 3 » der

Satzungen ) 4»/» Dividende auf RM 150400400 . . . . . . 6406400 -
Von den verbleihende » . . . . . . . . . . . . . . RM 19421 456. 59

beantragen wir ,
der Reserve zwecks Erhöhung auf

HM 77 . 500400 — . . . . . . . . .RM 2460,000 . —
dem Dr . Georg von Siemen, -

Wohlfahrtsfond . . . . . .„ 715475 . «
zu Überweisen und

als Abschreibung des Disegios
auf das 68/« Dollar - Darlehn . - 3415,625 —

sowie als S o n d er - Abschreibung
auf unseren Grundbesitz zur
Herabminderung des Buchwertes auf
RM 4. L5004«». — . . . . . . . . .„ 140041 «. - .. 7. <UI. 246. 56

au verwenden . - — — —— — — —

Von dem übrigbleibenden Betrage von . . . . . . . .RM 11490,416 . 09
abzüglich RM 1,912 . 99674 Vortrag auf neue Rechnung

erhält ( nach § 33d der Satzungen ) der Anfsichts -
74 ' . . . . . . . . . . . . .

'
. . . . . .. - 677. 419,15

Wir schlagen vor , von den restlichen . . . . . . .. rm 10,912,966. 74
6»/« Superdivld er de auf RM 150. 000,000 mit . . . 9,000 . 1100-

zu verteilen und den Ueberschuß von . . . . . . . . .
—

~ RM 1,912 . 99674
auf neue Rech n u n g vorzutragen . 1

Es würde demnach erhalten
jede Aktie von nom . RM M — ; RM 6 — \

" " * ' * " ] ?• " ! - " Vo Dividend «.
« « « • « ' - 9. —: H Ii — 1
» V ♦ > » » ♦ « 500 . —: w 50. —

Wenn die Generalversammlung die vorstehenden Anträge genehmigt .
erhöht sich das

eigene Vermögen der Bank
( Aktienkapital und bilanzmäßige Reserve )

zum 3t. Dezember 1927 auf RM 227,500400 .

Berlin , im MSrr 1928 .

Der Vorstand der Dcuischen Bank

A. Blinzig 0. ScblitlerS. Febr P. MilHogioD - Herrmaaii

E. Q. v. Stau » O. Wassermann

Stellvertretend : O. Absbagen X Berne P. Bonn P. Braosvig

W, Kehl i , Klehl O. Sperber K. We ) geH F. Wintermantel
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Deutsche Bank zur Konjunktur .
10 Prozent Dividende wie im Borjahre .

Die Deutsche Bank hat ihrem Geschäftsbericht für das Jahr
IS27 eine Stellungnahme zur Wirtschaftsentwicklung des vergangenen
Jahres vorausgeschickt , die nicht nur kurz und begrüßenswert soch -
( ich ist , sondern auch sich durch ein selbständiges Urteil über die

Wirtschoftsentwicklung im letzten Jahre über herkömmliche Bank -

berichte erhebt . Der Bericht unterstreicht die große , den Inland -

markt stärkende Bedenwna der in den Produktionsprozeß wieder

hineingezogen ankerhalb Millionen Arbeitslosen und die fast noch
größere Bedeutung der industriellen Ausbaukonjunktur für den

Inlandsmarkt , von der mit Nachdruck gesagt wird , daß sie noch nicht
beendet sei und nur wegen der Begrenztheit der Mittel auf längere
Zeiträume verteilt werden müsse . Deutlich wird ausgesprochen , daß
nicht nur sinanziclle , sondern auch wirtschastspolitische Gründe die

Geldbeschaffung öffentlicher Körperschaften zur Erweiterung pro -
duktiver Betriebe gehemmt hätte , eine Hemmung , die , das ergibt stch
aus dem Zusammenhang , noch der Meinung der Deutschen Bank

auch die Wirtschaftsentwicklung behindert hat .
Recht Bemerkenswertes wird zur Erklärung der stark , passiven

Handelsbilanz und zur Verteuerung des Kredits im Jahre lS27 da -

durch beigetragen , daß die entscheidende Bedeutung der stark

erweikerle « tagerhallung in den Mittelpunkt der Analyse

des Wirtschaftsoblaufes gestellt wird . Der große Passivsaldo im

Jahre l9 ? 7 sei zweifellos ebenso durch die neue Lageranhäusung
verursacht , wie im Jahre 1926 die starke Verminderung der Vorräte
die Handelsbllenz günstig beeinflußt habe . Im Gegensatz zu den

Behauptungen des Reichsernährungsministers Schiele und die Auf -
fassung des Reichswirtschaftsministers Curtius unterstreichend , wird

betont , daß die starke Passivierung der Handelsbilanz zu jenem Teile

produktiv fei . in welchem sie sich durch die Lageranhäusung erkläre
— natürlich über den konsumtiven Verzehr von «ingeführten Lebens -
mittel » hinaus . Durch die große Lagerhaltung sei auch die zusätz -
liche Steigerung des Wechselportefeuilles der Reichsbant und des

gesamten Wechfelumlaufs , ebenso aber auch die zweimalige Diskont -

erhöhung des Jahres 1927 zu erklären . Die Konjunkturkurven des

vergangenen Jahres feien dadurch besonders steil geworden , was

umgekehrt auch für den eventuellen Abstieg eine besondere Steil -

heit des Abfallens zur Folge haben müsie .

Do « der Kapitalbildung

wird gesagt — auch hierin ist der Geschäftsbericht relativ um

Objektivität bemüht — , daß weiteste Kreise in Industrie und Handel

dazu Gelegenheit gehabt hätten . Wenn der llnternehmerschoft die

Kapitalbildung auch durch die technisch notwendig hohen Abschrei -
bungen und die durch Reparationszahlungen und teuren Staats -

betrieb hohe Steuerlast erschert sei . so nähere sich Deutschland
im ganzen doch einer Kapitalbildung , die , abgesehen von dem aus

Auslandsgeldern zu bestreitenden Rationalisierungsbedarf uns in

Stand setze , die Wirtschaft mit Jnlandsmitteln zu finanzieren .
414 Milliarden Reichsmark an Schuldoerschreibungen und Aktien

seien , durch die deutschen Börsen ohne besondere Unzuträglichkeiten
untergebracht worden . •, . M •

Zur Agrarkrise wird richtig bemerkt , daß die Hilfe des

Staates die Not nur vorübergehend mildern könne , und daß nur

durch Ertragftcigerung de » Bodens , nicht aber ohne weiteres durch

verstärkten Zollschutz der Handelsbilanz ein « wachsende Aktivität

verliehen werden könne . Der Hinweis darauf , daß die Ertrags »

steigerung sich insbesondere aus agrarische Veredelung erstrecken

müsse , fehlt allerdings . Diese wirtschaftskritischen Ueberlegungen

entfernen sich immerhin in erfreullcher Weise von den stereotypen

Klagen , die man sonst au » Unternehmerkreisen und leider auch in

manchen Großbankberichten anzutreffen gewohnt ist .

Heber die Geschäfte der Deutschen Baut

im vergangenen Jahr « wir tn verschiedenen Puekten . wenn

auch nicht durchweg , mit etwas größerem Freimut gesprochen . Man

wird das Wort von Herrn Dr . Wassermann bei der Presiebesprechung ,

daß er sich eigentlich schämen müsse , mit einer so absolut unfrisierten

Bilanz , wie in diesem Jahre , vor dl « Oefsentlichkeit zu treten , nicht

aus die Goldwage legen dürfen . Aber es liegt im Wesen der Bant -

geschäste de » vergangenen Jahres , insbesondere bei der durch die

verlustreichen Usa - Geschäste belasteten Deutschen Bant , daß man ja

nicht ganz so viel Gewinne zu verstecken hat , wie im Jahre 1926 .

dem Glanzjahr ' der Börsenspekulation . Aeußerlich hat sich die Tätig -

teit der Deutschen Bant durch die Angliederung der Lübecker Privat -

dank and durch die Vollsusion der Hildesheimer Bant dahin er -

weitert , daß jetzt an 182 Plötzen Niederlasiungen bestehen und In

100 Städten Depositentassen , wovon auf Berlin 37 entfallen . Bis

auf drei kleinere Filialen ist der große Gesamtapparat unverändert

geblieben . Zahlenmäßig bleibt auch für die Gegenwart die Deutsche

Bcnk mit ihren von 16S auf 208 Milliarden gestiegenen Umsätzen .

mit ihrer von 1853 aus 2320 Millionen gestiegenen Bilanzsumme die

größte deutsche Privatbank . Die Zahl der Konten ist von 339 000

auf 376 000 gestiegen , sicher in noch höherem Maße die Zahl der

Geschäftsoorsälle . so daß aus der wiederum um 1000 Personen oer -

minderten Angestellten , und Beamtenzahl geschlossen werden darf ,

vaß auch bei der Deutschen Bank , trotz der Mechanisierung des Be -

triebe », der aus den

einzelnen Angestellten entfallend ? Arbeikantell ganz bedeutend

erhöht

wurde . Daraus erwächst den immer noch sehr schlecht bezahlten

Angestellten ein natürliches Recht , aus eine Erhöhung ihrer Bezüge

zu dringen .

Da » in der zweiten Hälfte schlechte Börsen - , im ganzen aber

glänzende Industrie - und Finanzgeschäftsjahr hat die der Deutschen
Bank zur Verfügung stehenden Gelder von 1S09 auf 1872 Millionen

erhöht , wobei natürlich di « durch Fusion und Angliederung zweier
Banken zuwachsenden Beträge mtt in Rechnung gestellt sind . Eine

Besonderheit der Deutschen Bank ist die Erhöhung der fremden
Gelder durch die bekannte 2S - Mlllionen - Dollaianleihe zur Fundierung

kurzfristiger und Gewährung neuer längerfristiger Kredite an — wie

gesagt wurde — die mittlere und kleinere Industrie . Aus diesen
10S Millionen Mark wurden nach dem Geschäftsbericht insgesamt
172 Kredite verlängert oder neu gewährt , darunter 110 im Betrage
bis 100 000 Dollar , 44 von 100 000 bis 300 000 Dollar , 16 von
400 000 bis 1 Million Dollar und zwei über 1 Million Dollar .
Von den insgesamt gewährten 24,8 Millionen Dollar wurden 21,6
Millionen gegen Deckung , 3,1 Millionen ohne Deckung gegeben , und

etwas mehr als die Hälfte diente zur Verlängerung kurzfristig ge -

währter Kredit «.
Die Veränderung in den Aktiven zeigt , abgesehen von diesen

neugewöhrten Dollarkrediten , ungefähr dieselb « Entwicklung wie uei

anderen Großbanken , d. h. , es ist eine verstärkt « Gewährung von

Wirtschoftskrediten und ein Zurücktreten der Börfentredite festzu -

stellen : Wechselbestände sind von 406 aus 432 Millionen , Vorschüsse

auf schwimmende oder lagernde Waren von 12S auf 178 Million ? » .
Schuldner in laufender Rechnung von 798 aus 1007 Millionen er -

höht , während Börsen - und Lombardvorfchüsie von 175 auf 133 Mil¬
lionen gesunken sind . Die Bestände aus Konsortialgeschäften sind
mtt 35 gegenüber 15 Millionen mehr als verdoppelt . .

verdient wurde ordentlich .

Die sicher vorgenommenen Rückstellungen nicht eingerechnet , ist
die Gesamteinnahm « von 124,5 auf 129,1 Millionen erhöhi . Di «

Handlungsunkosten sind um 3,30 auf 83,74 Millionen , die Sievern
von 11,46 auf 13,23 Millionen gestiegen , wobei es auffällt , daß die

Steuererhöhung im Verhältnis etwa zur Diskontogefellschast bedeu -
tend geringer ist . Unter diesen Steuern erfcheinen übrigens dje
Dawes - Belastung , Lohnsummensteuer . Umsatzsteuer . Ar -

beitslosenversicherung und Hauszins st euer mit

großen Beträgen . Als Reingewinn ergibt sich für die Oefsentlichkeit
mit 23,58 Millionen gegenüber dem Vorjahr ein um nur wenig
kleinerer Betrag , aus dem 10 Proz . Dividende an die Aktionäre ent -

fallen . Der Reingewinn ist aber groß genug , um auf den Grund -

besitz noch IL Millionen besonders abzuschreiben und vor allem .
was keineswegs nötig wäre , die vollen 3,22 Millionen Kursdifferenz
aus der Amerikaanleihe zu tilgen .

Die Agrarkrise .
Krise nur für ostelbischen Großgrundbesitz . / Gutachten des Enquete - Ausfchusses .

Befnebe mit einer Verschuld ungsverhä Ii nisse in der deutschen Landwirtschaft
_ yerscbo/oi/n/ / rm nach Buchführungsergebnissen von 1762 Betrieben

1- 1 0 - ' * * sie - fach dem Stande vom I . Juli 1926 ) W

sr - 80 % dm Einhe/tsmrtes '

eJ - lOO %des E/nbedstnerfet ,

' überlOO ' /edes b ' nhtdsmrte *

Seit Monaten wird die Oefsentlichkeit durch Alarmnachrichten
über einen drohenden Zusammenbruch der deutschen Landwirtschaft
in Atem gehalten . In der Tat ist eine Reihe von Betrieben , in

erster Linie ostelbische Großbetriebe , in den letzten Jahren
dank der Unfähigkeit ihrer Betriebsleiter und dem völligen Versagen
der Landbundführung in Schwierigkeiten geraten . Der Londbund

sucht jedoch seine Schuld auf die wirtschaftlichen Verhältnisie abzu -
wälzen und aus der Notlage einzelner Betriebe eine

zwangsläufige Ueberschuldung der gesamten deutschen
Landwirtschost zu konstruieren . Wir und alle objektiven landwirt -

schaftlichen Sachverständigen sind von Anfang an dieser bewußten
Irreführung entgegengetreten . Es ist erfreulich , daß gerade jetzt ,
wo der Reichstag über Schieles Notprogramm zu entscheiden hat ,
vom Enquete - Ausschuß ein mtt reichem Zahlenmaterial belegtes
Gutachten über die landwirtschaftliche Verschuldung der Oefsentlich -
keit übergeben wird , in dem unsere Auffassung , daß der über -

wiegende Teil der Landwirtschaft gesund und in keiner Weise be -

droht ist . daß sich aber über dem ostelbischen Großgrundbesitz ei »

schweres Unwetter zusammenzieht , bestätigt wird . Dieses Gutachten ,
das in erster Linie von Sering und dem Genossen Baiide versaßt
wurde , hat um so größere Bedeutung , als selbst Landbundsührer
wie Baron v. Richthofen , Gras Kayse' rlingk und Herr v. Dewitt sich
der Beweiskraft der Feststellungen nicht entziehen konnten und das

Gutachten mitunterzeichnet haben .

Die Zahl innerhalb der einze7nen Kreise bedeutet

die Gesamtzahl der untersuchten Betriebe .

Auf der deutschen Landwirtschaft liegt eine Schuldenlast von
10 bis 11 Milliarden Mark , davon 3 bis 4 Milliarden Auswertung » -
schulden . Diese Schuldenlast vertellt sich jedoch keineswegs gleich -

mäßig . Vielmehr ist die o st e l b i s ch e Landwirtschaft im Verhätt -
nis zum Bodenwert unvergleichlich viel höher verschuldet als

die weftelbifche Landwirtschaft . Außerordentlich klar treten diese

riesigen strukturellen Unterschiede der landwirtschaftlichen Verschul -

dung in dem obenstehenden graphischen Bild zutage . Von 1762

buchsührenden Betrieben wurde in den verschiedenen deutschen Wirt -

schastsgebieten die Verschuldung in Beziehung zu dem steuerlichen
Einheitswert gesetzt , also zu einem Wert , zu dem sich die Landwirt -

schost vor einem Jahr selbst eingeschätzt hat und der für das ganze
Reich einheitlich festgelegt wurde . Es zeigt sich hier , daß in West -
und Süddeutschland nur ein ganz geringer Teil der erfaßten Be -
triebe mtt mehr als 100 Proz . des Einheitswertes verschuldet Ist.
Fast in ollen Gebieten ist die Hälfte oder mehr als die Hälfte der
Betriebe nur bis zu 30 Proz . des Einheitswertes , also niedrig und
ein Drittel von 30 —60 Proz . des Einheitswertes , also mittelhoch
verschuldet . Der Rest der Betriebe ist in der Verschuldungsklasse
von 60 —100 Proz . zu finden . Bon einer durch hohe Verschuldung
oder gar Ueberschuldung eingetretenen Notlage kann demnach
i m Westen keine Rede sein . Ganz anders im Osten .
Schlesien hat noch eine relativ geringe Zahl überschuldeter Betriebe

aufzuweisen , dagegen eine größere Zahl mäßig und hoch verschul -
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öc « r Betrieb « auszuweisen . Schlimm sieht es aber tn Pommer «
uich vor allem in Ostpreußen aus , wo nicht weniger als V» der

erfaßten Betriebe mit mehr als 1l >0 Proz . des Einheitswertes per -

schuldet sind und die Zahl der gering verschuldeten Betriebe nur
einen ganz geringen Teil der Betrieb « ausmacht .

Tic Verschuldung in Verhältnis zum Einheitsw « rt gesetzt , hat
sedoch nicht in ganz Deutschland die gleiche Bedeutung , denn bei der

landwirtschaftlichen Elnheitsbewertung wurden das Inventar und
die Gebäude , die in den bäuerlichen Betrieben einen mindestens
doppell so hoben Wert se Hektar als in den Großbetrieben haben ,
nick » berücksichtigt . Der Derkehrswert landwirtschaftlicher
Grundstücke ist daher in den bäuerlichen Gebieten Westdeutsch -
lands meist doppelt so hoch wie der Einheitswert . Eine Der -

schuldung von mehr als 10 ) Proz . braucht in bäuerlichen Betrieben
durchaus noch keine Ueberschuldung zu sein . Man kann daher ohne
weiteres annehmen , daß die Zahl der durch Ueberschuldung in ihrer
Existenz bedrohten Betrieb « in Westdeutschland ganz gering ist .

Anders dagegen in Oftelbien , wo der Großgrund -
b z s i tz vorherrscht . Wenn auch heute der Derkehrswert des Boden »
dort teilweise noch etwa » über dem Cinheitswcrt liegt , so Ist für
die nächsten Jahr « angesichts des großen Angebots auf dem Güter -
markt mit Sickerheit zu erwarten , daß die Güterpreis « mindestens
auf den Einheitswert , bei freier Wirtschast sogar weit darunter
fallen . Das bedeutet ein « Katastrophe für den oft «
elbi . ' chen Grundbesitz , wie wir sie s « tt hundert
Jahren nicht erlebt haben .

Nicht dl « ganze ostelbisch « Landwirtschaft wird zum Erliegen
kommen , denn ein beiräcktlicher Teil der Betriebe konnte sich auch
ohne Aufnahme größerer Kredite in den letzten Jahren durch Ratio -
nalisierungsmaßnahmen und zeitgemäße Vetricbsorganisation be -
haupten . Diejenigen Betriebe aber , die entgegen aller Wirtschaft -
lichen Vernunft ihre Betriebe nicht den neuen Lerhältnislen ange -
paßt und , ohne zu überlegen , Unsummen hochverzinslicher Kredit «
aufgenommen haben , werden sich nicht halten können .

Dieser drohende Zusammenbruch des ostelbifchen Großgrund -
besitzes macht es erforderlich , daß vom Reich und den Ländern alles
getan wird , um den Katostrophenherd möglichst einzudämmen , da -
mit nicht die gesunden landwirtschaftlichen Betrieb « mit in den Zu -
sammenbruch hineingerissen werden . Enorme Geldmittel werden
zur Sanierung hochverschuldeter , aber noch lebensfähiger Betrieb «
und zur Aufnahme der zusammenbrechenden Betriebe für Desied -
lungszwecke zur Verfügung gestellt werden müssen . Kein
Pfennig darf daher für unproduktiv « Zwecke und für Besitz -
erbaltung lebensunfähiger Betriebe vergeudet werden . Im Inter -
effe der Steuerzahler und der Landwirtschaft muh aufs energischste
gefordert werden , daß die von Herrn Schiele im Notprogramm für
das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen und di « Erhaltung be -
drohtcr Betriebe geforderten 55 Millionen nicht zu unproduktiven
Subventionen , sondern für den Wiederaufbau der ostelbifchen Land -
Wirtschaft Verwendung finden .

Die Beratungsstelle will in der kommenden Woche die Einzel -
beratung der Anleiheanträg « aufnehmen .

Weitere Großbankabfchlüste . Die Commerz » ifnd Pri .
v a t b a n k Berlin hat im vergangenen Jahre ihren Reinüber -
fchnß von 8,0 aus 10,2 Millionen erhöht und verleill daraus auf
das um 1 « auf 50 Millionen erweitert « Grundkapital wie im Vor -
lahve wieder «ine Dividende von 11 Proz . Der Personalbestand
hat sich von 722k auf 7617 Personen vermehrt . — Die A l l g e -
meine Deutsch « Creditan st alt In Leipzig verteilt auf das
um 14 Millionen erhöht « Kapital ebenfalls die vorjährig « Dividende
von 10 Proz . Auch bei der Adca wird ein von 8,47 auf 4/w Millio .
« « n erhöhter lieber fchuß ousgewiefen . — Wir kommen auf
d! e " beiden Geschäftsbericht « — der der Commerz - und Privatbank
wird in dieser Nummer veröffer . tlicht — noch zurück .

Europäisches Kartell auch für Hüte . Di « Verhandlungen
deutscher , österreichischer , tschechischer , italienischer und Schweizer
Hutfabriken sind jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt Die
europäische Hutsabrikation , die so schon mächtig verdient , wird
kartelliert . Es wurde eine grundsätzliche Uobereinstimmung dahin
erzielt , daß zunächst die Verkaufs , und Kreditbedingungen geregell
werde m Der Beitritt der ungarischen Hutindustrie zu diesem
neuen internaiionalen Kartell wird erwartet .

Thyfien führt In der europäischen Rohstahlgemeinschasl . Nach
dem plötzlichen Tode des bisherigen Präsidenten Mayrisch ist die
rfrage des Vorsitzes . in der europäischen Rohstahlgememschaft akut
geworden . Generaldirektor Fritz Thnssen von der Vereinigte Stahl -
werke A. - G. In Düsssldorf soll nach den vorliegenden Meldungen
lo lange das Präsidium übernehmen , bis eine Neuwahl erfolgt . Zu
k' efer wird jetzt schon gesagt , daß die sranzäsischen und luxemburgi¬
schen Mitglieder der Internationalen Rohstohlgemeinschaft den Vor -
sitz wieder durch ein Mitglied eines neutralen Staates besetzen
wollen , wofür , wie schon bei Mayrisch , nur ein Luxemburger in
Frag » käme .

» , achtpro , entige braunschweigische Staatsanleihe übmetchnel .
» ei der Zeichnung auf die neue achtprozcntige braunschweigische
Staatsanleihe hat sich, wie vom Uebernohmekonsottium mitgeceiit
wird , eine bedeutend « Ueberzelchnung ergeben . Aus di , eniggange -
nen Anmeldungen können daher nur reduzierte Beträge zugeteilt
werden .

. Dwidendeaerhöhung und kapllalhunger bei Brown Bovert . Der
Aufstchtsrat der deutschen Brown Loveri A. - G. in Wann -
heim hat beschlossen , die Dividende für 1027 von 8 aus 9 Proz .
�romzusetzen . Ferner hat die Verwaltung beschlosten , der zum
■jl. Marz einberufenen Generalversammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals um 10 auf 2S Millionen Mark vorzuschlagen . Dieser
neu « Antrag kommt ziemlich überraschend , da die Gesellschaft erst im
L° us « des letzten Iabres ihr Kapital von 5 auf 15 Millionen Mark
erhöht hatte . Das Tätigkeitsfeld des Unternehmens muß demnach
ganz bedeutend erweitert worden sein , wenn die Gesellschast ge -
zwungen ist , das Aktienkapital innerhalb von . zwei Iahren um
das Fünffach « zu erhöhen .

Ein « deutsch « ltebersehuvg de , awerikanischev Frrigabegefetz « ,
mit einem Kommentar zu den komplizierten Bestimmungen versehen .
' st von der Abteilung Amerika des Bundes der Auslandsdeutschen
vorbereitet und wird in den nächsten log « « im Druck erscheinen .

Japan gegen deutsche Farbenlleferungen . Di « Agentur Indo -
pqcifiqu « meloet au » Tokio , das Ministerium des Aeußeren Hab ,
den vom Handelsministerium vorbereiteten Entwurf «ine « deutsch -
lapamschen Abkommens über die Einfuhr von Forben Zum Färben
von Vtofien verworfen , da der Entwurf die japanisch « Industrie be -
drohen würde .

Clatratiingni ftr dies » SwdrU sind
v « rli » SB SS. «ateaftiaft , l

fttt * oe ( M* ' BcjtrUletruanat
i . Hot. 2 Cn * »echt ». | a richte »

Erweiterter Bezirksvorstand .
heut « abend püvtttick » 18 llhr Sitzung im Sonferenzraum der

. vorwärls - ' Redaktion . Lindensir . Z.
»

t. » « > , Pratzlean «erg . Die V&teiluneefunftionän werden gebeten , alle
roten sfohnen im Laui « des Bormittaa » am Sonntaa , U. Mär ? , noch dem
schwcizeräarten zu drtnaen . lDanncr nicht mitirinaen ) — Siza »,
de, erwelicrteu Srelroorstande » am Montag , 12. März . 1S>z llhr pll nttlich .
bei «lug . Danzäer Str . 7l .

7. ttret , gharlotterbnrg und Spandau . Zurtstgche Sprechstunde heute . Dann -
abend , 10. März , 17 —18 Uhr , im Iugcndhe ' u, ?ostnenitr . 4.

» »rei » vilmersdors . Montag , lll . März , 20 Uhr , bni Andreas , Plalzburger
Straße 8Z, Scke MärNeistioxe , Monotm >crsamm ! ung der Beamten . Tage ».
»rdnung : . Di« Berlonalreform . " Referent Senoss « Dr. Händler . Sr .
scheinen ist Pflicht .

Morgen . Sonnlag . 11 . März :

SS. Abt . IIb 17 Uhr ftHewt Abend <m den To«<ntu »fölev ,
Memeler St «. ,1 . Mitwirker »«, Ab«, Mar«», Aezltatione »; »rete
getigei , Lieder zur Laut «. «Uschliehend oewStlich «, B- >' «m»enl «! »
mit tanz , «aalöfsrnrg 1» llhr . Scatrittilärten zu 5« Pf . find »ei

- Z allen SrnsUUcäun zu haben .

Ml Abt . SadBI » . Semrinsa « « Besichtigung der Zllle�luzfiellung na llhr .
Trestpunkt Hermonnplag .

104. Abt . Siteberschäueweld «. DI« Genossen werde » gebeten , die Abteilung
Zohanniothal am Sonntag bei der Sffentlichc » «untgetunq recht reg « zu
unterstlltzru . Treffpunkt 1414 llhr .

Lichtenberg . 114. Abt . Die Senosscn treffen sich zum W- rbeuulzua um
Ubr Wilhelm . Seke Augustaftraße . — IIS. Abt . Die Senoisen treffen

sich zur Demonstration um l8 ' ? Uhr am Auaustaplatz in Reu. Lichtrnbera .
Erscheinen ist Pflicht . — 116. Abt . Sämtliche Mitglieder beteiligen sich
an dem Nc. chobanneruinzug . Treffpunkt 12h Uhr bei Morr , Neue Bahn .
h-fstr . 28. — 117. Abt . Sämird ! « Senoffen troffen sich pünktlich 1Z Uhr
zum Republikanischen Tag bei Slosc , Emanuel - Eck« Eitelstrahe .

»

67. bi , 72. Abt. Grunewald - Silmeradnrf . Schmargeudorf . Achtung ! Sieh «
Sreionechrichteu .

Arauevveranstaltuagea .
161. Abt . Treptow . Die ssunkfonärlnneu treffe » pch heute IZfz Uhr in deL

„Borwärt »�- Spedition Sraegstr . Z0.

Zlrbeiterwohlfahrl .
Eonnt�a , U. März ,

Genossen fin� eingeladen ,

kinderfreiiade Groß - Berlin :

Urela »Ittei Di« Koller beteilige - sich an der Kelfersahrt nach Rowawe » .
Montag , 12. März , 20 Uhr Hcifrrab - d im Keim ?ehdcn ! a«r - Str . 25.

Gruppe Pappelplad <1. » rd 7. Abt. ) , Sonnabend . lO� Marz . 18 Uhr . u » b
Sonntag . U. März . 18 und 18 Uhr. findet im Ke m gehdrn cher Str . 2 ecn

Wilhelm - Bufch - Abeut statt . Eintritt für Linder 10 Pf. , für Erwachsene 20 Pf .

Commerz - und Privat - Bank
Akiiengesellsdiaü

Hainburg ~ Bcrlin

58 . Jahresberidif für das Geschäftsjahr 1927
Der im Jahre 1�26 finretjende Anfarhvaog des deutschen WiTtachaftelabeins

hat sieh un abffelanfenen Jahre weiter entfaltet , zumal die wahrend der
letzten Jahre in zahlrdchen Gewrrbezweiifcn durchgeführte Rational isiernnp
sich bew&hrt und vi«! dazu beigetragen hat , die Internationale Poaition der
dentachen Wirtschaft zu «tärken . Infolgedessen ist es aneh im Jahre 1927
?elvn ?en. die Aasfuhr beträchtlich , wenn auch noch nicht im eewilnschten
ond notwendigen Umfange , zu sfeijrem . Der deufsche Außenhandel wird in
seinen Absatzgebieten noch immer durch wirtschaftliche und polltische
Störnnpen , vor allem durch hohe ScbutzzAHe , gehemmt , deren Beseitigung
für uns von Tltalem Interesse ist . Der Abachlull von llandelrrr . rtrö�cn mit
verschicdeneo Nachbarstaaten , insbesondere mit Frankreich , hat indesken die
Hoffnnuf auf eine allmähliche Beascmnf verstärkt ; aber trotz der Hebung
des Exports stand im Berichtsjahre der Inlandsmarkt als Absatzgebiet für
unsere Wirtschaft an erster Stelle : in wichtigen Branchen wirkte sich eine
Inlaudskonjunktur aus . die wesentlich durch Auslandskredite gefördert wurde .
Sehr deutlich tritt diese Entwicklung in der fortschreitenden Elektrifizierung
Deutschlands und in der lebhaften Beschäftigung der deutschen elektro¬
technischen Industrie zulege . So bedeutet das abgelaufene Jahr für die
Konsolidierung der drutsenrn Wirtschaft einen weiteren Fortschritt , wenn
auch verschiedene sehr ledcu�same finanzielle und soziale Probleme eine
befriedigende Lösung nicht gefunden baten . Der Ccsamtkomplex der Repa¬
rationsfragen und der atu ihnen herrührenden finanzieUen und wirtschaftlichen
Fragen bildet ein Moment schwerster Sorge , die ons nm so mehr drücken
mv st. als das Jahr erstmals im Zeichen der Volleistnog nach dao Po¬
stimmungen des Daw- eaplant stehen wird . Die Vermehrung der dcntschen
Spareinlagen im verCoMenen Jahre von RM 5,W Milliarden auf RM 4M Mil¬
liarden ist zwar als ein frirhpn güngtiger Entw- lcklanc zu begrüßen , indeasen
wirkt die durch die Reparationen herixügefiihrte Vorbela . itung der deutschen
Wirtschaft hemmend oovohl auf unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
markt , wie a«f die notwendige weitere Neubildung von Kapital ; aber gerade
für unsere Volkswirtschaft , die durch Krieg und Inflation eines großen Teiles
ihrer Mittel beraubt wurde , ist jode Erschwerung der KapitalsHldong be¬
sonders nachteilig , wenn die Produktion auf das notwendige Höchstmaß ge¬
bracht werden sojL

Sehr nnbefriedtgond blieb nach wie tot die Lage dar deutiebeo Landwirt¬
schaft Die Ernte war quantitati * etwas besser , qualitativ dagegen u- vh
schlechter als JW6. so daß rwyj schlechte Ernten aufelnsnder gefolgt sind .
Die Verschuldung hat infolgedessen einet » badrohlichsn Umfang angenommen .
Und die S' euernickstände hänfen sich . Eine Besserung der Lage der Land¬
wirtschaft ist eine d singende Notwendigkeit , tun so m«tr . als bei einem Fehl¬
betrag der deutschen Handelsbilanz xür das Tehr 1927 von 3,9 Milliarden
Mark (bei einer Einfuhr von 4 Milliarden Mark Lebensmitteln ) jede Minderung
der Einfuhr zu begrüßen ist , und eine Steigerung der Versorgung der deut¬
schen Bevölkerung durch die einheimische Landwirtschaft In möglichst großem
Umfange angestrebt werden muß .

Der Mangel an heimischem SparkapifaT wirkte ferner einschränkend auf
den Baumarkt ein. Sowohl für die notleidende Landwirtschaft , als auch für
die noch immer nnzureieheude Bautätigkeit ist desKalb eine Verbesserung der
Organisation des Realkredits dringend erforderlich , wobei man ebenfalls die
langfristige ausländische Kredithilfe nicht entbehren kann . Die Anfhrbnng
oder zum mindesten die Erleiehtemn� der Kapitalertragwtfeuer dürfte ein
wirksames Mittel zur Besserung der in- und ausländischen Finanziernngs -
anssichten bilden .

Für die deutsche Bankwelt ergaben sich aus der geschilderten I�ge ganz
besonders Aufgaben , an deren Lösung man im Jahre 1927 mit aller Kraft m
arbeiten bestrebt war .

Die erfreuliche Entwicklung der W irtschafiskonjunkfur stellte vermehrte
Anforderungen an unser Institut , denen , wie die erhebliche Steigerung der
Debitoren beweist , entsprochen werden konnte , und zwar teilweise mit Hilfe
der nn? zur Verfügung gesellten ausländischen Mittel , nachdem die ein «
heimischen Kreditoren aus vorstehend angedeuteten Ursachen sich noch nicht
in entsprechender Weise vermehren konnten . Der Forderung des Außen¬
handels . insbesondere dos Ftportes , haben wir . wie auch in früheren Jahren ,
unsere besondere Aofmerl . samkeit geschenkt , wie aus dem beträchtlichen An¬
wachsen des Bilanzpostens „Vorschüsse auf Waren und WarenTerachi fftrugen "
hervorgeht . Auch hierbei vermochten wir in wirksamer Weise mit unseren
ausländischen Freunden zusammen zu arbeiten .

Die Lage am Geldmarkt war im Jahre 1927 starken Schwankungen unter¬
worfen . Die im ersten Teil des Jahres herrschende Flüwgkeit der Rcichtr
bankdiskont wurde am !l . Januar auf * % e. rmSßlgt ) wich alsbald — vor
alle ' m infolge starker Inanspruchnahme des Geldmarkts dnreh Anleihen der
Öffentlichen Hand — einer zunehmenden Verknappung , zumal euch der Zufluß
von Ausländsanleihen geringer wurde . Die am 10. Juni 1927 erfolgte Diskont -
erhßhnug der Rfichsbank auf A% und die am 4. Oktober weiterhin vore
genommene Steigerung auf ? % waren der äußere Ausdruck der zunehmenden
Verengung an» Geldmarkt nnd der dadurch bedingten Erhöhung der Geld -
satze . Fine deutliche Folge dieser Entwicklung war die steigend »' Tnansproch -
nahme der Reichsbank . die zum Jahresnltimo ein Höchslrneß erreichte .

Entsprechend den Schwankungen am Geld mar «ct stand aneh dir Börse im
Jahre 1927 im Zeichen großer Unsicherheit . Die Hausse de « Jahres 1926 setzte
«ich noch in den ersten Monaten fort , bis denn im Mai auf Grund der
Einschränkungen der Reportkredite ein heftiger Kurssturz den Tendenz�
umachwung einleitete . Unter mehrfachen Schwankungen trat aflraäblich eine
empfindliehe Ermäßigung des Kunmiveans ein. Da» Börsengeschäft nahm
einen immer geringeren Umfang an; der Tiefpunkt der Depression wurde
im November 1927 erreicht , als vor allem neue T,ohnstreitigkeitcn tp ver¬
schiedenen Industriezweigen Beunruhigung hervorriefen . Erfreulicherweise
führten Tarif Verhandlungen dazu , daß größere Arbeitakämpfe vermieden
wurden .

Die Emtsdonstltigkeit der Banken , die noch ro Beginn des Jahre « lebhaft
war , «hrutnpfta infolge der Entwicklung de » Geldmarkt » und der Börne
mahr nnd mehr zusammen ; der Absatz von Goldpfandbriefen . der im ersten
Drittel des Jahres sehr rege gewesen war , ließ nach , nnd der Markt verfiel
in den Sommer , nnd Herbatmonaten fast völliger Stagnation . Erat im Verlan fo
das Dezembers ergab sich «ine etwas günstigere Gestaltung , sowohl bei den
featrerrinalichen Werten , als auch vor allem an den Aktienmärkten . Nicht
nun wenigsten wurde diese Entwicklung gegen Jahresende dadurch gefördert .
daß die Nachrirbten ans der Industrie weiter gfi�tig lauteten , und im alk
gemeinen mit besseren Abschluß Ziffern a!« im Vorjahre gerechnet werden
Konnte . Auch zuversichtliche Mbldnngen Über den S*and der Freigabe dej
deutschen Eigentum » in des Vereinigten Staaten vermochten eine betrAchtbebe
Anregung zu geben .

ZBummeofanaxl kann cm« * » wendoi . Wnid « die
Im Jahrr ( 928 stark von der AaN 5rtsbcrr «pim «o der Börae WinsiuBt . »
erhielt das Jahr »927 «eine Signatur durch den Anfsueg der Kontnnktnr .
Hieran . , ergab «ich eine anOerordendiche Belebnn * �nrfi ' gwhaf�. da «
nunmehr wieder wie in früheren Zeiten die erste Stelle im AofgaLcnkr .
der Banken anzunehmen vermochte . _ . . . ,

_ _

Um unserer großen Kundschaft aus der mittlerefi Industrie In grSßenm ,
Umfange einen langfristigen Kredit gewähren und um bestehende , kurzfris ige
Kredite venigstens teilweise in langfristige umwandeln zu konnem baten wir

Anfang Oktober mit amerikanischen Geschäftsfreunden unter F' ihnnr der
Chase National Bank of the City of New York cid Darlehen voo 20 Millionen
Dollar auf 10 Jahre fest abgeschlossen .

Wie wir bereits in unserem letzten Geschäftsbericht erwähnten , hat eine
außerordentliche Genernlversararalnng unserer Bank am 8. Februar 1927 eine
Kapitalserhchung beschlossen , um unsere eigenen Mittel dem
Gesrhafisumfang anzupassen . Unser Aktienkapital beträgt jetzt 60 Millionen
Reichsmark ; unsere offenen Reserven »teilen «ich unter Berücksichtigung der
diesjährig vorgeschlagenen Zuweisung vou EM 1 500 000 auf rund oO/o des
Aktienkapitals . .Teher das Geschäft im einzelnen berichten wir :

Der Gesamtumsatz betrug im abgelaufenen Jahre BM 103 922 500 "VC, 32

gegenüber RM 85 690 00� 535. 09 im Vorjahre . � .
Das Geschäft in unseren Filialen und Depoalteukassen hat eine erfreulich «

weitere Ausdehnung erfahren und befriedigende Ergebnisse erbracht Auch
unsere Commandiie &, Kaufmann 4 Co. , Berlin , bat gute Resultate anf -

Unsere dauernden Betefligungen haben gEnstig gearbeitet Die N. V. Hugo
Kaufmann 4 Co' « Bank in Amsterdam hat die Erhöhung ihres Kapitals von
hfl. I 500 000 auf hfl. 3 500 000 im Berichtsjahre durchgeführt und verteil *
für das Jahr 1937 wieder 7 % Dividende . , . _ ._ _. , , �

Die önmme der Reports ond Lombards ist entsprechend der EafwickltiDg
des BörsengcsrhÄftee von ihrem im Laufe des Gösch Aftsjahnre erreicht «,
Höchst » ond erheblich zurückgegangen .

_ _

Die Steigerung der Debitoren von rund RM 366 Millionen auf ruvd
BM 552 MtTUdnen «pfegcll die Ausdehnung unseres Kontokorrentgescbäftee
widen die vorsehend wiedergegebejicn Imstande ennöglichteu es uns. den
an uns hersn tretenden Avforderungen in weitgehendem Maße zu emtzp�hen -

Wenn frotg dieser Geschäfissteigenjng das Zinsenkonto cjp im Verhältnis
geringes Mehrercebnis ergeben hat , so entspricht dies der Verringerung der
im Zinsengescbäit zu erzielenden Margen . . . . .

Dagegen hat des Provlsionskouto trotr rfidcgingiger Sitze ein erhSh e«
Erträgnis aufzuweisen , das auf das ansgedehnte KontokerTentgeschlft und das
— allerdings nur vorübergehend — lebhaft « Börsen geschAft rurüek zuführen ist

Während des Jahres 1027 waren wir an zahlreichen Konsortia | gcschaft «j
beteiligt , von dengn der größte Teil im Berichtajakr mit guten Erfolg zur
Akwicklnng gelangt ist _ . . . . . . .

U. a. hären wir zum Teil führend mitgewirkt bei nachstehenden
Anleihen : 5 % Deutsche Reichsanleihe , 5 % NUiuberf er St� tanleihe ,
f >% Badische Staatsanleihe . 6 % Bayerische KommnnalanJe . ihe . 6 % Beycnscne
Staatsanleihe . 6 % ObL der Dairater - Benz Akliergesellschaft , 6 % Anl. der
Emscher Genossenschaft , f >% Obl. der Gewerkschaft Mont Cents . 6/o Obl .
der Hacke »hal - Draht - und Kabel - Werke Aktiengesellschaft . 6 % NetlhronUer
Stadtanleihe , 6 % Kol berger Stadtanleihe , 6 % Mannheimer Stadfanleihc ,
6 % Oberhausener Stadtanleihe , 6 % Plaoenfr Stadtanleihe , 6 % Anl. der
Provinz Osfpre . afleB . 6 % Sachs ' sche Staat sau telhe . 6Vs % Anleihe der Freien
Stadt Dan zig. 7 & Obl. der Mitteldeutschen Stahlwerke AktiengesePschaft ,
7 % Thüringisch « Staatsanleihe . 7<& ObL der Württcmbergische . n Wohnung » -
beukreditanstalt , 8 % Gold - SchifTepfandbriefe der Deutschen Schiffsbeleihangs -
Pank . Aktien - Gesellschaft . Hamburg .
Gründungen : Danriger Tabak - Monopol A. - G,. Dan zig. Deutsche Mühlen -
Vereinigung A. - G. . Berlin , Haori ' orglvhe Baukaste A. - G. Hamburg . Mercedes
Büromasch inen werke A. - o. , Zella - Mehlis .
KapitaTterhöhüngeo : Allianz und Stuttgarter Verein Vereicherunes -
A- - C. . Berlin . Allianz und Stuttgarter Lebensvereicherungsbank A. - G. , Berlin .
. . Atlas** Reederei A. - G. Emden , Bank für Brau Industrie . Berlin . CuThaverer
Hochseefischerei A. - G. . Cuxhaven . Dalraler - Bcuz A. - G. . Berlin . Den sehe
Asphalt - Aktlen - Gcaellschaft der Limmer nnd Vorwohler GrubenfeMer , Han¬
nover , R. Dolberg . A. - G. , Berlin , Eisenbahrs ; gnaJ - B«n»ns ?«ltcn Max Jüde ' .
Stahmer , Bruchsal A. - G . Braunschweig . Eisen - und Hüttenwerke , AG .
Bochum . Eisenwerk Wülfel . Hannover - Wülfel . Elite - Diamant werke A. G. .
Bzaud - Erbisdorf . Els�ssisch - Badische Wollfabriken A. - G. , Berlin , Getreide -
Industrie Sc - Commission A. - G. , Berlin , Hamburg ' Amerikanische Parketfahrt
A. - G. , Hamburg . Hannoversche Gummiwerke . . Excelsior ** A. - G. , Hann . - Limmer .
Tfanse « tische Mahlen werke A. - G. , Hamburg . Hille - Werke A. - G. , Dresden .
Horchwerke . A. - G. . Zwickau . Ho' elfcetrirbs - Aki' cngesellschaft , Berlin , Tndus' rie -
beu Held & Francke A. - G. . Berlin . Kaliwerk Krütrershall A. - G. . Teutsohenthsl ,
Klöckncr - Werke A. - G. . Castrop - Rauxel . Küln - Nenessener Pergwerksveroin ,
Essen , Lloyd - Drnamo - We. rke A. - G. . Bremen . Lüdenscheider Metall werke A. - G ,
vorm . Jul . Fischer 4 Basse . Lüdenscheid , Masrhlnen�an - Anstalt HumboMt «
Köln - Kalk . Plouener Bank A. - O. . Plhuen . Preußische Pfand1 - rief - Bank. Berlin .
Rofophot Aktiengesellschaft für graphische bndu»trie . Berlin , Svenska Tänd -
stieks Aktic�olecru ». Sto <khoIm , Schlesische Bndrn - Credrt - Aktien - Pank . Breslau .
Börseneinführungen . Aktien der Bavaria - und «St. Panli - Prauerei ,
Altpna . Rudolph Karstadt A. - G� Hamvure . Oesterreich lache Siemens - S' - huckcrt «-
werke , Wien . \ eoe Norddeutsche Flaß - DampfschifTahrts - Gesellschaft , Harn -
butc . Rnberoidwcrke A. - G . Hamburg .

Da» Unkos ' cnkonto hat eine erhebliche Steigerung eufzuweisen , hervor -
gerufen durch die im Laufe des Jahres 1927 eingetretene Tarifs *eigcning und
eine Vermehrung unseres Personals von TZA» anf 7617. die dem erhöhten
Geschärtsumfang en' snricht . Auch das Konto Steuern und Abgaben ist neuer¬
dings wieder emrdindlich angewachsen .

Ans dem in der Bilanz anegewiosenen Reingewinn von RM 10 20« 467. 60
(inkl . RM < 5i7 907. f5 als Vortrag ) beantragen wir . 11 % Dividend « zu vor¬
teilen und demgemäß den Gewinn wie folgt zu verwenden :

4 % auf das AkMenkapItal von RM 60 000000� . . . .
in den Reservefonds . . . . . .. . . . . . .
Oewirnanteß an den Aufsichtsrat .
7° e weitere Dividende

. . . . . . . . . .. . . . .

Vortrag

RM 2 400 000, —
1 500 000 . —

55K 400 —
4 20�( TO. —
1 520 V' VM

RM 1070 « 467. 69

Ha m b or

Berlin ,
Im Min 191S . Der Vorstand .



Unterhaltung unö Missen
Oer Roman de

Lakob Wassermann :

Es ist leicht erkennbar , aber auch ziemlich bedeu -

tungslos , daß zum . . Fall Mauritius * der Fall H a u >

M o l i t o r Modell gestanden hat . Die Beziehungen zwischen
Roman und Wirklichkeit sind nicht aufschlußreicher als

zwischen Modell und Kunstwerk im allgemeinen . Indem

Wassermann die Tragödie eines unschuldig Derurteillen und

achtzehn Jahr im Zuchthaus Schmachtenden nach eigenen
künstlerischen Gesetzen gestaltet , geht er dem Appell an billige
Sensationslust vorbedacht aus dem Wege .

Das Thema des Falles Maurizius lautet : Kampf zwischen
kaltem Paragraphengeist und loderndem Gerechtigkeitsgefühl .
Dater gegen Sohn spielt sich dieser Konflikt ab . Und wenn

Oberstaatsanwalt Anderaast , als Vertreter gefühlsloser
Staatsmoral , am Schluß des Buches seinem Sohn Etzel zu -
ruft : „ Laß ab von der Vorstellung , daß Gerechtigkeit und

Justiz ein und dasselbe sind oder zu sein haben ! " , so bekennt
er damit den Bankerott seiner unmenschlichen Welt -

anschauung .

Er , der Oberstaatsanwalt , verkörpert in feinem Wesen
den absolut gefühllosen Iuristienscharfsinn , die . starre
Gefetzanbetung , die das Interesse des Staatsganzen über

Rechte und Leiden des einzelnen stellt . Stellt ? Wohl
nur zu stellen vorgibt ! Das angebliche Staatsganze , von

dessen Interessen der Oberstaatsanwalt Andergast besessen ist ,
so sehr besessen daß seine Person menschlich kaum noch glaub -
Haft erscheint , dieses Staatsganze ist doch wesensidentisch mit
dem alten Obrigkeitsstaat . Nur dieses Staatssystem
kann sich zu dem verbrecherischen Satz bekennen , daß es im

Interesse des Ansehens und der Autorität der Justiz besser
sei , einen achtzehn Jahr alten Fall nicht wieder aufzurühren ,
als die Ehre des unschuldig Verurteilten , dessen Unschuld man

kennt , wiederherzustellen .
Es ist das verdiente Schicksal des Oberstaatsanwalts , an

der Ueberspannung seines Autoritätsideals zugrunde zu
gehen . Der Fall Maurizius wird sein Glück und sein Der -

hängnis . Das scharfsinnige Plädoyer , der glänzend konstruierte
Schuldbeweis , mit dem vor achtzehn Iahren Staatsanwalt

Andergast den unschuldigen Maurizius auf Lebenszeit ins

Zuchthau » brachte , hat den Grundstein zu seiner Beamten -
karriere gelegt und ihm die Ehe ermöglicht . Aber der

Fall Maurizius zerstört auch diese Ehe , er entfremdet dem
Staatsanwalt den einzigen Sohn , der aus unerklärlichem
Instinkt heraus zum Rächer der Unschuld aufwächst . Er . der

junge Held , der Knabe (Etzel — viel zu heldenhaft , viel zu
gereist , um als Sechzehnjähriger glaubhaft zu sein — spürt
den einzigen Zeugen der Tat auf und entreißt ihm das Ge -
ltändnis des Meineids . Zu spät freilich , um dem durch 18 -

sährige Zuchthaushaft zermürbten Mauritius noch helfen zu
können . Dieser geht , vom Bater Oberstaatsanwalt zur Per -
meidung der herandräuenden Katastrophe unter der Auflage
des Schweigens in Freiheit gesetzt , an d' eser in kürzester
Zeit zugrunde , wie dies bekanntlich auch das Schicksal des

Hau gewesen ist. Und der Sohn kann , angeekelt , dem Dater

Veilage

des Vorwärts

s Justizmordes .
Oer Fall Maurizius .

nur noch entgegenschleudern : „ Ich will nicht mehr dein

Sohn sein ! "
Es bleibt ein wunderbares , bis in die letzten Nerven -

fasern spannendes Spiel , wie uns der Dichter Wassermann
von verschiedenen Seiten an den Fall Maurizius heran -
führt , wie wir schrittweise in die Probleme dieses Mord -

falles eindringen , die erst gelöst sind , wenn wir die Charaktere
der vier in die Tragödie verstrickten Personen bis ins Letzte
erfaßt haben . Hier ist dichterisch intuitiv vorausgeahnt , was
uns der Fall Krantz - Scheller gelehrt hat : daß nämlich eine

menschliche Tragödie mit den Augen dessen betrachtet , der
sie verstehen und begreifen will , ganz anders

aussieht , als gesehen durch die Brille eines Staatsanwalls .
der nach einem „ Schuldigen " um jeden Preis , im Sinne

irgendeines Strokgesetzparagraphen sucht .
Doch auf die wertvollste Partie des fast 600 Sellen

umfassenden Romans stoßen wir erst , wenn wir in
das Zuchthaus Kressa eingeführt werden und das
„ Leben " der lebendig Begrabenen sich auf -
tut : Wirklichkeit , bis in ihre tiefsten Tiefen von Dichteraugen
durchschaut . Gleiten dann die einzelnen Stadien einer 18 -

jährigen Zuchthaushast an uns vorbei , so vergessen wir , daß
wir die Tragödie des unschuldig Verurteillen vor uns
haben . Wir sehen nur noch denVerurteiltenschlecht -
hin . forschen nicht mehr nach Schuld oder Unschuld , sondern
empfinden im tiessten die Weisheit des im Zuchthaus er -
grauten und gütig gewordenen Wärters Klatufch , der da

fragt : „ W asistdaseigentlich . einDerbrecher ? "
Uno wir gelangen mit ihm zur Erkenntnis : „ Der Mensch
darf nicht über den Menschen urteilen, . . .
Wer straft , der lügt sich seine eigene Sünde

weg . " Und wir empfinden die letzte Verurteilung des Heu -
tigen Strafsystems , die sich in der Frage zusammenballt : „ I st
denneineTatderMensch ? " Antwort : „ Eine Tat ist
nicht der Mensch , und darin liegt der ganze Irr -
t u m. "

Wassermann bleibt in Stil und Empfindung auf dein
Boden bürgerlicher Lllerawr . Nur ungern geht er über
die Grenz « des Einzelfalles hinaus . Er sieht nur in seeli¬
sche . nicht in soziale Hintergründe . Sein Held Etzel
wendet sich entrüstet ab , als ein Versucher Etzels Leidenschaft
für den Spezialfall Maurizius widerlegen will durch Aufzäh -
lung alles Millionenunrechtes feit Erschaffung der Welt . Für
Ctzu ist Gerechtigkeit das schlechthin Göttliche , das sich ihm
in dem einen Fall Maurizius offenbart hat . Weiter und

tiefer läßt chn feine von Grund aus aristokratische Natur

nicht kommen . Wir sehen anders , wir sehen hiiller dem
Eknzelunrecht das soziale Unrecht , wir erkennen gefährlichere
Unrechtsquellen als nur den Begriff einer kallen und sich
überlebenden Staatsmoral . Dennoch : Alle Kämpfer für
Recht verbündet « ine Verwandtschaft des Gefühl, , wir be -

grüßen diesen tapferen und ausrichtigen Roma , als ein

Buch, von dessen Inhalt wir sagen dürfen : Es geht dich und

mich , es geht uns alle an . Erich Kuttner .

Wenn es Abend wird .
Bon Osip Oymow .

Wenn es Abend wird , schweigt das eiserne New Port . Alle
Konlore und Dmeous schließen , alle Behörden und AnUsftuben .
Fabriken und Arbeitsstätten verstummen . Räder und Hebel und

slähierne Kolben stehen still . Di « SNaoen der Fabriten , das lebende

Fleisch der Werkstätten und Betriebe , wird von Hoch - und Unter -

grundbahnzügen nach Hause geschasft .
Das eiserne New Park hüllt sich in die Maske elektrischer Lustig -

keit . Die Hauptarterie der Stadt , die Aorta Amerikas — den ge -
waltigen Broadway — überfluten Lichtströme . Tausende von elek -

trischen Reklamcschriften , Anpreisungen aller Art und Gattung , oer -

geuden solche Massen von künstlichem Licht , daß man für die Kosten
die Existenz von Zehmausenden von Familien sicherstellen könnte .

Das eiserne New Jork ruht aus , erholt sich , will sich belustigen
und vergnügen .

Im Laufe des Tages hat es sich sattgefressen , nun verdaut es das

Nachtmahl und bie : - t seinem Organicmus scharfe Würze an . Die

Theater oller Geschmacksrichtungen sind überfüllt ; überall klingt
Musik durch die Luft ; es stampft und wirbelt der Tanz . Hell und

sorglos genießt die Stadt , dieser Menschenfresser , ihren Feierabend .
Eine Straßendirne hastet wohl hie und da die Straße entlang : im
dunklen Winkel einer städtischen Parkanlage müht sich zähneklappernd
ein unrasierter Strolch , aus kalter Bank Schlaf zu finden . . . .

Wenn es 11 Uhr ist , beginnt vor den Portalen der Theater «in
buntes , fröhliches Treiben . Hunden « von Aulomobilen prusten
daher , schicke . Frauen und steife Männer nehmen Platz in ihneti und

fahren nach allen Seiten davon . . . . Bald sind auch die Wagen
der Stadtbahnen überfüllt : es kommt Leben in Cafes und Nestau -
rants .

Es wird Nacht . . . .
Die schweigsame Nacht der großen Stadt bricht an . . . . Sie

ist nicht still , . die Nacht — nur schweigsam . Oben eine Decke von

Zufriedenheit und Ruhe — unten ohnmächtiges Zähneknirschen . . . .
Die Straßen blenden die Augen mit ihren Fluten künstlichen Lichts
— aber ihre Spelunken und geheimen Schlupfwinkel sind fürchterlich
in ihrem Düster . * ■

Doch sorgt das ganze Lebenssystem der Stadt dafür , daß die

Bewohner der Spelunken nicht in die reichen und vornehmen Straßen

eindringen . Zwei Welten existieren nebeneinander , über - und unter -
einander — aber sie kommen nicht zusammen : die Welt satter Zu -
sriedenheit , in der die Menschen sröhlich sind und lustig , wenn der
Abend kommt — und die Well der niedergehauenen Armut , die

mit den Zähnen knirscht — wenn es Abend wird .
Und Gefängnis und Polizeidiener und Hunderte von Mietlingen

achten darauf , daß die hungrig « schwarze Unterwelt nicht in die

Oberwell eindringt , in die satte Well , in der bunte elektrische Sonnen

glühen . .
'

.
Ader einmal war ich dabei , wie da » doch geschah : ein Ab -

gesandter der Unterwelt brach in die Oberwell ein . Er zerschmetterte
alle Hindernisse mit iein� ' vor Huimer sinalosen/Kopse , er zer .
brach dl « unzerstörbar « steinerne Scheidewand . . . . . UiA» töar sofort

bestraft dafür .
. . . In einem Wagen der Untergrundbahn fuhr ich in der dritten

Nachtstunde heim . Durchgebcnde Züge verkehrten nicht mehr , und

Unser Zug hiell träge auf leder Station . Bon den späten Fahr -

gasten waren viele «ingenickt , mit Gesschtern w- e Schwerkranke .

Manche hiellen schon die Morgenzeitung in der Hand . Sie alle

wollten nur so schnell wie möglich nach Hause konvnen .

An der 110 . Straße hielt der Zug. Ein paar Leute stiegen «in .

yiidere stiegen aus . Der Schaffner wollte gerade die Tür zuwerfen ,
'

als plötzlich «in langer dürrer Mensch in den Wagen sprang . Hinter

ihm hört « man aufgeregtes Gezeter . Der Mann an der Kasse schrie
taut und gestikulierte lebhast . Aber die Tür wurde zugeworfen —

der Zug setzte sich in Bewegung .
Es war ganz kwr , um was es sich handelte ' der dürre lange

Mensch war ohne Fahrkarte durch die Sperre gelaufen ; er wollte

oder konnte die fünf Cents nicht bezahlen . Bielle,cht war sein Weg

so well , daß er ihn nicht zu Fuß machen konnte . Melle , ht war

er auch «in gerissener Lump , der die Bahn nicht zum ersten Mal «

um die fünf Cents betrog . Jedenfalls war er also ein Verbrecher .

Ich betrachtete ihn . E' ' saß in «in « Ecke gedrückt , den Kopf

gesenkt , und schaute n: cht rechts , nicht links . Aussehen rat er wie

ein typischer Dagabund , unrasiert , mit hungrigen , eingefallenen

Backen , in abgerissener Kleidung , mit geflicktem Schuhwerk . Doch

konnte er ebenso gut auch ein Arbeiter fein , der seinen Verdienst ver -

loren hatte und jetzt in sein dunkles Loch zu seiner hungrigen

Familie heimstrebte .
Drei Schaffner , aus verschiedenen Wagen , traten zusammen ,

ilüstcrte », schielten flüsternd nach dem Verbrecher hin , grinsten und

machten Witz «. Als der Zug an der 11«. Straße hielt , stürzten

sie alle drei auf den Fahrgast ohne Billett und stießen ihn nach der

Ausgangsiüi . Der Mann webrte sich wütend und klammerte sich

stumm an die Metallgriffe des Waoens an . Sie schlugen ihn auf die

Finger und zerrten ihn weiter . Er war schon bei der Wagentür ,

leistete aber immer noch mit erstraunllcher Kraft Widerstand , wie

ein gereizte » hungriges Tier . Die Schaffner stießen ihn auf den

BaKnsteig , die Tür flog glatt zu . Der Fahrgast glitt aus , stürzte

in den fretei - Raum zwischen zwei Wagen , wurde im Hand -

umdrehen zermalmt und war auf der Stelle tot .
Der Zug sauste weiter . . . .
Und doch — dieser Mensch hatte den Durchbruch erzwungen ;

mit dem Kopf hatte er die steinern « Scheidewand durchrannt und

war da eingedrungen , wo er nicht sein durfte — denn er besaß keine

füni Cent » ! Nur drei Minuten hatte er In dieser für ihn verbotenen

Welt gelebt — von der 110 . bis zur 116 . Straß « — , ober er hatte

doch in ihr gelebt ! Bis er für seine Dreistigkeit mtt dem Tod «

bestra ' t wurde .

Aber dann schob sich die Bresche , die der Kopf de « Toten gelegt

hotte , wieder zu . und die steinerne , unzerstörbare Scbcidewand

- wischen den zwei Westen der « tadt war wieder hergestellt — fest ,

hart und starr , wieder einmal gefärbt mit dem frischen Blute eines

Phantasten . . . . <»«utsch »o » Seich S » « h «

Da « Aussterbe « des Renntiers . In „ Naturen " wird der völlig

ssnn - und zwecklose Ausrottungsseidzug beklagt , den man In Nor -

wegen gegen das Nenntier führt . Im Jahre lS00 waren die Tiere

noch überall in Skandinavien in Freiheit ,u finden : jetzt sind si «

sowohl in Schweden , wie in Finnland ausgestorben . Für Norwegen

war von 1S92 bis 1906 «in « Schonzeit vorgeschrieben , die ein Wieder -

anwochsen der Herden zur Folge hatte . Seitdem ist die Zahl her

Tier « wieder aus den Stand von 1901 zurückgegangen .

„ Tote " Zone im Stillen Ozean .
Dag Geheimnis des . Kirchhofes im Pazific " , wo Dutzende von

Schissen an den Felsen scheiterten , scheint endlich gelöst zu sein .
Nachdein sie die Berichte so mancher Kopttäne nachgeprüft , kam die

Wissenschaft zu der Ueberzeugung , daß eine „tote Zone " um die

Südspitze der Doncouver - Infel lagert und die Roce - Felsen zu einem

für die Schiffahrt gefährlichen Ort macht . Kein noch so mächtiges

Nebelhorn ist stark genug , in der toten Zone gefangene Schisse zu
warnen , und nur ein völliger Wechsel der bestehenden Leuchttürme
könnte dem Hebet abhelfen .

Diese seltsam « Erscheinung wurde bereits vor vielen Iahren
vermutet . Kapitäne , die aus �der Fahrt nach den Dereinigten
Staaten in die Iuan - de - Fuca - Straße «inliefen , hörten in vielen

Fällen nicht einen Ton von den mächtigen Sirenen des Race - Felsen -
Leuchtturmes , obwohl ihr Lärm an anderen , gar nicht weit ent -

fcrnten Stellen , ohrenbetäubend war . Auch Seeleute , die in der

Nähe der Race - Felsen scheiterten , wollten kein « Warnung von der

Küste gehört haben .
Nach Untersuchung der Berichte kamen Fachgelehrte zu dem

Schluß , daß Flut und Wind zettweis « um den Race - Felsen ein «

Zone „ toter Lust " erzeugen , die keinen Schall lettct . Einmal in

dies « Zone eingefahren , ist ein Schiff anscheinend von äußeren Ge -

rauschen abgeschlossen . Man nimmt an , daß die . . toie Zone " unter
'

dem Einfluß wechselnder Wind « , sowie Ebb « und Flut , sich m einem

Umkreise vieler Meilen verschiebt .
In einem Fall « tonnten Forscher auf einem kleinen Schlepper

die Gestatten der Leuchtturmwärter cm den Race - Felsen auf einig «

hundert Meter Entfernung sehen , und doch war es ihnen nicht

möglich , die dröhnenden Signale zu hören , di « an anderen Stellen
meilenwett deutlich zu oernehmen wareo . Da « Wetser war

zu dieser Zeit völlig klar , wodurch bewiesen wird , daß etwaig « Nebel

nichts mtt dieser rätselhaften Erscheinung zu tun haben .
Die Erfahrungen de » Funsspruches haben längst ergeben , daß

sich aus See gleichfall » Zonen finden , die für elektrische Wellen tot

find . Das heißt , di « elektrischen Wellen weichest von ihrem ge -
wohnlichen Verhallen so sehr ab , daß die drahtlose Telegraphi « nicht

möglich ist .
So gibt er wider Erwarten doch immer wieder Dinge zwischen

Himmel und Erde , von denen sich unsere Weisheit nichts träumen

läßt .
_ _

H. Hesse - New Jork .

In zehn Jahren kein Aussah mehr !
Noch der Behauptung englischer Bläster hat die Lepra oder der

Aussatz , der zu den gefährlichsten aller Krankheiten zählt , seinen

Schrecken verloren . Englische Gelehrte haben nach zehnjähriger

Forschung aus dem San « » des Hydnocarpusbaum » ein Oel ge¬
wonnen . da » «in unfehlbares Mittel gegen die Krankhcll darstellen
soll . Der Hydnoearpu » ist »in in Ostasien heimischer Baum , dessen
Samenöl in China schon seit langer Zell zur Behandlung von Krätze

und Aussatz verwandt wird . Nach der Behauptung der englischen
Forscher wird e» gelingen , in fünf Iahren di « Zahl der Leprafälle
auf ein Minimum herabzudrücken , und man gibt sich der Hoffnung
hin . daß in zehn Iahren die gesürchtete Krankheit überhaupt aus -

gerottet sein wird . Zu dem Zweck sollen in allen Tellen des bri -

tischen Imperiums Stationen für die Aussatzbehandlung mit Hydno .
carpusöl eingerichtet werden . L. Roger - , der Leiter der indischen
Untersuchungsstation für Lepraforschung und Dozent an der
Londoner Schule für Tropenmedizin , hat sich eingehend über die Ent «

deckung geäußert : „ Es gibt ungefähr vier Millionen Leprakranke in
der Welt . " erklärt « er , „ und von diesen werden im britischen Reich
mindestens 416000 gezöhll . Die afrikanischen Kolonien allein be¬

herbergen 150 000 Krank « . In Großbritannien selbst mögen 100
Fälle vorhanden sein , die aber dank dem günstigeren Klima und
den hygienischen Verhältnissen keine Ansteckungsgefahr bieten . Wir
haben bereit » in Uganda taufend Kranke mit Hydnocarpusöt bs -

handelt und dabei feststellen können , daß wir heute in der Lage sind ,
die Krankhell schon im Anfangsstadium sicher als solche zu erkennen
und Vorbeugungsmaßregeln zu treffen , um Ihren ansteckenden Cha -
ratter aufzuheben . Die Eingeborenen kommen deshalb auch in

großer Zahl zu den mtt Mitteln versehenen Misstonaren , so daß wir
in Nigeria heute bereit « 840 Kranke in Behandlung haben . Noch
vor zehn Jahren konnten wir nichts weiter tun . als die Kranken
abzusondern , was für sie eine lebenslänglich « Abichließung von der
Well bedeutete . Die Folge dieser Maßnahme war , daß uns nur
Fäll « in weit vorgeschrittenem Zustand zur Kenntnis kamen . Heute .
wo es uns möglich ist , di « Kranken zu Haus « zu behandeln , melden
sich dl « Patienten schon beim ersten Anzeichen der Krankheit . Sobalt »
ein Fall gemeldet wird , kontrollieren wir fünf Jahre lang in Ab -
ständen von sechs Monaten sämtlich « Mitglieder der Familie . Da -
durch find wir in der Lag « . 80 Proz . aller Fälle schon im Anfangs -
stadium , bevor fie in die Phase der Infektion eintreten , zu behandeln .
Wir dürfen überzeugt sein , daß wir in zehn Jahren den Krankheit - »-
Herd vernichtet haben werden . "

Moloch Auto .

In den letzten Jahren find immer wieder Deputationen beut -
scher Städte nach Amerika gereist um dl « angeblich so vorbildliche
Verkehrsregelung jensett » des Ozeans zu studieren und sie nach der
Alten Welt zu verpflanzen . Sei dem wie es wolle — mag das
Bild amerikanischer Verkehrsordnung noch so glänzend jein . so fehlen
ihm doch di « dunklen Schatten nicht . Au » der Statistik , die soeben
veröffentltcht wird , geht hervor , daß im Lauf « der letzten fünf Jahre
100 000 Personen durch Automobilunfälle getötet worden find Unter

diesen beklagenswerten Opfern befinden sich 80000 Kinder Di «

Zahl der schwerer und leichter Verletzten ist nicht genau angegeben
— man schätzt sie an matzgebender Stelle auf mehrere Millionen .

Diesen Ziffern entsprechen die der Versicherungsgesellschaften , dje stch

ousschtteßlich mit Autounfällen befassen : die Zahl Nur laufenden Pro .

zesse um Entschädigimgssvrderungen ist Legion .
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Damen - Nachthemden i » Herren - Einsatzhemden i
schön susgeatAtUt . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stück ■ modemer Einsatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück ■

Frottierhandtücher oe
gute Qualität , schöne Master _ _ _ _Stück �

Damen - Hemdchen
fein gewirkt , in zarten Farben . . . Stück
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. . . . . . . . .
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Ab Montag , 12 . März , in unseren Häusern Leipziger Str . ,

Alexanderplatz , Frankfurter Allee , Belle - Alliance - Str .

Mod enüo rfü hrungen
Die Vorführungen beginnen vorm . II Uhr und nachm .
3lh Uhr . — Wir zeigen Damen - Kleider , - Blusen , - Mäntel ,

- Strickwaren , - Hüte and modische Neuheiten ver¬
schiedenster Art . Karten sind , soweit Vorrat , an den Kassen
der Damen - Konfektions - Abteilungen gratis erhältlich ,

In unsfrem Haust AUxanderplatz konferiert MAX EHRLICH,

Ausserdem in allen unseren Häusern

Modellhut - Ausstellungen
Die letzten Modeschöpfungen , Original Pariser Modelle
sowie Kopien derselben , zum Teil in unseren eigenen

Ateliers angefertigt , haben wir ausgestellt

6 Velnrümer g�euuim .

. . . . . . . . .
2 "

5 « MeinMer gtie�bu .

. . . . .
2 "

1 Broftusten mit «>» « » i »
rostelnlage

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück A

1 VaSCblOPl verzinkt , ca. 84 cm. 4 ) 89
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Jacquardmuster . . . . Stück * W
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AmPl. d. Republ .

7»/ , Uhr

Don
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itiatL SäiiDspitlfa.
' ■ ündanusunt

8 Uhr

Sonnab . . 10. 3. 28 |

Jtädtisdie Cper
Bismarcks tr.

Ö. -Tiri . IL IM. 8 i

Staatl . SdiiM . |
Chariottenburg

8 Uhr

Die &Mster |
Der

ifrlrrodiene Krag

Volksbühne
TD. u SdiiinmirAmii

8 Uhr

Schieber

AmIv am Sllifulah
8 Uhr

IzsAiilGflloCarassa des Kahms

Otto ReutKer
and das grolle Programm !

tonntoi ) z Vortla . nnden 2
3� a. 8 Uhr. 3W kleine Preise '

Nollendort 7360
Enrico

Rastelli
und weitete Internationale

Varlete - Attraktlonon .

Sonnabends o. Sonntags
»« 2 fers Ie II an u co :

»" e. S Uhr n eraihifter
Preleee Sa. ga. r . Pragraaias

080150165 1SMIBI
Norden 12310

Abonnent entsbOro :
Norden 10338 —39,

3>/, U� Ende noch 10
Zwfilffonieiid
Sonntag , den Ii ,
Nachm . 4 Uhn

Zinsen
von Bematd Shaw

Preise 1 —7 M.

Die Komödie
Bismarck 2414; 7516

»f , U, Ende 10>/ , U.
Marcel Fredelin

iDer Eunuch )

Karnrnerspiele
Norden l2oi0

3* 4 U- Ende nach 10

Finden Sie. dnZ

Cnnstance sieb richtig
mhält ?

BerüM Itieater
Direktion Kuhneit
kulgtleDttJl 9I. Ciah. tIC

8> , Uhr

Max Adalbert
als

Der Herr von . . .
PlseatorbOhns

Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

AnL8 . Ende geg. 11
Die Abenleaer de .

braven Sotdalea
Sdiwelk

l»j> Nu Pallrnbtr ?
ibl Erwin Pisator

Gastspiel Im

Lessing - Theater
Nordgn 12798
rägüch 8 Uhr

„ Slmiende
üaiöenvöitel "
von Upton Sinclair

tmeeUt-Ciiliir
rh. Köirigtriili . St.

Bergm . 2110.
8" , Uhr
Flucht

ra .UtaCalnratbr
W, ' Bttw StTONtv

KamddicnbaBs
Norden 6304

Tägl . 8>l . Uhr

Broadway

Planetarioni an Zoo
' •dt «. Mdiainttia int .

Noll . 1578
16»1a 18, l9 >/k 21 Uht
SierahimBel eoit

Kaieader
Elatrttt l N.

MU0U . « iMUt * .

- - - - -

Der neue ffroBe

HennyPorten - Film

Xiehe und ZDtebe
Regie : Carl Froelich

Woehenlau » { � | | 915| Sonntag | 5 | | 7 [ [ Q' oj

Ufa - Palast am Zoo
Vorvarkauf hol A. Wertbelm u. ab 11 Uhr Im Ula - Palaet ( Nolldf . C2, laor )

4�

m .

Tneater am Kottliusser Tor
Kottbueeer Slralic o. Tel . Mpl. 10077

Täglich 8 Uhr
Sonnlag , nacnmltlags 3 Uhr;

Elite - Sänger
p im März - Spielplan d. gr. Schlage :

J1 diese SdiwieinirjötiDe"
Volksstück in I Akt

Ferner Schorech Mosel >1, der Meiste ;
der Komik in „ FraJtUtnASZMlIcr * *

Komische

j B1' , Dbr Oper IV. Dbrl
[ James Klein ' sl

gewaltiges neue »
Revue - SlUck :

Zieh '
dldi ans !

200 Nliwiiwende .

Sonnlag
2 Varstclluai en. nachmittags
3 % Uhr bedrui . ermll Preise

Vonrcrkaut ah 10 ühi
ununterbrochen .

iheatü des Westens
räglich x' u Uhr

MOndiii�seii
letzte Lielie

Ldi�Bltn s 9 . Wn.
Hoftann». AI,

Klein « TDeater
Täglich 8«; , Uhr

Erika U AHner Ii
Gretchen

Für Jugendliche
nicht geeignet

SiRcolnr . - eUiii
Oll . Künstler - Th
Heaic 7 Uhr :

Freralrre
Die Gold ' ne

Meisterin

Hose - Theater
Or Frankf . - Slr . 132
t Uhr: Sdwewitliken
ondi &isiekei Zwerge

i«;. Uhr

Ocrfllcücr

T�esideez -
TägL »>, . Uhr

Eugen Ebelsbaeher

Sdiuledo Liebe
Fnni Sdmmt >■3Iths .
Für Jugend ! , verh

FDr Fonkireonde
tialbe Preise .

Sonntag >/rt Uhr
halbe Preise

Schale der Liebe

Tägl . VI, Uhr :
Neues

Ircusprogramn
Zum Schlut :

„ Die Bosen
; cs Herrn

v. Bredow "

§03nChrfifialll8Pf
flr . Clrcusrrogr . !
Tara rrokt eo .
Itir Hoeca de »

Herta » Bredow
ü. nailenpaniom
MntisOtn Elikiki .
mit Kindcrbelus '
jjiig *»ejmnkjerti

Renaissance - Theater
Stelnpiau 901

8. 10 imr Coeur Bube .

CASINO - THEATER suh ,
Lothringer Str . 37.

Doktor Klaus .
AnMchaeldea Gutschein I—4 Per».

Fauteuil nur l . loM- Sessel 1. 60 M.

Theater Ldllltzowstr .
Tel. Kurt . 9209- 10.
Täglich »' / , Uhr :

Bennet
com ra

JUdtenbrOdel
12 Bilder mit Jazz¬

musik .

Netropoi - Th.
Zentrum 128 24

8>; , Uhr
Der Grai tob

Lnzcmbarg
lagbr, Htckt, Smlnd.

kttxs. r. Rillt »rtir Rdwti,
Hdl. hebt

Sonntag ". 4 Uhr
kleine Preise

Gräfin MorUza

Reichshallen - ' ihea . er
8 Uhr , Sonntg . nachm . 3 Übt .

Stettiner Sänger
„Hiiieraattit in der

Urmiliie - taJerie **.1nachai . craisi . Preise

uönhoit - Brau ' it
Das gute Mirrpro » raairr

ml' TANZ.

VPlhalla - Th
Weinbergsweg 19/20

Täglich SV. Uhr
Das

Schwank in 3 Akten
iswr

Vorzeiger dieses
zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
4. —Mk nur M PI .
Sonntae . nehm , 4 t ' hr
Der Rartenllnger

▼ob Homela
Parkett v. 30 PI. an.

Tballa - Thcater
Dresdners tr. 73- 73

1 0. ; Das Kamt diht
dotdi das Hadelähr

TL nn Uoiralspaiasl
Tägl. S1- , t ' h:

flALLER *
BEVDE

JannDniiwoi '
>1 Sonntag
u Vorstelle .
3 Uhru . S' i . Uhr
lidw. 4a | bu Iv-

itdliM >» hslk >n i
uizier Mann

chiuss der Spiel¬
zeit 24. März

J nferate tm

Vorwärts

Lasisplelbaas
8»/ . Uhr

"

liuide Thlelschei

JntBf
OKtbäftsaafsidif

frzaüB
' •rrr *- x

100

t «lttDn ( is - . Räb£( t -
g . Reklamcmarkea

egen Nachahmung
eesetzl esen '

etfigt seitdg Jahr .
als Spezialität

Conrad Nfliier
ntftttn t £cfol0F| eifzic • ich " " Tis

Schwechten - Saal
Berlin W. 35 , LOtzowstr . 76

i

Wegen des großen Erfolges
Wiederho . ung !

Vom 7. b. Inkl . 13 . März tgl . 19 u. 2t Uhr

( Sonntg . , 11. März um 17 , 19 u. 21 Uhr )

Film vertrag

Canada
das Land der eigenen Seholle

Alaska
Ueberfahrt auf einem Dampfer des

Norddeutsch . Lloyd Bremen

Der bekannte Vortragsredner

Via MftiHl Speünano - Bni
Der neue grobe Reisefilm von

Oberingenieur Dreyer
zeigt nicht nur die Wirtschaft ) .
Bedeutung , sondern auch die
Schönheiten und Reize , sowie
einige seltene Naturwunder
des unbekannten Canada

Herstofler : OöHng - FlIm - Worko Hannover In
Gemeinschaft mit dem Nordd . Lloyd Bremen

Preise Mk. 1. — , Mk . 1. 80 , Mk. 2 . —
Voivrrkauf : Theaterkasse A Werlhelm , Bote
u. Dock , Leipziger Suade und Teurntiiensu
jugcndliche haben Zutritt Schüler halbe Preise

Näheres siehe auch Plakate
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Nicht Panzerkreuzer — gute Politik !
Mmisterpräsident Dr . Braun verteidigt Preußens Staatspolitik .

In dsr gestrigen Landtagssitzung hielt Ministerpräsident tSenoffe I
Dr . Broun eine Rede , die zum Teil schon in der Spätausgabe des

�Vorwärts " veröffentlicht wurde . Genosse Dr . Braun füllte aus :
Meine Darlegung im Ho uptous schuh , daß wir wohl berech -

t i g t sind , unser « Rüstungen bis zur Grenze des Vcrsailler Derrrages
auszubauen , daß wir aber nicht verpflichtet sind , dies in
ollen Einzelheiten auch zu tun , ist von dem deutfchnationalen Vor -
rcdner als eine unerhärt « Stellungnahme erklärt worden . Ich be -

finde niich dabei aber in einer sehr guten Gesellschaft , und zwar in

der der Reichsregierung . Auch diese steÄ auf dem Stand -

punkt . daß sie nicht alles das auszuführen braucht , was zu unserer

angeblichen Wehrhastmachung uns ausgerechnet der Verfailler Ver¬

trag erlaubt . IL o. wird uns ja im Versailler Vertrag in bczug auf
die Seerüstungen auch der Bau von zwölfTorpedobooten
zu 800 Tonnen und von weiteren zwölf Torpedobooten zu 200

Tonnen konzediert . Di « Reichsregierung hat aber erklärt , sie werde

diese zwölf Torpedoboote nicht bauen , weil sie u n z w « ck -

mäßig sind . ( Lobh . Hört ! hört ! links . ) Sie <zu den Deuischnatio -
imlen ) geben aber jetzt wohl auch zu, daß es nicht ein „ unerhörter

Standpunkt " ist . wenn man der Meinung ist , daß wir nur bauen ,
was auch wirklich zweckmäßig ist .

Was dle Zrage angeht , ob es . . zweckmäßig " ist . ein Paazerschifs
in der Größe von 10 000 Tonnen zu bauen , so befindet sich die

sche Staatsregierung mit ihrer Verneinung dieser Arage
Sallwerstandigen »er Marineleftung in lieber -

einslimmung .

preußische
auch mit den

Roch vor zwei Iahren nämlich gingen wir durchaus konform in der

der
Rei ,
der
sei .
Seem

bezügti

i Ioihri
gerade dieser Angel ogenheit mit der Marine -

HörtI hörtl links . ) Noch vor zwei Iahren hat
Chef des Admirolstabs

Beurteilung geras
l « i t u n g. ( Lebh .

NN des

s er klärt , die Marineleitunq steh « aus dem Standpunkt , daß
von Panzerschiffen zu 10 000 Tonnen völlig unzweckmäßig

über den erheblich größeren panzerschissen
( Erneutes Hört ! hört ! links . ) Uebrigens kann i

der anderen
mich

den Stand -
von dem

KS? . . . . . . . WWWWW
liglich der militärischen Sachverständigen nicht auf de

punkt stellen , daß unter allen Umstäitden ihre Auslassung
verantwortlich « ' Politiker mit einer gewissen Frommheit akzeptiert
werden muß . ( Sehr gut ! links . ) Wenn die Zivilverwaltung
während des Krieges etwas mehr Courage gehabt hätte

gegenüber dem „ Geiste der Militärverwaltung " , dessen Intelligenz
' ich schon jetzt in einer merkwürdigen Weis « bei Herrn Luden -

dorn äußert ( Sehr gut ! und lebhafte Zustimmung Birks ) , dann

wäre uns gewiß manche « erspart geblieben . ( Erneutes

Schr richtig ! links . ) Daß auch jetzt noch durchaus die Auffassung be -

echligl ist man dürfe nicht ohne weiteres alles billigen , was die

Militär » öl , notwendig fordern , hat kürzlich sogar Generaloberst

«. Seeckt . der bisherige Generalftabschss . m einem Artikel zum
Ausdruck gebracht .

wem , wir dl « absolute Verantwortung hoben , die auch der

GeuerÄ «. Seeckt für deu Slaatsmona uud polllirer zugibt ,
darm müssen wir auch da « »echt für « « , iu « dspruch « wLmen, -
üb « die Zweckmöhtzzkeit von Forderungea zu entscheiden .

( Lebhafte Zustimmung linke . )

darauf hinweisen , wie notwendig die » ist . nachdem
! ueue Herr Reichswehrminister im

altsausfchuß ganz offen erklärt hat : „ Ich will

gliche Geständnis oblegen , daß ich

Ich möchte
sogar der
Reichsiags
hier da «
« nser « Flottenpolttik vor dem Kriege für einen

Kehler gehalten habe ! " Wer dieser Auffassung vor dem

Kriege Ausdruck gegeben haben würde , wäre von Ihnen ( zu den

2 »
( Lel

3k
rung

tionalen ) als Landesverräter gobraudmarkt worden .

bhaste Zustimmung links . ) Sie sehen daraus , daß der pofiliker
keinen Fall seiner Verantwortung vor der Geschichle cuthoben

Bon diesem Standpunkt aus hat die preußische Staatsragie -

, lich gegen die Fesljetzung der ersten Rat « für »in

Es' Tst" ja "badet mit den 9 Millionen , die zunächst angefordert

wurden , nicht getan . Das Schiff tostet bO Millionen anschlags -

zemäß . Man muß damit rechnen , daß m den kommenden Jahren

ehr viel größere Bauanteile in den Etat eingesetzt werden müsse ! , .

" eitcr hat der Reichswehrminister im Reichstagsausschuß erklärt .

daß es nicht bel diesem eine « Schiffe verbleiben I
könne , sondern daß es sich um eine Serie von vier Schiffen

adelt , die zusammen nach den einstweiligen Schätzungen 3 20
illionen Mark kosten würden . ( Lebhaftes . Hort ! hört !

links . ) Im Hinblick auf den Ernst der finanziellen Lage , der sich de .
sonders in den nächsten Zahreu mit ihren immer mehr ansteigenden
Dawes - Leistungen zu ergeben drohl . hak die preußische Staatsregie -
rung die Zweckmäßigkeit und Ilotwendigkeit solcher vauten im

Zehigen Augenblick vernein ! . Dabei spielte noch die Erwögung ein «
Rolle , daß die ehemaligen deutschen Kriegsgegner ganz bewußt im

Verfailler Vertrag ihre Bestimmungen so getroffen haben , daß uns
ein wirklich kriegswirksames Wehrinstrument gar nicht mehr zu Ge -
böte steht . Deshalb Hot man uns im Versailler Vertrag z. B. ver -
boten , m i l i t ä r i sch e Flugzeuge zu bauen oder U n t e r s « e -
boote und hat uns lediglich den Bau von Schiffstypen konzediert .
die eben als wirksames modernes Kriegsmittel nicht angesehen
werden können .

Ist es nun zweckmäßig , fo unwirksame und unbrauchbare Tttog
- - - - -es versailler

.

. . . . . .
. '

lichkcilen des
zuschöpfen , oder sollte man nicht lieber die das !
den erheblichen Iftiklel für andere Zwecke ausgeben ?
stimmung links . ) Sollte man nicht lieber das

Vertrages bis zum lehleo Worte aus -
- - - - - -

. . . .
� t
l «br

stimmung links . ) sollte man nicht » euer vas Schwergewicht
unserer Außenpolitik nicht aus solche vlachtinslrumente , sondern

aufzuwenden -
i ? ( Lebh . Zu -
Schwergewichi

. Zu-
! w! chi

als eine wehrlose Ration aus Recht und Verständigung legen ?
( Sehr richtig ! links ! stürmische Gegenkundgebungen bei der

D. Lp , und den Dnat . , Ruse links : Strcsemann ! )

Meine Herren Deutschnationalen , ich verstehe Ihre Ausregung nicht .
Ihre Partei hak sich doch im Reichstag auf den Standpunkt der
Richtlinien gestellt , die im Sinne der Außenpolitik Dr . Strese -
mann » eine Verständigung gerade erstreben . Was nun die Auf -
fassung angeht , daß das Panzerschiff für de » Küstenschutz
gegen Blockaden notwendig sei , so ist doch merkwürdig , daß
,m Reichsrat gerade auch die Vertreter von Hamburg
und Lübeck , die am ehesten wegen einer Blockade besorgt sein
müßten , gegen dieses Panzerschiff stimmten . Weiter
wurde gesagt , der Weg nach Ostpreußen müßte durch das

Panzerschiff freigehalten werden . Glauben Sie ( zu den Dnat . ) wirk -

lich , daß in einem Kriegsfalle , den ich noch gar nicht einmal kon -
zediere , niit den vier Panzerschiffen der Weg nach Ostpreußen ver -
sperrt werden könnte , während doch die Gegner , die dafür in
erster Linie in Frage kommen , über zahlreiche Untersee¬
boot « oersügen ?

wenn wir Ostpreußen helfen wollen gegen die slawische Flut .
brandet , dann müsse » wir in erster Linie

Druck mildern , unier dem diese Grenz .
wahr ! links ) , anstatt viele Millionen für

auszuwersen , die mchi deu geriugäcn Schuh'
Hafilichc Situaklou durch das Fehlen

der für sie beuSttglen Mittel verschlimmern würde » .

die cm leinen Grenzen
den wirlschofttlchen
provinz leidet ( « ehr
Panzerkreuzer ausz
dietca und nur die

für prob u kt i o e Zweck « bereitstellen
Ich erklär « nochmals , daß ich den Bau de » Panzer -

schiffe » für unprooutriv holte , umso mehr , als uns
erhebliche Mittel für produktive Ausgaben , sowohl im pvoußiichen
Staatshausbalt wie auch im Reichsetat fehlen . ( Lebhafte Zuftun -
inung links . )

Die Preußische Staatsregierung hat in dieser Frage auch nicht
etwa der Reichsregierung Schwierigkeiten inochen wollen , sondern
hat sich in allen Nachkriegsjahren von dem Bestreben leiten lassen .
der Reichsregierung nicht dos Lehen schwer zu machen . Sie hat
sehr oft die Reich sinteressen als die übergc -
ordneten vor die Landesinteresfen gesetzt . Das
ist auch von den verschiedensten Reichsrcgierungen anerkannt war -
den . Selbst der Herr Reichskanzler Marx Hai . als er einige Zell hin -
durch preußischer Ministerpräsidcnl war . hier im Landlaze erklärt .'

le preußische Stoalsregierung stets diese Haltung der Reich »-
ung gegenüber eingenommen habe , daß sie dafür aber sehr

schlrchl von der Relchsregierung belohnt worden sei .
Der Ministerpräsident erklärte noch zur Frage der Der -

waltungsreform , daß Preußen im Gegensatz zu dem
gegenwärtigen Reichsministerium des Innern nach wie
vor bestrebt fein werde , seine Verwaltung mitrepublitanischen
Beamten zu erfüllen . Der Ministerpräsident ging noch auf die
deutschnationale Interpellation im Falle Bohlen ein und bezeich -
nete dieses Vorkommnis als das Musterbeispiel einer

Aufhetzung in der Zlaggeasrage ,

durch die immer wieder Unfrieden im Volke gestiftet werde . Bahlen
habe es als Universitätsprofessor in Greifswald
fertig gebracht , Studenten zu veranlassen , die Reichsfahne vom
Universitätsgebäud « herunterzureißen und Hobe diesen Akt
mit den Worten begleitet : „ Schwarz - Rat - Mostrich muß herunter ! "
Angesichts dieser ganz ungeheuerlichen Sachlage habe sich das Staats -
Ministerium oeranlaßt gesehen , das Urteil des Di s z i p l i n a r -

Hofes , das nur auf Strafversetzung gelautet habe , zu r e v i -
dieren und aus Amiseuilassung zu erkennen . Unter stürmischem
Beifall der Linken und der Mitte stellte der Ministerpräsident fest :
„ Wenn ein veamler sich In dieser weise gegen dle versassungs -
mäßlgen Farben vergeht , ist kein Platz mehr für ihn in der preu¬
ßischen Verwaltung ! "

Den Justizrat Claß könne er nicht für so harmlos halten ,
wie er sich selbst vor dem Reichsgericht gegeben habe als er erklärt
habe , er hätte ernsthait geglaubt , daß auf legalem , verfassungs -
mühigem Wege eine Diktatur errichtet werden könne .

Er . der Ministerpräsident , stelle noch heule mit Genugtuung fest .
daß es richtig gewesen sei . daß die preußischen Behörden da¬
mals , als man putschvorbsreitungen erwarlele . durch die Haus¬
suchungen bei Elaß und anderen eingegrlsseu habe « und erklärte .
daß auch in allen anderen Fällen die preußische Regierung
ebenso in Erfüllung ihrer Pflicht eingreisen «verde . ( Bravo !

links und in der Mitte . )

Bei den U e b e r f ä l l e n von Rotgardisten ouf An -
gehörige rechtsgerichteter Verbände , über die die Deutschnationalen
Klage führten , greife die preußische Poli - ei ebenso ein wie bei allen
anderen gewaltsamen Ruhestörungen . Sie wird auef ) in Zukunft
entschlossen und rücksichtslos gegen alle vorgehen , die von rechts
oder links durch lieberfälle auf Andersdenkende die Ordnung stören .
Zum Schluß wandte sich der Ministerpräsident noch fcharf gegen die

AusjüJhrungen des Abg . Schlange - Schönin gen auf einer
deutschnationalsn Tagung , aus der dieser behauptet hatte , der deutsche

teien bezeichv
nisterpräsident die Ausfährungen als die denkbar schlimmste

jpte
Osten habe zwei Gegner , die Polen und die Preußische Regierung .

stürmischein Beifall der Koalitionspartsien bezeichnete der
Äsident die Ausführungen als die de !

Demagogie , die in den politischen Kamps hineingetragen werden

hnete Mi

i c fl o ..
tönne . ( Lebhafter BÄfall . )

In der fortgefetzten Aussprach « erklärte dann
Abg . Dr . Schwering (Z. ) : Nach dem Ausfall der letzten Wahlen

gehört ein gewisser Mut dazu , mit Herrn Steinhos - die deutsch -
national « Politik vor den Wählern �zu vertreten . Die . . oft Miß».
ueArandene Tatsache , daß wir uns ltz ' Reiche mit rechts und in , ' l.

Pr . siißÄt . mtt links koaliert baden, , hat . dazu beigelrog . ! - ' , gewiss «! �
Spannungen zu beseitigen iind Känstruktionefehter der Weimarer
Derfassung zu mildern . Hoffentlich verbreitert sich
nach den Wahlen die republikanische Basis der
Regierung .

Abg . - Dr . von Camp « ( D. Vp. ) : Wir werden uns polltifche
Ausführungen für die dritte Lesung oorbcho . Lon . Wir hassen aber .
daß unser im Ausschuß abgelehnte Antrag über die C n k lp -

von no - h vom Hause angenniunint wird . Mit dem Mlnisterprä - ' i »
denlen sind wir der Meinung , daß sich die Entwicklung zum Ein -

beileslaat organisch vollzichen muß . In der Frage das preußischen

Anspruchs auf den Vorwallungsrotssitz der Reichsbahn ist das volle
materielle Recht auf feiten Preußens . Die Adle h u ung des

P a nze r k reu ze re durch Preußen b ed au er n wi r. Die An -

getegenhrft ist nur militärisch zu entscheiden .

Mnifl « rprLsiden < Dr . Braun :

Der Auslausch von Cn ° und Exklaven ist leichter gesondert als

getan . Die Schwierigkeiten zeigen sich erst be! den Verhandlungen ,
und vielfach kommt bei der öfsenllichen Erörterung in den beteilig -

der 12000 Cordfäden ,

aus denen ein Antornobilreifen durchschnittlich besteht , muß so sorgfältig geregelt sein ,

daß alle Fäden genau gleichmäßig beansprucht werden . Ein lockerer Faden leistet

keine Arbeit . Dafür müssen seine Nachfcarfädcn das Doppeite leisten ; sie werden

über Gebühr beansprucht und sterben vor der Zeit ab .

Da die gleichmäßige Spannung aller Cordfäden für die Tragfähigkeit des Gcwebea

und damft für die Lebensdauer des ganzen Reifens ausschlaggebend ist , erfolgt der

Aufbau des „ Continental - Reilens " nach einem neuen Verfahren , das die Fadenspannung

mit höchster Genauigkeit reguliert und für die volle Lebensdauer des Reifens sichert .

In das Inner « eine » Reifens können Sie nicht hineinschauen . Wollen Sie die

Gewißheit haben , daß auch die innere Konstruktion dem gefälligen Äußeren entspricht ,

sc wählen Sie den neuen Reifen

Belieferung nur durch Händler .

W

v.



<ij Gebieten die Aolksseele zum Sachen , als feien die heiligsten
Güter der Nation in Gefahr . In der Frage des Panzer -

kr - uzers bin ich nicht so militärfromm wie Herr

von Campe . Die Personalpolitik des alten Preußen wird am

trejfendsten illustriert durch das Protokoll einer Staatsministerial .

fiffung aus der Äriegszeit . in dem es heißt , man werde in diesen

schweren Zeiten doch davon abgehen müssen , mir konservative

Herren auf entscheideiche Posten zu setzen . ( Hört , hört ! links . )

Abg . Pieck ( Äomm. V. Die Wahlen werden einen Linksruck

bringen , aber es wäre ein « Illusion , zu glauben , daß die Sozial -
denwkratie den Kampf gegen die Reaktion führt . Dem Proletariat
kann nicht der Wahlkamps , sondern ' nur der revolutionäre Klassen -
kämpf helfen . Wir werden die Massen solange auf - -

peitschen , bis die Diktatur des Proletariats auf -

gerichtet ist .
Abg . Riedel ( Dem. ) : Die Sicherung unserer Ostgrenzen kann

nicht durch unzulängliche sßanzertreuMr , sondern nur durch groß -
zügig « Wirtschaits - und Kulturpolitik in den gefährdeten Gebieten

erreicht werdciu Hierin hat die Rei ch s r e g i e r u n g völlig
versagt . Das Vorgehen der D e u t s ch n a t i o n a l c n , die die

Landwirtschaft jetzt zü Liefennrgs - und Steuerstreiks auffordern ,
grenzt an H o ch v e r r a t.

Abg . Ladendorff ( Wirtfch . Vp. ) polemisiert gegen die Staats -

verv ' altun - g, die viel zu groß und unwirtschaftlich sei , und fordert
zur Wehrhaftmachimg den Bau des Panzerkreuzers .

Abg . Mcgershaus ( Völk . ) : Nach der Beschneiduug der Redezeit
durch den Aeltestenrat haben wir keine Veranlassung , auf die würde -

lose Rede des Mimsterprästdentenl zu antworten . ( Rufe links : Pök -

tische Frechheit ! Vizepräsident Dr . Porsch rügt den Redner . )

Abg . Dr . Marehti ( Diwt . ) : Das parlamentarische System hat
die Staatsautorität untergraben und die republikanische Beamten »

Politik hat das Ansehen der gesamten Beamtenschast herabgesetzt .
Di « Ablehnung des Panzerkreuzers durch Preußen ist eine bewußte
Vrüskicrung der Rsichsregiorung .

ZNinisterpräsideni Dr . Braun :

Ich protestiere auf das schärfst « gegen die Behauptung des Abg .
Marctzki , daß das heutig « Beamtentum gegenüber dem des allen
Staates im Ansehen gesunken sei . Zch stelle fest , daß die heutige
vcamkcnschast nach der Staaksumwäkzimg vor Aufgaben gestellt
war , die das alte Beamtentum nicht kannte , und mit wenigen Aus¬
nahmen hat die Beamtenschaft Ihre schwere Vilich ! erfüllt . ( Beifall
links und in der Mille . ) Ich begreise , daß meine Feststellung dem
Herrn Abg . Maretzki unbequem ist , gleichwohl wird es ihm Nicht
gelingen , die Tatsache aus der Well zu schassen — und das Proto¬
koll wird das erhärten — , daß seine ganzen Ausführungen über
das frühere und das jetzige Beamtentum lediglich zu dem Ergebnis
kamen , daß der Wer , und demgemäß dos Ansehen des heutigen
Beamtentums derart ist , daß ein anständiger junger Mann nickst
mehr hineingehe , daß es also dem alten Beamtentum gegenüber
völlig unwerlig sei. Dagegen habe ich protestiert und diesen Protest
halte ich ausrecht . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten und bei den
Demokraten , Unruh « bei den Deutschnationalen . )

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Es folgt die Be °

vatmtg der Cmzeltitel des Haushalts , in der Abg . E t 0 ! t ( Komm . )
den Dispositionsfonds der Staatsregierung als einen Fonds zur
Bezahlung von Spitzeln bezeichnet .

Ministerpräsident Braun erklärt dazu , daß der Dispositiots -
fonds lediglich die Mittel enthalte , um bei goldenen Hochzeiten , bei
10Ö. Geburtstagen usw . Geichenke von feiten der Staatsregierung

zu geben . Aus diesen Mitteln würde auch einmal Herr Swll eine

Porzellontasje bekommen , wenn er seinen Ivst . Geburtstag feiert ,
vorausgesetzt natürlich , daß er nicht vorher das gan . ze Porzellan
zerschlägt . ( Große Heiterkeit . )

Di « Abstimmungen über die zum Etat gestellten Anträge finde »
am Donnerstag , dem 13. März , statt .

Hierauf oertagt sich das Hgus auf Mittwoch , den 14. März .
mittags 12 Uhr . Tagesordnung : Zweite Lesung des Haushalls »
des Ministeriums für Wisienschast , Kunst und Volksbildung .

Landger ichtsrak Gellin - Breslau wurde wegen öffenilicher V e -
l « i d i g u n g des demokratischen Landlagsabgcordneten Herr -
mann zu 500 M. Geldstrafe oder für je 10 Vi . zu einem Tage Ge -
fängnis verurteilt . Außerdem wurde dem Beleidigten die Publika -
tionsbefugnis in drei Breslauer Zeitungen zugesprochen . Der Staats »
anwalt halte gegen den Angellaglen 800 M. Geldstrafe beantragt .

yoluag freigelassen . Der deutsche Ingenieur Max Hokung ,
der unter der Beschuldigung verhaftet worden war , Bombenattentate

gegen Calles und Obregon vorbereitet zu haben , ist freigelassen
worden , nachdem sich seine Unschuld erwiesen hat .

Nach langrin . mit Geduld ertragenem
Leiden , vellchied am Mittwoch , 6cm
7. Mär ? I92S, abends >/j9 Uhr, mein
innigitgetiebler Mann , unser guter
Bater und Großvater . Bruder ,
Schwager und Onkel, der Schristseßer

John
im 67 Lebensjahr .

Z» tiefer Trauer
ffrau Alma Jahn

emnttmete » nöppen und Sinder .
B- rlw hl 20. Badstr . U.
Sie Etnäschernng findet am Dien »-

tag. dem 13. März , abend » S Uhr. im
Sremaiortum Serichlitraße fiatt .

Wie 6er Ltuubssuxer durck , bfoßcs

Saugen den Staub entfernt , so zieht Suma

durch seine wunderbare Sprudel Wirkung

schon beim Kochen allen Scbmutz aus

der Wäsche .

Das verdankt Suma neben seinem

hohen Seifengehaft seiner ganz neuar¬

tigen Zusammensetzung . Es entwickelt

beim Kochen einen lebendigen Strom von

Seifenbläschen , die den Schmutz förmlich

herausspülen . — Betrachten Sie die Laugt

nach dem Kochen , und beachten Sie

wie viel mehr Schmutz Suma aus der

Wäsche herausgeholt hat als andere

Waschmittel !

Suma macht Waschbrett und Bürste

überflüssig und gibt ohne schädliche

künstliche Bleichwirkung eine blütenreine

Wäsche . - jedes Fädchen unversehrt !

SUNLICHT CES .
MANNHEIM

Im Auer von 67 Iahren verstord
am 7. März nnler verehrt - - : Mit -
ardeiler und Sollege , de: Schriftsetzer -
Invalide

Adolf John
In jahrzehntelanger Iusammen -

arbeit erwies sich der Berstordene al »
einer unserer Besten In vordild -
sicher Pflichitrnte und Lollegmiität
erwarb -er sich das Bertrauen und
die Freuvdichaft seiner Mitarbeiter ,
als unermüdlicher Helfe - und Berater
sicherte er sich eln dauerndes ehrende »
Andenken .

Berlin , den 3 März ISA .

CeschäflsleitBBg und Personal

der Vorsärts - BaehdniekereL

Einäscherung ; Dienetag , 13 März .
IS Uhr. im Srematorium Gerichlstroße

Pia »»» 260, —, 475, —, 573/ —« ge-
braucht , große Suswahl in neue »! lang .
jährige Garantie . Herer , Brunnen -
siraßs m. 1 T « we . Rojenthaler Platz .
Teilzahlung . *

Fahrrader

lerro

_ _ _ _

räder , blldschSne Rennmaschinen , ent
zllltende , schnellaufende Straßcnrenner .
sechsjährig « Garantie . Lauszwangloser
Lagerbesuch . Fahrrad iah inen 18, —.
Kassaräder SS. — . Schlawe . Wein -
m- isiersriaß « vier .

Fahrräder . « rsMaMa « Martenräder .
Teilzahlung . Fahrradhaus Gentrum ,
Linienstraße neunzehn . •

Nr » eröffnet : 2. 5« Mark »l , .
Teilzahlung . Erfiklasiige Fahrräder .
Rirfenauswahl . 5 Jahre schriftlich « Ga-
raniie . Groß . Berliner Zahrradvertried ?-
gesell i"chefl . Turmstraßr Nr . 70. '

Kaufgesuche
Sahaaebissr . Silbersachen , ginn . Blei

Oueiksiloer . Soldschmelze , Christionat
Sövenickerstr . ZZ ( nahe Sdalbertsiraßei

Sewksa » » , » «

5. Ätosie 50 . Priußtsch . Eäddeullche «lassen - Lottell «.
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9af jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «

gesallcii , vub zwar je einer aus die Los « gleicher Nummer
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IS 3000 « . 9816 74962 177100 344680

10 « « NA» , £ 2000 SB. 45460 159679 230666 255867 37499 »
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20671 27885 31472 33269 39247 41496 46903 53227 53684 55914
65727 6C003 73443 76400 78174 82803 63834 90978 96284 102294
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151672 162160 164881 167028 169946 173243 174897 183995186442
188715 187430 188986 204118 204464 204787 219867 236332 24840 «
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26832 42997 43017 44334 46432 64370 60762 01282 70638 70699
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Im Gewianrade verblieben : 3 Prämien zu f « 500000 M »
S Gewinne zu je 75000 M. . 3 Gewinn « zu >« 25000 M- , 8 Ge »
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Münze » , Briefmarken kauf ! Sroh .
mann . Zohannlsstraß « 4. '

. fficUbetrUiv " . Srmittlungainsiitut
Preiß , SS S8. Nlelststrahe 36, I (?-5(fi .
dahnhok Nollendorivlatz ) . ftutfücfl 454. 1.
zuverlässige «riedigung aller Ermitl .
lungen , Beobachtungen . Auskstaftc . Tau¬
sende Anerkennungen . »

Saalba » Ulveadars . IuvaUdensir . GS,
Lehrter Bahnhof . Jeden Mittwoch .
Donnerstag . Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball . Treff punii der Stro »»
Witwer . Erstklassige Etimmunqskavelle .

«ollbrssäle , Martin . LutheraZtrasie « .
Mittwoch », Donnerstags , Sonnabeiib »
und Sonntags Gliteball der reifere »
Jugend . iZabelhakle neue Saaldekoratiou .

Sebawme Hildesheim . lanaiLiria «
Draxis , Bllwwstraße GL •

Wasdie - Verlefh
L Donath , Schwedler Str . 13

Humboldt V» ZS / V Ine Ja 2618

empfiehlt sich rur Lieferung von

leiMiandlttdieni
für Bureau , Fabriien , Geschftfie und Privat .
Glftichzelflg Übernahme kh das Waschen und
Ausbessem von Mon fagean zügen , Kitteln usw .
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Verkäufe
Aachener Stoffe sAnzug und Paletots ,

neueste Äemusterung . kau - en Aerzte und
L- qrer , Beamte und Angestellt » von
leistungsfähigem Svczialhou ». Gnigegen .
kommende Zahlungen . Verlangen Sie
unverbindlich Bertreterbcfuch unter E 7
an den �Lorwärts " . B«rIaz . -

Sc>! lei ! lullg55tüoKe . �S5tt >e us *

auf 0e
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-de. IS, - ,
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Getragen » und neu « Herrengarderobc
dllligst . Rast , Kastanienallee M. •

zu Miete
VViO. Ansbncberstr . l

ffieal » oetraqene Kavalieraarderobe
oon Millionären Aerzien Anwälten .
Zabelhaft hillioi Preise . Emvfelile
TailleumSntel . Paletol ». Pracks . Zmo-
kiuas . Echrockanzllge . Sojen . Stört - .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnenb .
Lsihrinaerstraste Sll. 1 Treöve . Sioien -
t Haler Platz . ?

WW » . teils
Smoktngaiizllgc . Bauch-

anzstge . �»illcnmänlel . PalUo - "
ncnobMg cfielegeuheitskäufc

. . . . .. . . . . .

.
berrengarderooe , Leihhaus Roseilthalcr .
iot , L- nirnsl - ast - 203 - 204, Set« Rosen . J

»! >a!eisiraS1 Kein » Lombardwgr . _ �'
« o » K- vällcrcn werria getragene , wie

auch neue elegante S- aeNwizüge . Emo.
king- , IZr - rkamsige . . Paletot ». Gummi .
Mäntel . Lasen , fttr i - de ffigur vasscnb .
verkauft spottbillig , «ine Lomdardware .
Leihhaus Ir - iedrichstr -ste S. am Halle -
schen Tor .

Benig geteagen «. teil » auf Seide ge,
arbeitete , erstklassige Iackettonzllge , Frack .
anzüge , Smokinganzilge . Gehrockanzllgr ,
Sommerpaleroio , Gabardiuemäniel ,
Bauchanzllge , für jede Figur passend ,

-g: Pcliiacken , Pelzmäntel im Leih -
hau » Lowicki, Prwzenstraste lOö, eine
Treppe . Keine Lombardware . •

Verleih hocheleganter Gesellschasts -
-An. -llge Leihhaus Lowick! . Prinzen -
ftraste kOZ.

kdäkuia « ctiiiisii

Dstrlapp » Nähmaschinen gegen Z- Mark-
Wochenraten . Wlossk. Brunnenstraste 155,
zwischen Rosenthalerplatz und Invali -
denstraste . Rordxu llL .

Patentwatrahen . . Prlmissima ' . Metall -
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter , Stargarderstraste achtzehn , Spe -
zialgeschäkt . _ _

•
Metallbetten , Auflegematratzen , Chaise .

fongue », Kinderbitten . Kinderwagen
M trotz Teilzohluiia . Schö. -. -

5. Schönhou ' er To

Btttenverkaeif ! Neue ! S. 7ZI 15, - .
IS. kiOl Prachtvolle 27501 Bauernbetten
32, - 1 Bannige 37�0! Kinderbetten
b. 751 Bettwäsche ! Inlett »! spottbillig - ,r >
und gut ! Kein » Lomdardwaren . 1
hau », Brunncnstraste «7.

spottbillig
Häuser Alle » 5, Gchonhau ' er Tor .

Rassenposten . Rustd - umbllset «) Kre-
d»nzen , Schreibtische , Sokaumbaue . Her»
abgefetzte Preise . Iahlungserleichtcrung .
Kameriing�Kastanienallee SO. »

S» Mark Anzahlung am biö ' Ä Moi
nale Ratenzahlung . liefere Sveisc -
zimmer . SchlgkziMmer , Herrenz - mmrr ,
Küchen , Einzelmäbel aller Art . Erst -
klassige Arbeit . Gröstte Kulan, . Geil .
Anfragen erbeten . Berlin 0 .-7. Post .
lagcrkarte 107. »

msssssssssssm
Linkpiano », sihcraus preiswert . Piano -

«adrik Link. Brunueiistrast » SS
St . - monaflich , ohne " « ngähfungT�ur

Hirmenpiono », lanzjohrlge Garansie .
leine Phantasi . - prciCe . Adam . Rollen -
dorfplotz 7 , ' Piano . Adaml� _ _

•

Siammophnn « 10 . — an , Echallplatten
_ _ _ _. an . Reparaturen , Gz-satzteile .
Leib - - Piattevumiau ' - H d-Lizft . Käp- nicker - -

' i sstoät ifZ ».

Wenn
Herrea - Halbsdioh - . .
braun Rindbote , gefällige
Ausführung

Brenn Rindbox
beste Rahmenarbelf

13 . 90

. 16 50

Braun Boxkalf , rassige
spitze Form , feinste Rahmen - � . . .
arbeit , ringsherum weib ge - " l

doppelt . . . . .
21'

Dunkelbraun Boxkalf ,
aparte Verzierung , wie
bildung . . . . . - . 2450

Ein paar herausgerissene Beispiele
nos der Riesenauswahl unserer Läger

dann
C, Spittelmarkt ,4
v. Brunnenstr . 37
N, Üanziger Str . l
S, FHedrichstr . 133
N, Müllerstr . 3

121 ? eigene Verkaufsstellen , davon in Gro� - Berlln und Polsdam «

V. RosemhslbrStr . 14
NW, Turmstr . 41
N' W. Wilsnacker Str . 22
0, Andreasstr . 50
O, Frsnkfurter Allee 22

SO, Oran ' enStr . 2a
SO. Wrangelstr . 49
S W, Friedrichstr . 240 41
W, rotsdamer Sir 50

( an der Kurtürstenstr . )

Charlh, ?MWilmeredorftr Str . 122
Friedenau . Rheinsir . 6/7
Neukölln . Bergstr . 12

( Ecke Sieinmetzstralldl
Potsdam , Brandenburger Str . 54

Erweffenmgsbau Roscnfhalcr Strafe
Eine weitere modern umgehaufe und erweitert « VerkenfssiAtie gebt
der Vollendung entgegen . Besichtigen Sie schon jetzt ohne Kaufzwang .
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